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Reichstag. 
59. Sitzung am 28. Februar. 
Die erſte Berathung des ruſſiſchen Handels ver⸗ 
trags wird fortgeſetzt. 

Abg. Richter Frſ. Volksp.) Herrn v. Bennigſen's geſtrige 
Rede hat wahrlich nicht dazu beigetragen, die Anmaßung des 
Junkerthums zu dämpfen. Zuſtimmung links.) Seine geſtrige 
Rede ſteht in ſcharfem Widerſpruch mit der Rede, die er im 
Februar 1892 hier gehalten hat. Damals richtete Herr von 
Bennigſen an die geſammten liberalen Parteien die Aufforderung, 
daß man näher zuſammenrücken möge, weil es die Noth der 
Zeit erheiſche. Damals ſchloß Herr von Bennigſen damit, daß 
das liberale Bürgerthum in Stadt und Rand, die 
liberalen Anſchauungen Anſpruch hätten auf größere Geltung, 
als ſie zur Zeit beſäßen. Wenn Herr von Bennigſen ſeine 
parlamentariſche Thätigkeit beſchließen will, ſo wäre mir jene 
Rede weit lieber geweſen als die geſtrige zum Lobe des Junker⸗ 
thums. (Lebhafte Zuſtimmung links. Unruhe bei den National⸗ 
liberalen.) 

Herr v. Bennigſen will ein Lehrmeiſter für andere Parteien 
ſein! Lehren Sie doch erſt Ihre Partei! Wie ſieht es denn da 
aus? Hier auf unſerer Seite iſt eine geſchloſſene Phalanx für 
die Handelsverträge, weil wir alle Verträge unterſtützt haben, 
die zur friedlichen Verſtändigung der Nationen dienten, die es 
ermöglichten, daß durch Verkehrserleichterungen die Völker ihre 
Lebensnothdurft mit weniger Aufwand an Kapital als ſonſt 
befriedigten. Die Nationalliberalen aber ſind geſpalten, ſie wiſſen 
auch heute noch nicht, wieviel für und wieviel dagegen ſtimmen 
und wieviel die friſche Luft aufſuchen werden. (Große Heiterkeit.) 
Das iſt gerade die Schuld des Herrn v. Bennigſen. (Unruhe bei 
den Nationalliberalen.) Er hat immer verkündet, daß wirth⸗ 
ſchaftspolitiſchen Fragen gegenüber die nationalliberale 
Partei ſich neutral verhalten müſſe. Das mochte Sinn haben 
zur Zeit, als wirthſchaftspolitiſche Fragen noch ſekundärer Art 
waren wie vor 30 Jahren, aber ſeitdem ſind die wirthſchafts⸗ 
politiſchen Fragen in den Vordergrund der politiſchen Erörterungen 
getreten, und ſie ſind vielfach zu politiſchen Fragen ge⸗ 
worden. Und hier haben wir ja auch eine wirthſchaftspolitiſche 
Frage, die zugleich die allergrößte politiſche Bedeutung hat. Die 
große Rede des Abgeordneten v. Bennigſen, ſein Appell in der 
Berufung auf die Bedeutung des Handelsvertrages als einer 
europäiſchen Maßregel der Wirthſchaftspolitik, als Maßregel zur 
Sicherung des Friedens verhallt ausdruckslos bei dem Theile 
ſeiner Parteigenoſſen, die als die Hörigen der Agrarier die 
Kette des imperativen Mandats hinter ſich herſchleifen. Heiterkeit.) 
Sein Appell bleibt wirkungslos, der Maſſa Agrarier will es 
anders. (Große andauernde Heiterkeit.) Deshalb hat Abg. 
v. Bennigſen kein Recht, der linken Seite irgend welchen Vorhalt 
zu machen. Lebhafte Zuſtimmung links.) 

Dann ſprach Abg. v. Bennigien von Kompenſationen. Giebt 
es denn ein wohlerworbenes Recht auf Kornzölle, muß nicht das 
Sonderintereſſe weichen, ſobald es in Widerſpruch mit den In⸗ 
tereſſen der Allgemeinheit ſteht? (Lebhafter Beifall links.) Und 
was heißt Kompenſationen? Entweder ſind die Maßnahmen, 
die man als Kompenſationen bezeichnet, an ſich richtig: dann hat 
die Regierung die Pflicht, ſie einzuführen, gleichgiltig, ob der 
Vertrag angenommen oder abgelehnt wird, oder ſie ſind un⸗ 
richtig, dann kann es nicht richtig ſein, die Vortheile des Handels⸗ 
vertrages aufzuheben durch Nachtheile auf anderen Gebieten. 
Da macht man einen Schritt vorwärts und zwei Schritte 
rückwärts. 

Wenn es aber richtig wäre, daß die Staffeltarife wirklich 
den Produzenten einzelner Landſchaften eine ſchwere Konkurrenz 
bereiten zu Gunſten der Geſammtheit der Konſumenten und zu 
Gunſten der Produzenten derjenigen Landestheile, aus denen 
jetzt Getreide vermittelſt der Staffeltarife verfrachtet wird, was 
würde es für ein Standpunkt ſein, jetzt deshalb auf Aufhebung 
der Staffeltarife zu dringen? Der ruſſiſche Handelsvertrag hat 
ſeine große Bedeutung im internationalen Verkehr und erleichtert 
denſelben; verhängnißvoll wäre es für den inneren Verkehr, den 
Grundſatz aufzuſtellen, daß, wenn die Produktionsintereſſen der 
einzelnen Landſchaften es erfordern, man ein Recht hat, darauf 
zu dringen, daß die Verkehrs anſtalten theurer fahren, als wie 
es in ihrem eigenen Intereſſe liegt. Dieſer Standpunkt wäre 
gleichbedeutend damit, daß man an der Grenze die Zollſchranken 
beſeitigte, im Innern aber Binnenzölle errichtete. (Sehr wahr! 
links.) Der Standpunkt, daß man von der Aufhebung 
der Staffeltarife die Annahme der Handelsverträge 
abhängig macht, iſt ein ſo öder Partikularismus, wie er 
in Deutſchland ſeit 60 Jahren nicht dageweſen iſt, ſeit jener 
Zeit, wo die kleinen und Mittelſtaaten gegen die Schaffung des 
Zollvereins proteſtirten. Es iſt bezeichnend, daß der Mann, der 
einſt zu den Gründern des Nationalvereins gehört hat, ſich jetzt 
zum Wortführer eines ſolchen Partikularismus macht. (Lebhafte 
Zuſtimmung links.) 

Darin irrt man außerordentlich, daß die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes die Aufhebung der Staffeltarife 
kompenſiren würde. Es iſt doch ſehr die Frage, ob der Oſten 
den Abſatz wiedergewinnt, den er in Skandinavien und England 
verloren hat, zumal die Produktionsweiſe ſich in Folge der 
veränderten Verhältniſſe verändert hat. Jedenfalls wird durch 
die Aufhebung des Identitätsnachweiſes höchſtens unter Umſtänden 
ein Abſatz im Auslande ermöglicht. Die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes iſt ein Sprung ins Dunkle, und die Mehr⸗ 
eit des Reichstages, die in der letzten Zeit ſo oft ins Dunkle 
eſprungen iſt, hat wahrlich alle Urſache, ſich zu überlegen, ob 
ſie dieſen Schritt machen will. Das Allerverkehrteſte wäre Ueber⸗ 
Kürzung in einer jo zweifelhaften Maßnahme. 

Graf Mirbach meinte: was würden wir denn verlieren, 
wenn überhaupt jetzt unſere Handelsverbindung mit Rußland auf⸗ 
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hörte? Höchſtens den Bezug des ruſſiſchen Kaviars! Ob der 
ruſſiſche Kaviar nicht auch durch den Elbksviar vertreten werden 
könnte, laſſe ich dahin geſtellt. Man könnte aber dahin kommen, 
daß man zuletzt die Handelsbeziehungen mit Oeſterreich⸗Ungarn 
auf die Einführung der Ungarweine, die Bedeutung unſerer 
Handelsbeziehungen mit Frankreich auf die Einführung von Sekt, 
unſere Beziehungen mit Holland auf die Einfuhr von Auſtern 
bezöge. Heiterkeit.) Wer derartige Handelsverbindungen nur 
nach dem Horizonte des guten Frühſtückstiſches be⸗ 
urtheilt, mit dem iſt freilich über die Bedeutung ſolcher Verträge 
nicht zu ſprechen. (Große Heiterkeit.) Die große Geringſchätzung 
des Handels, welche die Herren auf der rechten Seite gezeigt, 
habe ich mir daraus erklärt, daß ſie zumeiſt in ihren jungen 
Jahren nicht Zeit hatten, ſich in volkswirthſchaftlichen 
Dingen im Zuſammenhange zu unterrichten. Ihre erſten 
praktiſchen Kenntniſſe über den Handel haben ſie als junge 
Kavallerieoffiziere beim Pferdehandel gewonnen. (Heiterkeit 
links, Unruhe rechts.) Da mögen die jungen Herren manches 
Lehrgeld bezahlt haben und nun beurtheilen ſie den Welt⸗ 
handel nach ihren Erfahrungen beim Pferdehandel (große 
Heiterkeit‘, und ſpähen bei der Beurtheilung der Handelsverträge 
danach, welcher Theil am meiſten getäuſcht wird. Wir aber 
meinen, daß bei ſolchen Handelsverträgen beide Theile gewinnen, 
weil ſie ſich nur das zugeſtehen, was ſie im eigenen Intereſſe 
ohnedies ſchon bei ſich gelten laſſen müßten. 

Man hat auch die nationale Geſinnung gegen dieſe 
Handelsverträge aufzuregen verſucht. Dr. König ſchloß geſtern 
ſeine Rede mit dem brillanten Worte: „Nichtswürdig iſt die 
Nation, die nicht ihr Alles freudig ſetzt an ihre Ehre“ — eigentlich 
aber hätte er ſchließen müſſen in ſeinem Sinne: Nichtswürdig 
iſt die Nation, die nicht ihr Alles ſetzt an den 1,50 Mark⸗ 
Differentialzoll. (Große Heiterkeit links.) Abg. Graf Moltke 
erinnerte an den Befreiungskrieg, an die Erhebung von Oſt⸗ 
preußen zur Vertreibung der Franzoſen. Aber waren es nicht 
grade die Ruſſen, die damals Geſammtdeutſchland zu Hilfe 
kamen? (Sehr richtig! links.) In der Erinnerung an jene Zeit 
könnte man ſich eher verſucht fühlen, eine Wiederherſtellung der 
heiligen Allianz zu befürworten, was ich allerdings nicht thun 
möchte, als zur Fortſetzung eines Zollkrieges mit Rußland auf⸗ 
zufordern. 

Die konſervativen Redner warnten davor, einen ſolchen 
Vertrag mit einer Macht zu ſchließen, welche ſoviel Armeekorps 
hinter ihrer Grenze zu ſtehen hat. Nun, Frankreich hat 
ebeufo viel Armeekorps dicht hinter feiner Grenze zu ſtehen, und 
doch genießt Frankreich bei uns dieſelbe Meiſtbegünſtigung, welche 
wir Rußland erſt gewähren wollen. (Hört! hört!) Unmittelbar 
beim Friedensſchluſſe gewährte Fürſt Bismarck Frankreich ſolche 
Meiſtbegünſtigungen; er muß alſo entgegengeſetzt den Konſer⸗ 
vativen der Meinung geweſen ſein, damit nicht die Macht eines 
uns feindlich geſinnten Staates einſeitig zu verſtärken, ſondern 
zu bewirken, daß die beiderſeitigen Intereſſen Frankreichs und 
Deutſchlands auf friedliche Bahnen zurückgeführt werden. (Sehr 
gut! links.) 

Sie auf der Rechten empfehlen einen Vertrag mit 
Kündigungsfriſt und kurzer Dauer. Nun, Frankreich hat 
einen ſolchen Vertrag mit Rußland geſchloſſen. Was aber haben 
wir jetzt eben erlebt? Rußland benutzt die Kündigungsklauſel 
zur Handhabe, um ſich einzumiſchen in die Zollbemeſſung für 
Getreide, obwohl der Getreidezoll garnicht in den ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Vertrag einbegriffen war. 

Herr v Bennigſen hat noch beſonders vom Bunde der 
Lan dwirthe geſprochen. Der Bund der Landwirthe iſt im 
Vereinsweſen eine Ausgeburt, entſtanden aus der Paarung von 
Eigenſucht und junkerlicher Aumaßung. (Hört, hört! links, große 
Unruhe rechts.) Darum will ich aber nicht leugnen, daß auch 
dieſer Bund der Landwirthe ſeine Verdienſte hat. Aha! rechts.) 
Es beſtätigt ſich hier der Satz, daß, wer das Böſe will, mit⸗ 
unter das Gute ſchafft. (Sehr gut! links.) 

Herr v. Bennigſen hat dem Bund der Landwirthe nach⸗ 
gerühmt, daß ſeine Agitation dazu beigetragen hat, die Ruſſen 
nachgiebiger zu machen. Es mag ſein, daß das Gepolter des 
Bundes der Landwirthe den Ruſſen mehr imponirt hat, als es 
bei vernünftigen Deutſchen der Fall war. (Heiterkeit.) Aber ich 
rühme dem Bund der Landwirthe noch auderes nach. In 
Deutſchland hegten wir im öffentlichen Leben einen ganz über⸗ 
triebenen Autoritätskultus. Dieſen Autoritätskultus hat zwar 
Fürſt Bismarck zunächſt nach ſeiner Entlaſſung ſelbſt nach 
Möglichkeit ſchon zu zerſtören geſucht. Der Bund der Land- 
wirthe aber hat dieſe Abſchwächung des Autoritätskultus ver⸗ 
allgemeinert, vertieft und dies namentlich für die ländliche Be⸗ 
völkerung. (Hört, hört! links.) Er hat ſich bemüht, den 
Glauben an die Unfehlbarkeit des Reichskanzlers in den Kreiſen 
der Hinterſaſſen zu zerſtören. Allmählich werden nun Ihre 
Hinterſaſſen auch begreifen lernen, daß die Herren Landräthe 
nicht unfehlbar ſind. 

Der Bund der Landwirthe hat ferner das Verdienſt, die 
Solidarität — ſo nannte man es — der produktiven Stände zu 
lockern. Das unnatürliche Bündniß des Jahres 1879 wäre längſt 
geſprengt, wenn es nicht zuerſt durch die Autorität des früheren 
Reichskanzlers und dann noch durch die Gewohnheit zuſammen⸗ 
gehalten wäre. Sie haben nun auf der rechten Seite das Ver⸗ 
dienſt, endlich einen Keil in dieſe Koalition hineingetrieben zu 
haben, welcher dieſelbe ſprengen muß. Solches Verdienſt werde 
ich dem Bunde der Landwirthe nie vergeſſen. (Heiterkeit links.) 

Der Handelsvertrag muß angenommen werden, entweder 
von dieſem Reichstag oder von dem nächſten. Jeder 
Nachfolger des Reichskanzlers müßte eine ſolche Annahme ver⸗ 
langen, auch wenn ein Reichskanzler an die Stelle träte, der 
mehr als 1000 Ar und Halme und natürlich auch die bei ſolchem 
Beſitz üblichen Schulden aufweiſen kann Große Heiterkeit), denn 
ohne eine ſolche Maſſe von Schulden würde der Reichskanzler 
gar nicht als ſachverſtändig gelten können bei Ihnen für die 
Noth der Landwirthſchaft. (Erneute Heiterkeit.) Jeder neue 
Reichskanzler, und wenn auch der größte Staatsmann aus den 
Reihen der Konſervativen dazu berufen würde — wer dieſer 
größte Staatsmann bei Ihnen iſt, iſt mir freilich in dieſem 
Augenblick unbekannt. (Heiterkeit. Zuruf: Herr v. Ploetz!) 
Nein, Herr v. Ploetz iſt es, glaube ich, nicht. (Erneute Heiterkeit.) 
Jeder Nachfolger des Reichskanzlers müßte die Annahme 
des Handelsvertrages verlangen auf Grund ſowohl der innern, 
wie der auswärtigen Politik. Zunächſt aus inneren 
Gründen. Welcher Sturm aus den Kreiſen des Erwerbslebeus, 
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des Handels und der Induſtrie würde ſich erheben, wenn die 


Ablehnung dieſes Vertrages erfolgte! (Sehr richtig! links, 
Widerſpruch rechts.) Jetzt hat man ſich in allen Kreiſen gegen 
über dem agrariſchen Gepolter noch zurückgehalten, weil man 
glaubt, es würde den Agrariern gegenüber der Regierung und 
den andern Parteien doch nicht gelingen, den Antrag zu Fall zu 
bringen. Aber wenn der Zollkrieg fortgeſetzt würde, die Kon⸗ 
kurrenz anderer Nationen unſern Abſatz in Rußland immer mehr 
einſchränkte, würden die Erwerbsverhältniſſe eine weitere 
Schwächung erfahren, die Kau kraft der Induſtrie gegenüber der 
Landwirthſchaft immer mehr verringert. Welcher Sturm des 
Unwillens müßte zuletzt losbrechen gegen einen Reichskanzler, 
der nicht einen erneuten Verſuch machen wollte zur Durchbringung 
dieſes Handelsvertrags! 

Und daun gegenüber dem Auslande! Vergeſſen Sie doch 
niemals, daß die Regierung die Vertragsverhandlungen einge⸗ 
leitet hat, geſtützt auf eine einſtimmige Vollmacht des Reichs⸗ 
tages einſchließlich der Konſervativen Sehr richtig! links), eine 
Vollmacht, welche fie ermächtigte, alle Zugeſtändnuiſſe aus dem 
Handelsvertrage von 1892 zu verallgemeinern und ſogar anderen 
Staaten gegenüber vorläufig in Kraft zu ſetzen. Wenn eine Re⸗ 
gierung auf Grund ſolcher Vollmachten nun endlich zu einem 
definitiven Abſchluß gelangt, ſo verträgt es das Anſehen Deutſch⸗ 
lands im Auslande nicht, verträgt es das internationale 
Anſehen, die völkerrechtliche Loyalität nicht, daß der zu Stande 
gekommene Vertrag fallen gelaſſen wird, bevor konſtitutionell 
alle Mittel erſchöpft ſind, demſelben eine Mehrheit zu verſchaffen. 

Darin gebe ich dem Abg. v. Bennigſen Recht: Im Grunde 
genommen wünſchen die Konſervativen aufs ſehn⸗ 
lichſte aus der Sackgaſſe herauszukomm en beben 
rechts) und den Vertrag angenommen zu ſehen. Sie haben ſi 
verſtiegen, Sie wollen von der Leiter herunter, aber Sie können 
es nicht (Heiterkeit). Sie wollen es um ſo lieber, als, wenn Sie 
herunterkommen. Sie in der preußiſchen Geſetzgebung die große 
Tafel gedeckt finden mit agrariſchen Leckerbiſſen, wie ſie nur 
irgend in der Geſetzgebungsküche für Ihren Geſchmack bereitet 
werden können. Auch da wiederholt ſich die Lehre vom ver⸗ 
lorenen Sohn: Ueber einen bekehrten Konſervativen iſt im 
Reichskanzlerpalais mehr Freude als über 100 Freiſinnige und 
Sozialdemokraten (Schallende Heiterkeit“, die von Anfang an der 
Regierung in dieſer Frage feſt geſchloſſen zur Seite geſtanden 
haben. Indeß, m. H., Sie brauchen gar nicht für den Vertrag 
zu ſtimmen und können doch ſeine Annahme erzielen. Geben 
Sie nur Ihre nationalliberalen Sklaven frei. (Große Heiterkeit.) 
Ermöglichen Sie es denjenigen Herren, die jetzt die Kette des 
imperativen Mandats hinter ſich herſchleppen, nach ihrer eigenen 
Meinung zu ſtimmen. Sie handeln dann nicht bloß im eigenen 
Intereſſe, ſondern auch menſchlich edel. (Anhaltende Heiterkeit.) 

Die Nation verlangt die raſche Erledigung und Annahme 
des Handelsvertrages (Bravo! links, Widerſpruch rechts) trotz 
allem, was Sie dagegen ſagen und deshalb bedauere ich, daß 
der Reichstag in einem unbewachten Augendlick ſich hat beſtimmen 
laſſen, die Verhandlungen über den Vertrag mit dem Antrage 
v. Kardorff zu bepacken. Der Beſchluß iſt gefaßt und nicht mehr 
anfechtbar, aber er verſtößt gegen die Geſchäftsordnung, denn 
es geht doch nicht, daß man einen Initiativantrag, für den nur 
eine einmalige Berathung vorgeſehen iſt, mit einer Regierungs⸗ 
vorlage verbindet, die eine dreimalige Berathung erfordert. 

Unſerer Anſicht nach hat die Kommiſſionsberathung in dieſem 
Falle keinen Sinn. (Sehr richtig! links. Widerſpruch rechts.) 
Was ſoll die Kommiſſionsberathung? Amendements können doch 
nicht geſtellt werden, ohne den ganzen Handelsvertrag über den 
Haufen zu werfen. Nähere Aufklärung über einzelne Artikel 
kann ac im Plenum gegeben werden. Im Plenum würden die 
Intereſſenten fie klarer und vollſtändiger hören als aus den 
Kommiſſionsverhandlungen heraus, über welche nur ſpärliche 
Berichte in die Oeffentlichkeit dringen. Sollen die Kommiſſions⸗ 
verhandlungen dazu dienen, einzelne Mitglieder aufzuklären, die 
noch heute nicht wiſſen, ob ſie mit Ja oder Nein ſtimmen ſollen? 
Es giebt aber heute nicht zwölf Abgeordnete, die nicht ſchon ganz 
genau im voraus wiſſen, wie ſie zu ſtimmen haben. Wenn die 
Herren durchaus eine Kommiſſion haben wollen, dann, rathe ich, 
ſchicken Sie nur dieſe 12 unſicheren Kantoniſten in die Kommiſſion 
(Heiterkeit), damit dieſen Zweifelnden die Information aus der 
Kommiſſion zu gute kommt. Wir verwahren uns vor jeder Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Verzögerung, die eine Kommiſſionsberathung 
mit ſich bringt. Wir ſtimmen gegen die Kommiſſionsberathung. 
(Lebhafter Beifall links.) 

Abg. Lieber (Centrum): Wir find nicht damit einverſtanden, 
die Frage ſo raſch wie möglich zu erledigen. Um im Namen aller 
meiner politiſchen Freunde zu ſprechen, muß ich Gründe für und 
gegen den Handels⸗Vertrag vorbringen. Iſt der Handelsvertrag, 
wie geſagt worden iſt, ein Werk von größter Tragweite für unſer 
wirthſchaftliches Leben und ein Merkſtein in der Geſchichte deutſcher 
Wirthſchaftspolitik, ſo iſt es nothwendig, ihn gründlich zu erörtern. 
Es handelt ſich vielleicht um den Anfang einer ausgeſprochenen 
Friedensära der vereinigten Staaten Europas, und die Ablehnung 
des Vertrages würde geradezu unabſehbare Verwirrungen zur 
Folge haben. In den Ton des Abgeordneten Richter können wir 
nicht einſtimmen; wir hoffen, über die Schwierigkeiten des Ver⸗ 
trages ohne Schädigung der Landwirthſchaft hinwegzukommen. 
Allerdings iſt die Vorbedingung für die Annahme des Vertrages, daß 
die Staffeltarife aufgehoben werden und die Gewähr ge⸗ 
geben wird, daß ſie nicht mehr wiederkehren. Ich darf im Namen 
meiner politiſchen Freunde erklären, daß, wenn wir die beſtimmte Zu⸗ 
ſicherung der Abſchaffung der Staffeltarife erhalten, wir das dem 
gleichſtellen, als wären die Tarife ſchon aufgehoben. Der Antrag von 
Kardorff iſt uns aus verſchiedenen Geſichtspunkten völlig unan⸗ 
nehmbar. Gegenüber Oeſterreich und den anderen Vertrags⸗Staaten 
hätte der Antrag andererſeits, wenn auch nicht formell, ſo doch ganz 
gewiß moraliſch den Charakter eines Vertragsbruchs, zu dem 
wir die Hand nicht bieten. Wenn nun unter meinen Freunden 
ein großer Theil mit den verbündeten Regierungen eins iſt und 
auch die wirthſchaftlichen Vortheile des ruſſiſchen Handelsvertrages 
für die deutſche Induſtrie und den deutſchen Handel genau ſo 
ſchätzt wie die Regierungen, und die Nachtheile für die Land⸗ 
wirthſchaft nicht in dem Maße wie die Rechte, befürchtet, wenn 
daneben aber ein anderer ebenfalls erheblicher Theil meiner 
Partei dieſen landwirthſchaftlichen Bedenken ein ſchweres Gewicht 
beilegt, ſo ergiebt ſich für uns das Bedürfniß einer Kommiſſions⸗ 
berathung, welche die Gründe für und wider erſchöpfend dar⸗ 
legt und namentlich unſeren Bauernſtand darüber beruhigt, daß 


eruhen. Hand in 


in Wirklichkeit ernſthaft bemüht ſind und keine Zeit mehr ver⸗ 
ſäumen werden, den berechtigten Klagen abzuhelfen, ſoweit die 
Geſetzgebung es vermag, auf einem Gebiete, wo wirkliche Hilfe 
erfolgen kann, die ich in dem 1½ Mk. höheren Zoll nicht finden 
kann. (Beifall im Centrum.) 

Abg. Schultze (Königsberg, Sozd.“: Der ruſſiſche Vertrag 
iſt ſchon ſeit Monaten in der Oeffentlichkeit eingehend beſprochen 
worden. Ein um ſo größeres Recht haben Handel und Induſtrie, 
daß er möglichſt bald erledigt wird, und zwar ohne Kommiſſions⸗ 
berathung. Wir werden, wie den übrigen Verträgen, ſo auch 
dem ruſſiſchen Vertrag zuſtimmen. Unſere Induſtrie muß in die 
Lage geſetzt werden, die Konkurrenz mit dem Ausland aufzu⸗ 
nehmen. Dazu war ſie unter dem bisherigen Wirthſchaftsſyſtem 
nicht fähig. Unſere Schutzzollpolitik veranlaßte die übrigen 
Länder, ihrerſeits gegen uns Repreſſalien zu ergreifen. Deutſch⸗ 
land iſt ſelbſt ein Induſtrieſtaat und hat daher ein Intereſſe, 
ſeine Ueberſchüſſe an Rußland abzugeben, während andererſeits 
wieder Rußland, als derLandwirthſchaftsſtaat, ſeine Ueberſchüſſe an 
uns abgeben muß. Die Leute, die heute gegen den Vertrag 

immen, ſind dieſelben Innker, unter deren Uebermuth das Volk 
chon lange zu leiden hatte. Bezeichnend iſt, daß der oſtpreußiſche 
Bauer noch heute ſagt, er wolle lieber zehn Jahre im Zucht⸗ 
haus ſitzen als zwei Jahre abhängig von dieſen Leuten ſein. 
Die Kreuzzeitung hat geſagt, Oſtpreußen werde durch den Ver⸗ 
trag zur ruſſiſchen Satrapie werden. Die Behandlung der 
Arbeiter und Bauern iſt dort ſchon jetzt echt ruſſiſch. Seeverkehr 
und Eiſenbahnverkehr leiden in den öſtlichen Provinzen unter 
den jetzigen Zuſtänden. Das geſpannte Verhältniß zu Rußland 
hindert die Entwickelung einer Induſtrie in dieſen Landestheilen. 
Schon gegenwärtig iſt die Arbeitsloſigkeit groß; ſie wird noch 
geſteigert werden, wenn der Vertrag abgelehnt wird und der 
Zollkrieg fortdauert. Wir ſtimmen für den Vertrag im Intereſſe 
einer friedlichen Entwickelung (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Irhr. von Stumm (Rp.): Was die Wirkungen des 
Vertrages auf den Roggen angeht, ſo ſtimme ich nicht der Auf⸗ 
faſſung des Staatsſekretärs von Marſchall bei, daß der ruſſiſche 
Roggen nun einfach über die Länder zu uns kommen wird, die 
keinen Roggenzoll haben, denn nach meiner Meinung kommen 
doch jetzt bei ruſſiſchem Roggen, wenn er auf Umwegen zu uns 
kommt, große Speſen und Frachten in Betracht. Das gebe ich 
allerdings dem Herrn Staatsſekretär zu: in dieſem Augenblick 
hat die Reduktion des Roggenzolles gegen Rußland von 5 auf 
3½ Mk. abſolut keinen Einfluß. Denn der Preis des 
ruſſiſchen Roggens iſt 20 Mk. höher als der des Roggens auf dem 
Weltmarkte. Ich habe mich bemüht, zu erfragen, was von 
ruſſiſchem Roggen in Magazinen aufgeſtapelt liegt, 
es iſt mir geſagt worden, 10 Millionen Pud, d. i. 200 000 
Tonnen. Von einer Ueberſchwemmung mit ruſſiſchem Roggen 
kann alſo nicht die Rede ſein. Es iſt gar nicht daran zu denken, 
daß Rußland ſeinen Roggenpreis um 15 Mk. herabſetzen wird 
— welchen Vortheil hätte es denn auch von dem Handelsver⸗ 
trage? Hier handelt es ſich ganz einfach darum, daß man ſich 
fragt: auf welchem Wege kann man der öſtlichen Landwirthſchaft 
es zumuthen, die drohenden Nachtheile aus dem ruſſiſchen 
Handelsvertrage auf ſich zu nehmen. Kommt man zu der An⸗ 
ſicht, daß man es ihr zumuthen kann, ſo iſt es Pflicht jedes 
Abgeordneten, gleichviel aus welchem Theile des Reiches, für 
den Vertrag zu ſtimmen. Die Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes halte ich für eine ausreichende Kompenſation. Dadurch 
erhält der oſtpreußiſche Landwirth die Garantie, daß er ſtets an 
dem Hafenplatz für ſein Getreide den Weltmarktpreis erhält, 
plus 3½ Mk. pro Doppelzentner. Der Einfuhrſchein wird dann 
quaſi baar Geld, mit geringem Abzug, vielleicht mit gar keinem 
Abzug, ebenſo wie Branntweinbrennerberechtigungen. 

Die ſüdliche und weſtliche Landwirthſchaft und Mühleninduſtrie 
verlangen als Kompenſation für den Handelsvertrag die Auf⸗ 
hebung der Staffeltarife. Schon jetzt iſt die rheiniſche Mühlen⸗ 
induſtrie durch die Staffeltarife ruinirt. Das ruſſiſche Getreide 
würde dieſe verderblichen Wirkungen noch verſchärfen. Jetzt wird 
das oſtpreußiſche Getreide auf Grund der Staffeltarife zu dem 
niedrigen Preiſe von 115 Mk. pro Tonne im Weſten verkauft; 
in Zukunft würde es nach Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
am Hafen 95435 Mk., d. i. 130 Mk. erzielen. Daraus gt 
hervor, daß die Staffeltarife dann für die öſtliche Landwirthſchaft 
keine Bedeutung mehr haben. Dann wird jedenfalls in Deutſch⸗ 
land ein großer Vortheil gegenüber den heutigen Zuſtänden 
erreicht ſein. Der Handelsvertrag mit dieſen Kompenſationen 
wird der Landwirthſchaft viel vortheilhafter ſein, als Identitäts⸗ 
nachweis und Staffeltarife ohne Handelsvertrag. 

Die Verwerfung des Handelsvertrages würde die Unzufrieden⸗ 
heit vor allem unter die Arbeiter der Kohlen⸗ und Eiſeninduſtrie 
bringen, weil die Verminderung der Exportfähigkeit dieſer Induſtrie 
die Lage ihrer Arbeiter verſchlimmern würde. Ich werde für 
den Handelsvertrag ſtimmen. 
beneide ich um ihre Verantwortlichkeit nicht. (Beifall.) 

Abg. Graf v. Bernsdorff⸗Uelzen (Welfe) bemerkt: Gegen die 
Preisſchwankungen, die gerade für die Landwirthſchaft beſonders 
unangenehm ſind, kann der Schutzzoll gar nicht als Gegenmittel 
dienen. Das iſt meine und meiner Freunde Anſicht, die wir 
auch aus der Landwirthſchaft unſeren Unterhalt ziehen. Wir 
ſehen alſo in der Herabſetzung des Zolls um 1,50 Mark keinen 
beſonderen Schaden für die Landwirthſchaft. 

Es folgen dann noch einige perſönliche Bemerkungen zwiſchen 
den Abg. v. Bennigſen, Graf Mirbach und Richter. Nächſte 
Sitzung: Donnerstag. 


— — 


Politiſche umſch an. 


Der dritte Tag der Berathung des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages im deutſchen Reichstage brachte nur 
Reden von Freunden des Vertrages. 

Der Abg. Eugen Richter hatte ſich über die Vorwürfe, 
die der Führer der Nationalliberalen, Herr v. Bennigſen, 
tagszuvor der freiſinnigen Partei gemacht hatte, offenbar 
ſchwer geärgert, und ein nicht unerheblicher Theil ſeiner 
Rede richtete ſich daher gegen jene Angriffe. Es — an⸗ 
erkannt werden, daß der freiſinnige Führer mit nicht ge⸗ 
ringem Geſchick die Stellung derjenigen Nationalliberalen 
geißelte, die ſich bei der Wahl zu „Sklaven des Bundes der 
Landwirthe“ — wie ſich Herr Richter ausdrückte — gemacht 
haben, indem ſie verſprachen, gegen einen Vertrag zu ſtimmen, 
den ſie in weſentlichen Punkten noch gar nicht kannten. 
Der Kampf des Herrn Eugen Richter gegen die Kommiſſions⸗ 

berathung wird allerdings wohl vergeblich ſein, dafür ſorgt 
ſchon das Centrum, deſſen Redner, Dr. Lieber, Mittwoch 
wieder einen Eiertanz aufführte. Er ſelbſt iſt für den 
Vertrag aus einer Menge von ſchwerwiegenden Gründen, 
aber da es im Centrum eine große Anzahl von Mitgliedern 
giebt, die weſt⸗ und ſüddeutſche Sonderintereſſen 
ſinsbeſondere wegen Aufhebung der Staffeltarife ꝛc.) zu ver⸗ 
treten haben, ſo mußte Herr Lieber für und gegen den 
Vertrag und für die Kommiſſionsberathung ſprechen. Man 
hält im übrigen jetzt im Reichstage die Annahme des 
Handelsvertrages für zweifellos, ſelbſt wenn auch nicht 
ein einziger Konſervativer für den a ſtimmen jollte. } 

Das konſervative Berliner Blatt „Volk“ weiß, in Be⸗ 
ſtätigung der Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“, jetzt zu erzählen, 
Finanzminiſter Miquel habe in der Privatunterhaltung 
auf dem Diner des Brandenburgiſchen Provinziallandtages 
wörtlich geäußert: „Die Konſervativen müßten die größten 


jeine de ſergniſe zum großen Theil auf unrichtigen Thatſachen 
5 and damit muß aber die Sicherung des 
deutſchen Bauernſtandes gehen, daß die verbündeten Regierungen 


Die Herren, die ihn ablehnen, 


than worden, d 

Der „Hamb. 
kreiſen gute Fühlung, hat erklärt ferner: 

„Es mag ja ſein, daß Dr. Miquel geäußert hat, er glaube 
nicht, daß einer der Agrarier für den Vertrag ſtimmen werde; 
das iſt aber ein öffentliches Geheimniß. In Privatunter⸗ 
haltungen mag der Finanzminiſter laviren, um ſich und ſeinen 
Steuerprojekten das Wohlwollen der Konſervativen zu erhalten; 
aber gegen die Handelspolitik des Reichskanzlers einzutreten, 
fällt ihm ſicherlich nicht ein. 

Für die Stellung, die der preußiſche Finanzminiſter dem 
ruſſiſchen Handelsvertrage gegenüber einnimmt, iſt auch 
eine Zuſchrift von Intereſſe, die der „Frankf. Ztg.“ von 
einer Seite zugeht, die anſcheinend nicht ohne Beziehungen 
zu Herrn Miquel iſt. Die Zuſchrift lautet: 

„Es kann aus zuverläſſiger Quelle verſichert werden, daß 
der Herr Finanzminiſter ſchon lange, ehe von offiziellen 
Verhandlungen mit Rußland die Rede war, lange vor 
dem Beginn des Zollkrieges, einer der begeiſtertſten An⸗ 
hänger eines Handelsvertrages mit Rußland war; daß er 
ferner einer der Erſten von denen war, die mit großer 
Zuverſicht auf den guten Erfolg der Verhandlungen rechneten, 
und zwar ſchon zu einer Zeit, als noch andere ausgezeichnete 
Kenner der ruſſiſchen Verhältniſſe nicht an den ernſtlichen 
Willen Rußlands, mit uns einen Handelsvertrag auf längere 
Dauer abzuſchließen, glauben wollten. Der Herr Finanz 
miniſter hat den ruſſiſchen Vertrag immer als einen wichtigen 
Abſchluß in der Vertragspolitik des deutſchen Reiches und 
als den Ausgangspunkt einer günſtigen Wendung in der 
Entwickelung unſerer geſammten wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe nr are Aus dieſen Anſichten hat Dr. Miquel 
niemals ein Hehl gemacht. Es iſt uns angeſichts dieſer Sach⸗ 
lage geradezu unverſtändlich, wie man den Leiter der 
preußiſchen Finanzen in dieſer Angelegenheit als einen Bundes⸗ 
genoſſen der Agrarier hinzuſtellen verſuchen kann.“ 

Uns kommt es ſo vor, als ob gewiſſe Parteileute durch 
Aeußerungen über den Finanzminiſter dieſen aus dem Rathe 
der Krone beſeitigen möchten. Es iſt im übrigen gar nicht 
einzuſehen, warum Herr Miquel nicht ein Freund des 
Handelsvertrages ſein ſoll und gleichzeitig geſagt haben 
könnte, er verdenke es den Konſervativen gar nicht, wenn 

| fie gegen den Vertrag ſtimmen. Die Konſervativen, ins⸗ 
beſondere ſoweit ſie ihre Wahl dem Bunde der Landwirthe 


dieſer ſie hätte hören müſſen. 


verdanken, befinden ſich in der That in einer ſehr üblen 


Lage. Sie haben nun einmal früher — wenn auch ohne 
ausreichende Begründung und Kenntniß der Sache — 
erklärt, daß ſie unter allen Umſtänden gegen den 
Handelsvertrag mit Rußland ſeien und wenn ſie jetzt dafür 
ſtimmen würden, würden ſie auf alle Fälle etwas thun, 
das ihnen von vielen Seiten als eine vollſtändige Blamage 
ausgelegt werden würde und ihnen bei künftigen Wahlen 
rieſig ſchaden würde. Durch ihre ungeſtüme Hurrah⸗ 
Kampfesweiſe haben ſich eben viele Volksvertreter der 
Möglichkeit ſelbſt beraubt, ein Gefecht abzubrechen, das 
mit wehr Taktik hätte geführt werden müſſen, ſelbſt für 
den Fall, daß es unglücklich für die Vertragsgegner aus⸗ 
gefallen wäre. 

Auf dem Feſtmahle, welches am Mittwoch den Mit⸗ 
gliedern des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Landtags und mili⸗ 
täriſchen und civilen Würdenträgern in Danzig gegeben 
wurde, trat der Herr Oberpräſident der Provinz 
Weſtpreußen — wie der Leſer in dem Danziger Bericht 
findet — nachdrücklich für den Handelsvertrag mit Ruß⸗ 
land ein, nach ſeiner Auffaſſung könne dieſem großen 
Werke gegenüber von einem Gegenſatze der Intereſſen in 
den verſchiedenen Berufsſtänden der Provinz nicht die Rede 
ſein. Von dem deutſch⸗ruſſiſchen Vertrage hofft Herr von 
Goßler eine Wendung zum Beſſeren in dem ganzen 
Erwerbsleben unſerer unter ſo ſchwierigen Verhältniſſen 
kämpfenden Provinz. 

Wie ſehnlich beſonders in den Grenzſtädten, die auf 
den Verkehr mit dem Nachbarſtaate (der jetzt ſeine chine⸗ 
ſiſche Mauer niederreißen will) angewieſen ſind, die An⸗ 
nahme des Handelsvertrags herbeigeſehnt wird, das kann 
der Leſer z. B. heute wieder aus einer Korreſpondenz des 
„Geſelligen“ aus Gollub erſehen. An der Poſen⸗ruſſiſchen 
Grenze iſt die Nothlage ganz ähnlich. Aus Podſamtſche 
wird z. B. berichtet, daß es den Sägewerksbeſitzern auf die 
Dauer ganz unmöglich ſei, den jetzigen hohen Holzzoll zu 
zahlen; ein dortiges Sägewerk hat gegen das Vorfahr bei 
gleich ſtarker Einfuhr über 10000 Mark Zoll mehr ge 
zahlt. Einen großen Werth legt man aber überall an der 
preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze den großen Erleichterungen 
im Grenz⸗Zollverkehr und im Handelsverkehr innerhalb 
n bei, welche der Handelsvertrag doch thatſächlich 
enthält. 


FEE EEE ERTTTEEE 


Berlin, 1. März. 

— Uuter den Ausflügen, welche das deutſche Kaiſer⸗ 
paar von Abbazia aus in die nähere und weitere Umge⸗ 
bung zu unternehmen beabſichtigt, iſt, wie die „Polem. Corr.“ 
erfährt, auch ein ſolcher für Trieſt und das Kaiſerſchloß 
Miramare vorgeſehen; ja ſelbſt das ungemein reizvoll 
gelegene Görz ſoll kaiſerlichen Beſuch erhalten. Allerdings 
wird der Kaiſer den Bahnausflug dorthin allein, ohne die 
Kaiſerin, nur von ſeinem engeren Gefolge begleitet, unter⸗ 
nehmen. In Trieſt iſt feſtlicher Empfang geplant; u. A. 
ſoll im „Politeama⸗ Theater“ eine Feſtvorſtellung und im 
äußeren Hafen auf der Strecke nach dem Schloß Miramare 
hin eine Feſt⸗ Regatta der dortigen Ruder » Vereinigungen 
ſtattfinden. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat das Sekundärbahngeſetz unverändert angenommen. 


— Der dem Reichstag zugegangene Geſetzentwurf wegen 
Aufhe bung des Identitätsnachweiſes unterſcheidet 
ſich in zwei Punkten von der Faſſung, welche dem Bundes⸗ 
rath vorgelegt worden war. Die Ein fuhrſcheine ſollen 
nur binnen ſechs Monaten zur zollfreien Einfuhr des betr. 
Getreidequantums berechtigen, während der Regierungs⸗ 
entwurf eine Dauer von neun Monaten vorſah. Und be⸗ 
treffs der Mühlen und Mälzereien heißt es in dem jetzigen 
Entwurf: 

Inhabern von Mühlen oder Mälzereien, welchen die vor⸗ 
bezeichnete Erleichterung gewährt iſt, werden bei der Ausfuhr 
ihrer Fabrikate Einſuhrſcheine über eine entſprechende Ge⸗ 
treidemenge ertheilt, ſofern ſie dieſe Vergünſtigung an Stelle 
des vorgeſehenen Erlaſſes des Eingangszolles für eine der 
Ausfuhr entſprechende Menge zur Mühle oder Mälzerei ge⸗ 
brachten ausländiſchen Getreides beantragen. 

— Der Reichsanzeig er ſchreibt: 

Ein hieſiges Witzblatt macht ſich ſeit mehreren Wochen 
zum Organ gehäſſiger Angriffe gegen einige hohe Beamte des 
auswärtigen Dienſtes. Die Angriffe entbehren jeder thatſäch⸗ 


1 Ce fein, wenn fie den ruſſiſchen Handelsvertrag annehmen 
wollten.“ Dieſ de a jeien jo nahe dem Kaiſer ge⸗ 


Korr.“, der mit den Berliner Regierungs⸗ 


Labes 
Trakehnen befördert. 


deſſen Eröffnun 
Mitglieder dur 


Phyſiognomie des Hauſes gegen 


lichen Begründung. Sie erſcheinen — * der Ausfluß 
einer unbekannten perſönlichen Gegnerſchaft, die ſich ſcheut, 
offen hervorzutreten. Es genügt, dieſelben hiermit zu 
charakteriſiren. 

Gemeint ſoll der Kladderadatſch ſein, der auf die Räthe im 
Auswärtigen Amt, v. Holſtein und v. Kiderlen⸗ Wächter An⸗ 
griffe gemacht hat, auch iſt in letzter Zeit ein „Leiſt⸗Brunnen“ im 
Kladderadatſch zu ſehen geweſen, der allerdings wohl allgemeines 
Gaudium hervorgerufen hat. Wir halten es übrigens für vers 
fehlt, daß die Druckerſchwärze des Reichsanzeigers gegen den 
Kladderadatſch verpufft wird, dergleichen „Gazetten“ dürfen nicht 
„geniert“ werden, am allerwenigſten in unſerer Zeit. Die Notiz 
im „Reichsanzeiger“ wird nur bewirken, daß viele Deutſche ſich 
ſchleunigſt den Kladderadatſch noch genauer anſehen werden. 

— Die Verhandlung wegen Caprivi⸗ Beleidigung gegen 
Freihr. v. Thüngen, Redakteur Memminger und Oberivindey 
findet am 8. März vor einem Berliner Landgericht ſtatt. 

— In Primkenanu (Schlefien) dem Wohnſitze Herzogs 
Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, des Bruders der Kaiſerin 
haben, wahrſcheinlich auf höheren Wunſch ſämmtliche herzogliche 
ee ihren Austritt aus dem Bunde der Landwirthe 
erklärt. 

In Braunſchweig bereitet die Regierung einen 
Geſetzentwurf über den Kaliberg bau im Herzegthum 
vor, mit denſelben Beſtimmungen wie die im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe eingebrachte Vorlage. 

Schweiz. Infolge eines in Airolo (Kanton Teſſin) 
zwiſchen zwei Deutſchen und einigen ſchweizeriſchen 
Offizieren durch einen Wortwechſel hervorgerufenen Streites 
hat der ſchweizeriſche Bundesrath beſchloſſen, eine ſtrenge 
Beſtrafung Platz greifen zu laſſen, wenn die Unterſuchung 
ein Verſchulden der Offiziere ergeben ſollte. 

Rußland hat, ebenfalls wie Deutſchland, Mangel an 
Unteroffizieren infolge der fortwährenden Verſtärkung 
der Soldatenzahl. Man will nun dieſen Mangel dadurch 
beſeitigen, daß den ausgedienten Unteroffizieren freies Land 
als Eigenthum überwieſen wird. 

Das Spiritusmonopol wird zunächſt in den Gou⸗ 
veruements Kaſan, Ufa, Samara und Orenburg eingeführt. 
Von den dort zu machenden Erfahrungen hängt es ab, ob 
eine Ausdehnung des Monopols auf weitere Gouvernements 
ſtattfinden wird. 


— — — nn nn 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. März. 

— Die Weichſel iſt hier heute von 1,06 auf 1,20 Meter 
geſtiegen; der Strom iſt hier jetzt völlig eisfrei; der Trajekt 
wird in einigen Tagen eröffnet werden. Bei Kurzebrack 
findet der Trajekt bei Tag und Nacht mit Perſonenkähnen 
ſtatt. Bei Bohnſack und Neufähr iſt der Fährbetrieb 
in vollem Umfang wieder aufgenommen worden. Die Haber⸗ 
mannſchen Paſſagierdampfer haben ihre Tourfahrten zwiſchen 
Danzig und Plehnendorf wieder begonnen. 

Die Schifffahrt auf der Warthe iſt eröffnet. 

— Am Montag früh find von allen zum 1. Armee⸗ 
korps gehörigen Kavallerie⸗ Regimentern Trupps in 
Form von Rekognoscirungs⸗ Patrouillen nach Königsberg 
entjandt worden und alle auch frühzeitig und in durchweg 
guter Kondition dort eingetroffen. Die Abtheilung vom 
12. Ulaneı = Regiment ritt um 5 Uhr von Inſterburg aus 
und traf Dienſtag um 12 Uhr Mittags vor dem Friedländer 
Thore in Königsberg ein. Der Diſtanzritt ging von Inſter⸗ 
burg aus über Raſtenburg, Bartenſtein, Pr. Eylan. Dieſe 
185 Kilometer lange Strecke wurde alſo mit Einſchluß des 
Aufenthalts zum Füttern ꝛc. bei ungünſtigen Wege⸗ und 
Wetterverhältniſſen in 31 Stunden zurückgelegt. Aehnlich 
günſtige, wenn nicht beſſere Ergebniſſe haben die Ab⸗ 
theilungen der 8. Ulanen und des 1., 10. und 11. Dragoner⸗ 
regiments erzielt. 

— Am 30. April d. Is. läuft die Wahlperiode des Herrn 
Landesdirektors Jaeckel ab. Der Provinzialausſchuß em⸗ 
pfiehlt die Wiederwahl des bisherigen Landesdirektors mit 
folgenden Worten: „Herr Jaeckel hat ſein arbeitsreiches Amt zu 
einer Zeit übernommen, in welcher das Vertrauen zu der Leitung 
der laufenden Geſchäfte unſerer Provinzial⸗Verwaltung ſchwer 
erſchüttert war. Seinem redlichen Fleiß und ſeinem offenen, 
thatkräftigen Wirken iſt es gelungen, dieſes Vertrauen in vollem 
Umfange wieder herzuſtellen und zu erhalten. Unterſtützt 
durch eine umfaſſende Kenutniß der örtlichen und perſönlichen 
Verhältniſſe iſt er unter Einſetzung ſeiner vollen Thatkraft in 
ſtetem Einvernehmen mit der Staatsregierung und mit uns 
bemüht geweſen, für die gedeihliche Entwickelung unſerer Provinz 
zu arbeiten und die der kommunalen Provinzial⸗Verwaltung 
geſtellten Aufgaben zu fördern. Wir glauben daher, daß der 
Provinzial⸗Landtag bei der Wiederberufung des jetzigen Herrn 
Landes⸗Direktors in ſein Amt demſelben durch Feſtſezung der 
neuen Wahlperiode auf 12 Jahre und — unter Berückſichtigung 
der an die Stellung des Landes⸗Direktors herantretenden Aus 
forderungen — auch durch Erhöhung ſeines Gehaltes einen ſicht⸗ 
baren Beweis der Anerkennung ſeiner bisher der Provinz 
geleiſteten Dienſte wird geben wollen. Der Provinzial⸗Ausſchuß 
ſchlägt vor, das penſionsberechtigte Gehalt des Herrn Jäckel auf 
15000 Mk. feſtzuſetzen. 

— Geſtern iſt Herr Vrunnentechniker Beyer aus Berlin, 
der im vergangenen Jahre in weiten Kreiſen durch feine Ver⸗ 
ſuche, die Schneidemühler Unglücksquelle abzufangen, bekannt 
wurde, hier eingetroffen. Wie wir hören, ſoll Herr Beyer durch 
Verſuche feſtſtellen, ob das durch die Bohrungen am Stadtwalde 
erzielte Waſſer, unter Zuhilfenahme von Filteranlagen, für die 
geplante Waſſerleitung zu verwenden ſein wird. 

— Am Dienſtag tagte in Marienburg der Bezirksverein 


des Verbandes Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher Brauerei⸗ und 


Mälzereibetriebe, zu welchem etwa 25 Mitglieder aus den 
Kreiſen Marienburg, Danzig, Elbing, Stuhm, Roſenberg, Oſterode, 
Schwetz, Dirſchau, Pr. Stargard und Berent ſich eingefunden 
hatten. Der Verband hat eine Petition an den Reichstag be⸗ 


ſchloſſen, welche dafür eintritt, daß für den Verkehr mit Bier in 
[Deutſchlaud der Liter in geaichten Gebinden als geſetzlich 


vorgeſchriebene Maaßeinheit beſtimmt werde. An den Juſtiz⸗ 
miniſter ſoll ferner eine Petition gehen, daß durch geſetzliche 
Beſtimmungen die Unantaſtbarkeit der mit Eigenthumsbrand 
verſehenen Gebinde anerkannt werde. Schließlich erfolgte die 
Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes. 


— [Jagd.] Im Monat März dürfen nur Auer, Birk 
und Faſanen⸗ Hähne, Enten, Trappen, Schnepfen und wilde 
Schwäne geſchoſſen werden. 

— Der Geſtüt⸗Inſpektor und Kreisthierarzt Toepper in 
iſt zum Geſtüt⸗Ober⸗Roßarzt an dem Hauptgeſtüt 


— Dem Bahnwärter Soult in Königsdorf iſt das Allgemeine 


Ehrenzeichen verliehen worden. 


Danzig, 28. Februar. Seit geſtern ſteht unſere 
gute Stadt im Zeichen des Pro vinziallandtags, über 
ſchon berichtet iſt. Es ſind viele neue 
8 die letzten Wahlen zu den Stammgäſte 
des Provinziallandtages hin men, ſo daß die 
5 0 üher etwas verändert iſt. 
Das agrariſch⸗landräthliche Element überwiegt indeſſen nach 
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. Aber Dreie 
auf dem Plan, indem ſie 


für die Provinzialwittwen⸗ und Waiſenanſtalt von 1½ pCt. 
auf 1 Prozent des Gehalts der betheiligten Beamten ein. 
Die wichtigſte Rede aber wurde bei dem feſtlichen Mahle 
gehalten, welches der Herr Oberpräſident dem Landtage 
und den militäriſchen und zivilen Würdenträgern der 
Provinzial⸗Hauptſtadt am geſtrigen Tage gab. Nachdem 
der offizielle Trinkſpruch auf den Kaifer von dem Herrn 
Olerpräſidenten Staatsminiſter von Goßler ausgebracht 
worden war und Herr von Graß auf den Herrn Ober⸗ 
präſidenten getoaſtet hatte, ergriff letzterer nochmals das 
Wort, um in vortrefflicher Rede auf die Bedeutung des 
ruſſiſchen Handelsvertrages hinzuweiſen und nach⸗ 
drücklichſt zu betonen, wie nach ſeiner Auffaſſung gegenüber 
mejem großen Werk von einem Gegenſatze der Inter⸗ 
ſen in den verſchiedenen Berufsſtänden der Provinz 
icht die Rede ſein könne. Herr v. Goßler erhofft 
r unſere Provinz von dem deutſch⸗ruſſiſchen Handelsver⸗ 
age die Wendung zum Beſſern, und ſeine Darlegung, daß 
dabei in unſerer Provinz die Intereſſen ſich begegnen und 
vereinigen, machte auf alle Anweſenden, unter denen ſich 
zuch der ruſſiſche Generalkonſul befand, den tiejjten 
Eindruck, und unter dieſem Eindruck ſtanden heute auch die 
Herren Landboten, in deren Kreiſen die Goßler'ſche Rede 
ein lebhaft erörtertes Geſprächsthema bildete. 

b Danzig, 28. Februar. Die Ausſtellung des orni” 
thologiſchen Vereins, verbunden mit einer Verlooſung von 
Geflügel, Schmuck⸗ und Singvögeln und Kaninchen bietet nach 
den bis jetzt eingegangenen Anmeldungen ein überreiches Material. 
Sie umfaßt Hühner, Enten, Gänſe, Truthühner, Faſanen, Tauben, 
Vögel aller Art, Fachlitteratur, ſonſtige auf die Geflügelzucht 
oder die Vogelliebhaberei bezughabende Gegenſtände, ſowie zum 
erſten Male Kaninchen. Die Aumeldungen müſſen ſpäteſtens 
am 15. März in den Händen des Schriftführers Herrn Richard 
Giesbrecht⸗Danzig, Milchkannengaſſe 22 ſein. Später angemeldete 
Thiere bleiben von der Pröämiirung ausgeſchloſſen. Die an⸗ 

emeldeten Thiere und Gegenſtände müſſen bis zum 3). März 
früh franko an Herrn J. G. Schipausky⸗Danzig „Geflügel⸗Aus⸗ 
ſtellung“ geſandt werden. Die Prämiirung findet am 31. März 
ſtatt. Als Preisrichter fungiren: Für Hühner, Großgeflügel und 
Kaninchen, der königl. Haushofmeiſter Meyer aus Kl. Glienecke 
bei Potsdam; für Tauben Herr Rechnungsrath Wolter⸗Königs⸗ 
berg, für Kanarien Herr L. Schadrill⸗Danzig, für in⸗ und 
ausländ. Vögel Herr J. Wenzel⸗Danzig, für Geräthſchaften, 
Litteratur u. ſ. w. der Vorſtand des Vereins. An Klaſſenpreiſen 
ſind beſtimmt: Für Hühner und Geflügel erſte Preiſe zu 
10 Mk. bezw. große ſilberne Medaille, zweite Preiſe zu 5 Mk., 
für Tauben Preiſe zu 6 und 4 Mk., für Kanarien Preiſe 
zu 8 und 4 Mk., für inländiſche Vögel Preiſe zu 6 Mk. und 
4 Mk., für Exoten Preiſe zu 8 Mk. und 5 Mk., ferner für alle 
dieſe Klaſſen ſilberne und broncene Medaillen, Diplome und 
lobende Anerkennungen. Für Geräthſchaften, Litteratur 
u. ſ. w. ſind Diplome vorgeſehen, Prämiirung für beſondere 
Leiſtungen durch Medaillen iſt vorbehalten. Außer dieſen Prämien 
ſind eine Anzahl Privat⸗Ehrenpreiſe geſtiftet. Ebenſo ſind vom 
landwirthſchaftlichen Miniſterium ſilberne und broncene Staats⸗ 
Medaillen und vom Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe 
außer einer namhaften Geldſumme ebenfalls Medaillen in Silber 
und Bronce geſtiftet worden. Der Magiſtrat der Stadt Danzig, 
ſowie der Provinzial⸗Laudtag haben Geldmittel zur Prämiirung 
bewilligt. Den Beſuchern der Ausſtellung iſt ſeitens der 
Eiſenbahndirektien inſofern Vergünſtigung gewährt, daß dieſelben 
von den Stationen bis Neuſtadt, Elbing, Berent, Karthaus und 
3 an den 4 Ausſtellungstagen nur halbe Fahrpreiſe 
zahlen. 

t Danzig, 28. Februar. Heute ſchloß die erſte Prüfung 
an der hieſigen neueingerichteten lat einloſen Realſchule 
zu St. Petri, die mit der früheren Handelsakademie verſchmolzen 
ift. Diejenigen Schüler, welche die Prüfung beſtanden haben, 
Haben damit jedoch noch nicht ohne Weiteres die Berechtigung 
Fang einjährig⸗freiwilligen Dienſt gewonnen, da diesmal zunächſt 
das Ergebniß dem Miniſter gemeldet wird, der dann erſt 
entſcheidet, ob der Schule das Recht zu verleihen iſt, das ein⸗ 
jährige Zengniß zu ertheilen. 

K Thorn, 28. Februar. Vor einiger Zeit wurde von der 
geplanten Erbauung von Kleinbahnen zwiſchen den größeren 
Gütern unſeres Kreiſes und der Zuckerfabrik in Kulmſee be- 
richtet. In der am 19. März ſtattfindenden Generalverſammlung 
der Aktionäre dieſer Fabrik ſoll hierüber Beſchluß gefaßt 
werden. Der Aufſichtsrath ſchlägt vor, die Koſten der Bahn in 
Form von Frachten⸗ und Entfernungszulagen zu decken. 

Dirſchau, 28. Februar. Einen bedauerlichen Unfall hat 
der Gendarm Grebitus erlitten. Als Herr G. geſtern Abend 
auf einem Dienſtritt über den Damm unweit Czattkau reiten 
wollte, that das Pferd, als es beinahe die Krone des Dammes 
erklommen hatte, einen Fehltritt und ſtürzte ſammt dem Reiter 
rückwärts hinunter. Herr Gr. kam mit dem Unterkörper unter 
das Pferd und erlitt durch den Sturz und durch Hufſchläge des 
Pferdes ſo bedeutende Verletzungen an Kopf, Armen und Rücken, 
daß er zu Wagen nach Hauſe geſchafft werden mußte. 

w Echönef, 28. Februar. Zum geftrigen 50järi gen 
Amtsjubiläum des Küſters Herrn Lau wurde dieſem von 
dem Herrn Pfarrer Zuwachs das vom Kaiſer verliehene all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen überreicht. Die Gemeinde ſpendete 
einen Ruheſeſſel. Im Namen des Magiſtrats beglückwünſchte 
Herr Bürgermeiſter Sooſt den rüſtigen Jubilar, deſſen Vater 56 
und deſſen Großvater 39 Jahre an der hieſigen evangeliſchen 
Kirche thätig waren. 

F Elbing, 23. Febrnar. Da Elbingfluß, Drauſenſee, Thiene 
21. eisfrei ſind, werden die regelmäßigen Fahrten zwiſchen 
Elbing und Alt⸗Dollſtädt vom 2. März ab wieder aufgenommen. 


Marienburg, 28. Februar. Der Aufſichtsrath der Marien⸗ 
burger Privatbank, D. Martens hat beſchloſſen, bei den 
üblichen Rückſtellungen eine Dividende von 6 Prozent der 
Generalverſammlung in Vorſchlag zu bringen. 


Meſeritz, 28. Februar. Die Sonderkandidaturen Graf 
Dohna und Wettke ſind zu Gunſten der Kandidatur 
Dzlembowski zurückgezogen worden. Der Landtagsabgeordnete 


v. Dziembowski iſt ſomit der gemeinſame Reichstagskandidat der 
Ans überwiegenden Mehrheit der deutſchen Wählerſchaft. 


€ Poſen, 28. Februar. Die von der Immediat⸗Kommiſſion für | 
die Warthe⸗Eindeichung im vorigen Sommer eingeſetzte 
Unterkommiſſion hielt heute 8 
— a Sc Oberpräſidenten von Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
or u 
beanſtandeten Punkte des Eindeichungs⸗Projektes Wul ſch er- 


ormittag auf der Regierung unter 


ßſitzung ab. In der Sitzung wurden die 
ledigt. Die Koſten der Eindeichung mit Einſchluß der Grund⸗ 
verlegungen betragen 3¼ Millionen Mark. Irgendwelche Ent⸗ 
ſchädigungen an die Adjazenten will der Magiſtrat nicht gewähren, 
vielmehr ſollen die Adjazenten mit dem Nutzen auch die Folgen 
der Eindeichung übernehmen. Das Projekt wird nunmehr dem 
Miniſterium vorgelegt werden. — Die Stadtverordneten 
enehmigten heute die Mandatsniederlegung des Stadtverordneten 
„ An derſch und wählten den Stadtverordneten 
Kaufmann Friedländer zum unbeſoldeten Magiſtratsmitgliede. 
Oberbürgermeiſter Witting wird wegen Krankheit den Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungen in der nächſten Zeit nicht beiwohnen. 
Pofen, 8. Februar. Die Generalverſammlung des pol⸗ 
niſchen landwirthſchaftlichen Zentralvereins der 
Provinz Poſen wurde geſtern durch den Vorſitzenden des Ver⸗ 
eins Herrn v. Zoltowski mit einer Rede eröffnet. Die Ver⸗ 
ſammlung wählte zu ihrem Vorſitzenden den Grafen Kwileeki⸗ 
Dobrojewo, welcher die Herren Graf Ezarnecki und von 
Chlapowski zu Schriftführern berief. Als Delegirte des 
weſtpreußiſchen polniſchen landwirthſchaftlichen Vereins waren 
erſchienen die Herren Sas v. Jaworski und Piot tuch. 
Herr v. Nieſiolowski⸗Szariej ſprach über die Entwickelung 
der Bauernvereine, Herr v. Zoltowski über die Frage, ob das 
Bedürfniß vorliege, eine Fiſcherei⸗Sektion zu gründen. Es wurde 
beſchloſſen, die Gründung des Fiſcherei⸗Vereins ſpäterer Zeit 
vorzubehalten. Herr Dr. Mizerski hielt einen Vortrag über 
„die Produktion kriſtalliſirten Zuckers aus Kartoffeln.“ Der 


Vereins⸗Vorſitzende von Zoltowski ſprach über den neu ge 


gründeten Verein „Halina.“ Der Verein habe Korporations⸗ 
rechte erlangt, ſei in das Handelsregiſter eingetragen und werde 
eine Stütze des landwirthſchaftlichen Zentralvereins ſein, welcher 
demſelben alle ſeine Einnahmen und Vermögensobjekte abtreten 
werde, wofür der Halina⸗Verein ſich verpflichte, für die Zwecke 
des Zentral⸗Vereins thätig zu ſein. Die Einnahmen des Central⸗ 
Vereins betrugen im Vorjahre 14360 Mark, die Ausgaben 
10735 Mark. 

Stolp, W. Februar. In der heutigen gut beſuchten Ver⸗ 
ſammlung des Pommerſchen vekonomiſchen Vereins für 
Stolp⸗Schlawe⸗Rummelsburg theilte der Vorſitzende, Herr 
Baron von Voß⸗Kl. Boſchpol, mit, daß der Plan, die in Berlin 
ſtattfindende landwirthſchaftliche Ausſtellung mit pommerſchen 
Pferden zu beſchicken, fallen gelaſſen iſt und wies auf die 
dringende Nothwendigkeit für die Landwirthe hin, möglichſt früh 
mit dem Druſch von Hafer zu beginnen, weil die Militärver⸗ 
waltungen ſchon im September und Oktober große Mengen 
Hafer brauchen und ſich, weil die Gutsbeſitzer um dieſe Zeit 
meiſt noch nicht der Anfrage Genüge leiſten können, an die 
Händler wenden. Auf dieſe Weiſe geht den Landwirthen ein 
großer Verdienſt verloren. Einen vom Hauptdirektorium ge⸗ 
ſtellten Antrag auf Abhaltung einer Lokalthierſchau lehnte 
die Verſammlung mit der Begründung ab, daß, ſo lange die 
Gefahr der Maul⸗ und Klauenſeuche beſteht, ſie nicht gewillt 
ſeie, eine ſolche Thierſchau zu veranſtalten. Dagegen ſtimmte 
die Verſammlunng dem Anutrage des Hauptdirektoriums zu, in 
den bäuerlichen Kreiſen belehrende landwirthſchaftliche Vorträge 
halten zu laſſen und es wurden ſofort mehrere große Dörfer, wie 
Glowitz, Rathsdamnitz, Schmolſin, Lupow ꝛc. namhaft gemacht, 
in denen in nächſter Zeit mit dieſen Wandervorträgen begonnen 
werden wird. Von den landwirthſchaftlichen Vereinen zu 
Inowrazlaw und Streluo lag eine Petition an den Reichs⸗ 
kanzler vor, betreffs des Alters und In validengeſetzes. 
Die Verſammlung war aber der Anſicht, daß dieſe Petition 
nicht präcis genug abgefaßt iſt, vor allem keine poſitiven 
Beſſerungsvorſchläge enthielt, wie ſolche die Regierung verlangt, 
wenn ſie derartigen Petitionen überhaupt näher treten ſoll. Da 
aber die Sache ſelbſt als richtig anerkannt wurde, jo wurde 
der Vorſitzende beauftragt, in der nächſten Sitzung eine genau 
formulirte Petition gleichen Juhalts an den Reichstag vor⸗ 
zulegen. Hierauf hielt Herr Dr. Bäs ke⸗Köslin einen Vortrag 
über die empfehlenswertheſten Formen des Phosphorſänre für 
Düngungszwecke und ſtellte als ſolche Thomasſchlacke und Super⸗ 
phosphat hin. Nachdem der Verſammlung die Prinzipien von 
Eberſtationen auseinandergeſetzt waren, erklärte ſie ſich mit 
Einrichtung derſelben einverſtanden, endgültiger Beſchluß hierüber 
ſoll aber erſt in der nächſten Sitzung gefaßt werden, beſonders 
ob bäuerliche Gehöfte den Rittergütern hierfür vorzuziehen 
ſind. Hiernach referirte Herr Direktor Voigts⸗Berlin über den 
Werth der Transport- und Unfallverſicherung in Zürich, welche 
er für landwirthſchaftliche Betriebe empfahl. Vom Haupt⸗ 
direktorium iſt die Frage allen Zweigvereinen unterbreitet worden, 
ob auf leichteren Böden der Kartoffelbau durch den Anbau 


einer anderen Frucht gleichwerthig zu erſeüen iſt. Der Refereut 
hierüber erblickte in dieſer Frage, welche wahrſcheinlich von der 


Regierung komme, eine der Spiritusbrennerei drohende Gefahr; 
dieſe arbeite vor allem mit Kartoffeln, und nun ſolle ſie wahr⸗ 
ſcheinlich einen neuen Angriff erfahren. Die Verſammlung war 
mit dem Referenten der Anſicht, daß die Kartoffel auf leichtem 
Boden überhaupt nicht zu erſetzen iſt, denn auch der Anbau 
von Roggen, Seradella und Zuckerrüben, welcher allein in Be⸗ 
tracht kommen könnte, liefere nicht die Vortheile, wie die Kar⸗ 
toffel. Die Schlempe hat z. B. einen 4 mal ſo großen ſtickſtoff⸗ 
haltigen Nährwerth als Zuckerrübenſchnitzel. 

IJ Nummelsburg, 28. Februar. Geſtern traf der Herr 
Regierungspräſident Freiherr von der Reck aus Köslin hier 
ein und beſuchte das Polizeiburau, das Landrathsamt, die 
Präparandenanſtalt und die Webeſchule und empfing auch eine 
Deputation des Lehrerkollegiums. 


— EEE TROE EUER 
Verſchiedenes. 


— Prinzeſſin Hedwig Radziwill, die Schweſter des 
Fürſten Ferdinand Radziwill, iſt in Nizza im Alter von 53 Jahren 


geſtorben. 


— [Das Herz Kosciuszko's.] Ende März d. J. begehen 
die preußiſchen und öſterreichiſchen Polen eine allgemeine 
100jährige Gedächtnißfeiek für Kosciuszko. Das Herz des 
Nationalhelden glaubte man bisher immer auf dem Kawel in 
Krakau oder in Solothurn (Schweiz) beigeſetzt. Wie dem „Geſ.“ 
jedoch geſchrieben wird, befindet ſich jenes Herz in der Kapelle 
der italieniſchen Adelsfamilie Negroni Prati Moroſini in der 
Villa Vezia unweit Lugano. Koseiuszko wohnte bekanntlich 
zuletzt bei der Familie Zeltner in Solothurn. Eine Tochter 
Zeltners verheirathete ſich nach Italien und nahm das Herz 
Kosciuszko's, das in einer Metallkapſel geborgen war, mit ſich, 
bis es ſchließlich in der Villa Vezia ſeine Ruhe fand. Die Polen 
beabſichtigen jetzt, das Herz Kosciuszko's nach Krakau zu bringen, 
um es auf dem Kawel beizuſetzen. 

— Der Raubmord in der Landsberger Allee zu Berlin 
hat ſich in der That als erdichtet herausgeſtellt. Eine einzige 
Vernehmung der angeblich beraubten Frau Koerber hat 
genügt, um ihr Lügengewebe zu zerreißen. Sie hat ſich ſelbſt 
und ihren Vater einen mit Eſſigäther getränkten Schwamm 
in den Mund geſteckt und der alte Mann iſt, freilich wider den 
Willen der Tochter, er ſtickt. Von dem Ergebniß der gerichts⸗ 
ärztlichen Oeffnung der Leiche des alten Mannes wird es ab⸗ 
hängen, ob gegen Frau Koerber eine Anklage wegen Tödtung 
erhoben werden wird. Der mit ſeiner Frau in Scheidung 


lebende Kaufmann Koerber, dem die Frau den Verdacht des 


Mordes 1 * wollte, iſt bereits wieder auf freien Fuß 
geſetzt, da 11 ergeben hat, daß er bei der Sache gänzlich 
unbetheiligt i 


Umgegend von Nies 


— Ein tie ift in elner der letzten Nächte in der 
y und Bunzlau beobachtet worden. 
— [Wolfram von Eſchenbach.] Der Magiſtrat der 


Stadt Eſchen bach hat faſt mit Stimmeneinhelligkeit die wegen 
bes bekannten „Kuſſes“ von der katholiſchen Geiſtlichkeit bean⸗ 


ſtandete Aufführung des Paul Heyſei'ſchen Feſtſpiels für 1895 
beſchloſſen. 

— [Räuberiſcher Ueberfall.] Ein verlarvter Räuber 
hat am Mittwoch und zwar am hellen Tage in nächſter Nähe 
von Rom, in der Campagna vor der Porta Pia ein Geführt an⸗ 

egriffen. In dem Wagen ſaß die Gräfin Deagre da und ein 
Kavallerieofſtgter, der jedoch keine Waffen bei ſich hatte. Der 
Räuber ſchoß das Pferd nieder und plünderte die * des 
Wageus vollſtändig aus, worauf er die Flucht ergriff. 

— Ein Schatzgräber iſt vor einigen Tagen im Thier⸗ 
garten zu Berlin von einem Schutzmann überraſcht worden, 
als er eben eine Flaſche zu Tage gefördert hatte, in welcher 
ſich 1400 Mk. in Hundertmarkſcheinen befanden. Der geheimniß⸗ 
volle Schatzgräber iſt der Arbeiter H. Eck, und die Polizei hat 
ermittelt, daß ein Rechnungsführer Namens Eck nach Unter⸗ 
ſchlagung von 8000 Mark aus Strzelnuo flüchtig geworden iſt. 
Dieſer Rechnungsführer iſt ein Bruder des Arbeiters Eck. 
Bei einer Durchſuchung der Wohnung des letzteren wurden Brief⸗ 
ſchaften gefunden, aus denen hervorgeht, daß der Arbeiter Eck 
von ſeinem Bruder größere Geldſendungen erhalten hat, und 
das gefundene Geld iſt zweifellos ein Theil des von dem Rech⸗ 
nungsführer veruntreuten Betrages. Der Arbeiter iſt wegen 
Hehlerei verhaftet; ſein Bruder iſt jedoch noch nicht feſtgenommen 
worden. 

— [Flüchtige Bekanntſchaft.] Ein Herr fragt in der 
Geſellſchaft einen andern, auf zwei Damen deutend, die ſich durch 
aufdringliche Häßlichkeit auszeichnen: „Kennen Sie die Damen?“ 
— „Nur vom Wegſehen!“ 


Neu eſtes. (T. D.) 

* Berlin, 1. März. Im Reichstage kündigte 
Präſident v. Levetzow an, er werde, damit die erſte Leſung 
des dentſch⸗ ruſſiſchen Haudelevertrages jedenfalls heute 
noch erledigt werde, eventuell eine Abendſitzung aube⸗ 
raumen. Abg. Hartmann (Südd. Volksp.) ſpricht, ob⸗ 
ſchon er Bauer ſei, für den Handelsvertrag. Alsdann 
legt Graf Kanitz⸗Podaugeu feinen bekaunten Standpunkt 
dar; der dentſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag ſei eine unver⸗ 
meidliche Folge des öſterreichiſchen Vertrages. Eine 
kurze Dauner wäre ſchon wegen der Ausfälle in den Reichs⸗ 
einnahmen wünſchenswerth. 

Graf Kanuitz klagt ferner, die ruſſiſchen Zugeſtänd⸗ 
niſſe erreichen nicht entfernt die nufrigen; der ruſſiſche 
Roggen werde das Land überſchwemmen, dabei fei der 
Roggenpreis im Oſten fo niedrig, daß dort zu jeder 
Tonne Roggen an Produktionskoſten noch 50 Mk. zw 
gelegt werden müſſen. Die Provinz Hannover habe an 
Zwangeverſteigerungen des Grundbeſitzes nur den ſech⸗ 
zehnten Theil der Zwaugeverſteigerungen der Provinz Werft: 
preußcu. Dieũandelsverträge müſſen baldigſt abgeſchafft, vie 
Handelspolitikin andere Bahnen gelenkt werden. Staats⸗ 
ſekretär Frhr. von Marſchall führte aus, der Vorredner 
widerſpreche ſich. Wenn das Land mit ruſſiſchem Getreide 
überſchwemmt werde, können doch die Zollein nahmen 
nicht weſentlich ſinken. Die Regierung werde alles thun, 
der Noth der Landwirthſchaft abzuhelfen. Finanzminiſter 
Mignel betont, ein Zollansfall könne durch ander 
weite Mehreinnahmen erſetzt werden. Die differentielle 
Zollbehandlung Ruflands ſei auf die Dauer unmöglich ge 
weſen. Die preußiſche Regierung ſtimme dem Vertrage zu, 
nicht weil fie ſich in einer Zwangslage befinde, ſondern aue 
pvolitiſchen Gründen. Die Annahme des Vertrags ber: 
ſchlechtere die Lage der Laundwirthſchaft nicht, wohl aber 
könute es eine Ablehnung thun. Allerdings führe be: 
den jetzigen geſteigerten Produktionskoſten, den gefallener 
Preiſen die Landwirthſchaft einen Kampf anf Leben un? 
Tod, aber damit habe der Vertrag nichts zu thun, de 
nach feiner Ueberzeung die Lage der Landwirthſchaft in 
Often nicht verſchlechtere. 

K Berlin, 1. März. Im Abgeordneten 
hauſe führt bei der Verathung des Kultusctats der 
Abg. Bachem (Centrum) in anderthalbſtündiger Red 
aus, daß gegenüber den Katholiken Imparität geüb 
werde. Er fordert Wiederherſtellung der katholiſcher 
Abtheilnug im Kultusminiſterium. (Beifall im Ceutrum 
Ziſchen rechts.) Der Kultusminiſter erklärt, alle Staate 
amter werden nur nach den Geſichtspunkten der Tüchtis 
keit beſetzt. Die katholiſche Abtheilung wiederherzuſtellen 
liege fein Grund vor. Auf die mechaniſche Herſtellun⸗ 
der Parität könne er ſich nicht cinlaſſen. (Beifall rechts.; 

Rom, 1. März. Ju der Kammer beautwortete Miniſter 
präfident Crispi mehrere Inuterpellationen über der 
einzelnen Gegenden Italiens verhängten Belagerune 
zuſtand und erklärte, die Bewegung inSizilien und in Maffı* 
Carrera ſei durch auswärtige Verſchwörer verurſar 
worden, welche den Bauern eine Theilung ihrer Grune 
ſtücke im bevorſtehenden Kriege angekündigt hätten. Dir 
italieniſche Nation ſei berechtigt, ihre Exiſtenz zu ver 
theidigen, der Belagerungszuſtand ſei politiſch wie 
rechtlich durchaus gerechtfertigt. 


Danzig, 1. März. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morftein.) 
Weizen (p. 745 Er. Qu.⸗ Mark] Termin April⸗Mai | 110 


Gew.): matt. Tranſit 4 85,30 

Umſatz 150 To. Regnulirungspreis z. 

inl. hochbunt u. weiß 131.133 freien Verkehr 107 
6 129 [Gerſte gr. (C0700 Gr.) 12 


tl. (625— 660 Gr.) 


„ hellbun 8 1 
Tranſit 175 b. u. weiß 4 8 11 

ze 1 Hafer inländiſch 15 
0 


11 
Ubunt 11 
13 
2 


Term. z. f. V. April⸗Mai Erben 
Tranſit 8 2D „ b&.ʒ 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch. 205 
freien Verkehr 131 [Ro zucker ini. Rend. 88% 
Roggen p. 714 Gr. Qu.⸗ still. 12,60: 
Gew.): niedriger [Spiritus (loco pr. 10000 
u gran oa 106-107] Liter % kontingentirt 49,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 86 nichtkontingentirt. | 30,00 


Königsberg, 1. März. Spiritusbericht. (Telegr. Den 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle ⸗Kon 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10,000 Liter Yo loco kenting. Mk. 49,d0 
Geld, unkonting. Mk. 30,00 Geld. 

Berlin, 1. März. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 134—145, per Mai 143,00, per Juli 144,75 
— Roggen loco Mk. 119—124, per Mai 124,75, per Juli 126,00 
— Hafer loco Mk. 134—177, per Mai 133,00, per Juli 132,75. — 
Spiritus loco Mk. 31,20, per Mai 36,20, per Juni 36,60, per 
Auguſt 37,40. Teudenz: Weizen feſter, Roggen feſter, Hafer 

| Er Spiritus ruhig. Privatdiskont 1¼ %. Ruſſiſche Noten 

+ * 

Poſen, 28. Februar. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 47,7 
dp, loco ohne Faß (70er) 28,0. Matt. l 80 5 


pp Neutomiſchel, 28. Februar. (Hopfenbericht.) Im Hopfen⸗ 
handel iſt die Tendenz feſt. Das Angebot — wenigstens — 2 — 
and — iſt allerdings nur mäßig, da die Eigner nur noch wenie 
opfen beſitzen. Die Händler nußen dies natürlich aus und werder 
urückhaltend. Da aber der größte Theil der Kundſchaft ihren 
Bedarf noch nicht gedeckt hat, jo müſſen auch die höheren Forderunger 
bewilligt werden. Es gingen größere Poſten nach Brandenburg 
a und nb Aa and. Namentlich mittlere Sorten finden 
in Süddeutſchland Käufer. Der Umſatz hätte noch größer ſein 
können, wenn Produzenten und Händler ihre 1 en nich 
— zu a raubt hätten. Primawaare —245 Mk. pri 
- Kamen ittelſorten 220-223, abfollende Sorten von 210 Max 


beute Abend 8 Uhr entſchlief 
55 jet unſere iunig 9 87 25 
Mutter, Groß⸗, Urgroßmutter WE 
und Schwiegermutter 88 


Maria Grabowski 


En eb. Stanislawski 8 

im 83. Lebensjahre. Sa 

Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗⸗ 

nahme bittend, ergebenſt an 
Roſenberg Wpr., 

den 27. Februar 1894. 


Die Hinterbliebenen. 435 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 8 


425 abend, den 3. März cr. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
bauſe aus ſtatt. 1255 
7 . 


beute Abend 6uhr folgte nach 
ſchwerem Leiden unſere liebe 
35 Im a = 
ihrem vor 14 Tagen vorange⸗ 3% 
gangenen Bruder Willi in die as 
Ewigkeit nach. Dieſes zeigen © 
tieſbetrübt an 648 
Dt. Eylan, 28 Febr. 1894. 
die trauernden Eltern 

F. Securs und Frau. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 

Allen Denen, welche meinem lieben 
Maane das letzte Geleit gegeben, ins⸗ 
beſondere den Herren Bahnbeamten für 
die liebevolle Theilnahme und Herrn 
Pfarrer Erdmann für ſeine troſtreichen 
Worte meinen tiefgefühlteſten Dank. 

Die trauernde Wittwe 

589) Martha Otto. 


Allen denen, die meiner lieben Frau, 
unſerer guten Mutter, die letzte Ehre 
erwieſen haben, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Umlauff für ſeine troſtreichen 
Worte unſeren tiefgefühlten Dank. 
Neumark Wſtpr., 28. Febr. 1894. 
8 8: Schmidt 


513) And Kinder. 


32932 
Durch die glückliche Geburt 
eines ſtrammen Jungen wurden 
hocherfreut (527 

Lobſens, den 28. Febr. 1894. 


Bertha geb. Maelger. 


— — ö Ü «Vꝛ — 


Letzter Geſchichtsvortrag 


Freitag, den 2. März, 6 Uhr: Der 


Ausgaug Friedrich Wilhelms IV. 
gang F ch 90 1 8 


Eine geübte Nähterin ſucht Be⸗ 
Wb eien a. Ausbeſſern, in und auß. 
Hauſe. Näh. Feſtungsſtr. 20, 1 Tr., l. 


Trpgonometiſche Berechunugen 


ſowie Analyſen werden ausgefuhrt 
durch H. Gabriel, Tabakſtr. 9. 550 


Rehgehörne 
werden zu kaufen geſucht⸗ Gefl. Off. u. 


Nr. 583 an die Exped. d. Geſellig. erb. 


Meine aus feinſtem engl. car⸗ 
F boniſirtem Stahl hergeſtellte, ge⸗ 
Y ſegzlich geſchützte 


? Danziger Poſfeder 


Pit die beſte Büreau⸗ u. Comptoir⸗ 


u feder. Dieſelbe koſtet per Gros 


h ME. 2,25 und iſt zu beziehen durch f 
Thomaschewski & Schwarz, 
| O. Bärthold, Dt. Eylan, 


Grandenz, 

G. Büchner, Schwetz, 

4 A. Fuhrich, Strasburg Wpr., 
H. von Hülsen Nachflg., 

“ Biſchofswerder Wpr., 

5 J. Koepke, Neumark, 

R. Wedberstädt, Mewe, 

3. Düster, Marienwerder. 

9 . A. Kartens, Tuchel, 

E N. Lehmann, Lesniau, 

JB. Segall, Kirchenjahn, 

5 4. Jankowski, Löbau pr, 
I Goldstandt Sehn, Löban „ 

= 

5 

“ 


d Scheidler, Gruczuo, 
O. Dittrich, Buchhandlung, 
Berent Wpr., 
N. Lehmann, Czersk, 
Döring’s Buchandlung, 
Hammerſtein. 
J ſowie durch jede andere beſſere 
Buch⸗ und Papier⸗Handlung und 
direkt von (6737) 0 


J. H. Jacobsohn, Danzig, 


Papiergroßthandlung. 


3000 Biberſchwänze 


t erhalten, ſind billig, wenn auch in 


leineren Poſten, zum Verkauf bei (301 
H. Dahm in Kgl. Rehwalde. 


d 
* 1 97 7 g 
ochftine Roller 

Hochfti 

Stamm Trut., als zuchtvögel gepaart, 

gebe noch ab das Paar Mk. 8,00, Hahn 

einzeln Mk. 6,00, nur gute Weib en 

a 2 Mk. Verſandt per Nachnahme, leb. 

Ankunft garantirt. 447 
Idasheim per Czeszewo, 


Bez. Brombeig. 
A. Burgin. 


Beruſteinlackfarbe 
anerkannt bewährter Fußboden⸗Anſtrich 


ſchnell trocknend, à Pfd. 80 Pfg. (eigenes 
Präparat). 


W. Jablonowski und Fran 0 . 
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G. Breuning. 
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Sietzungs-Liſte 


am 27. Februar 1894. 


rbbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTTTTbTbTbTbb 
c 


der Verlooſung bei der Geflügel⸗Ausſtellung des Weſt⸗ er 
preußiſchen Geflügel: und Tauben⸗Zuchtvereins Culm Aus 


Große Sendung Schubpaaren 


von Otto Herz & Co., 8 Efenb * ſowie das beſte und 


25 federleichteſte Fabrikat aus Offenbach iſt eingetroffen und em⸗ 
pfehlen ſelbige, ſowie unſere je ae ten Schuhwaaren jeder 
Art, welche aus nur ſehr guten Materialien gearbeitet ſind. Wir verkaufen von 


jetzt ab jeden Artikel 20 pCt. billiger als bisher, um den Schuhhändlern, 


1 = 4 8 e E welche ihre Lager⸗Waaren von allen Ecken und Enden zuſammenkaufen und nun 
S8 888 ISS SSA 2122 = damit billig ſind, die Spitze zu bieten, da dieſe Waaren, was Haltbarkeit betrifft, 
S8 & SS Se Ss 88 gegen unfere nicht konkurrenzfähig find. 
8 85 S 5 f 8 88 Wit Hochachtung 
— dreas Gr & € 
1402 148 |1774| 140 2449 18 2841 An eas Tönke 0.5 
855 = ri — 2466 174 2860 er 9, -.. Nr. 9. 
34 2502 128 2864 Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen fertigen in unſ Werk⸗ 
1454 199 1898 62 2522 161 2905 5 1 an. 22 ere herr 
1455 7819011252534 1332911 ))) TEE TE TFT HR FRA ZEHTERTE Een 
| 1464| 12 7908 145 2542 135 [2924 I RE A INT RE 
4 1409 101 [2075| 183 2549 170 |2925 | rs 
1496 109 2085 1212565 24 12967 5 EN 
162 1503| 312092 732634 66 [2976 3 8 
174 | 39 705 1094 811512 185 2094 139 2641 160 |2981 | 2 
179 126 709 1095 179 1516 89 2114 482659 633006 ä f 255 
a11 104 737 1136 137 [1521 282121 572678 168 3014 ER i Be 
1104721 1158 107 [1534 97 2123 44 2682 122 3016 5 Nui 6: A 
315 130 726 1183 60 1538 142 2141 19 2689 943033 Drillmaſchiue. 51 
323 90 76 1185 1861539 127 2146 2527180 613056 0 12 5 
325 90 764 1187 1381591 103 2166 1292719 1553111 188 N 23 33 
392 124765 1288 146 1610| 27 [2237| 98 2737 117 3131 375 2% BONN VAL Nur eine Säewelle ae 
a — 505 te 4 1008 2 2 1 2738 96 [3136 3751 1455 — f. Getreide, feine u. grobe Sämereien. 
415 132 a Bi 368 113 [2246 1 2751| 85 13137 134 13790 Be : 2 228.2 N > 8% 
= 2 = — jet | Ye Re * 4! AR u wre} 
401.) 28 1205.| 198 1344) 1721700 154 [2251| 6 |2762| 176 [3154| 1813817 3 Gleichmäßige Ausſaat =: 
6 6 Isı4 | 115 1345 173 1705 184 2263 190 2782 76 [3167 1533838 75 i i i 2 
480 118871 17 1354 1661738 189 2345 1022784 70 3176100 3842 5 5 eee ee Hs 
485 58887 71386 291747 164 2348 59 2807 413189 523919 : 5 
493 | 47905 1121396 200170 462309 822816 113224 673985 f Da 
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Culm, den 28. Februar 1894. ' ’ 8 2 | ı BE 
Der Vorſtaud. N Si - 
en + — Bromberg. ME 
EN 555 D — = 
| el E 8 


Hodam & Ressler, Danzig 


Maſchinenfabrik 
(7650) empfehlen: 
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Palent⸗Milch⸗Ceutrifugen 


für Handbetrieb. 


Neueſte Conſtruktion. 


Vorzüglichſte Entrahmung, leichteſter 
Betrieb, billigſte Preiſe, Lieferung 
franko Bahuſtation, Aufſtellung 
durch unſere Monteure gratis. 


8 883 3 
3 Petroleum⸗Motoren 
3 Gas Motoren 


— 3 in allen Größen, für alle Zwecke, empfehlen 
Hodam & Kessler, Danzig. 
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— Patent Schnackenburg.— 
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Do) | geofartigter Cris in 
=, allen Podeuarten. 
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den Boden beffer wie jedes andere Jufrumeul 
nd bereitet denſelben zur Saälbeſtellung 
hervorragend bot. 


ER Man verfänme nicht, Proſpekte über dieſe wichtige 
Maſchine einzufordern. 


27 


— 
— 
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% 


= Maschinenfabrik. l 

5 Zeugniß. 

828 Nachdem Herr Rittergutsbeſitzer Heinrich Alrutz in Pelzau per 
Rheda Weſtpr. die „Ceres .- Maſchine ca. 3—4 Monate probeweiſe 


im Gebrauch gehabt hat, ſchreibt uns derſelbe darüber Folgendes: 
: Herren Hodam & Ressler-Danzig. 


Vampyr „Ceres“ Patent Schnadenburg mit dem überraſchendſten 


de Erfolg erprobt habe. Trotz bisheriger Anwendung von allen möglichen 


Krümmern ꝛc. war es mir auf meiner neu erworbenen Beſitzung, welche 
I außerit vernachläfftgt und vollſtändig verqueckt war, nicht möglich, der 
LQuecken, dieſen nagenden Feind aller Cultur, ganz Herr zu werden. Die 
„Ceres“ hebt unter den ſe er er Verhältniſſen und in allen 
Bodenarten die Quecke vollſtändig locker heraus, ſodaß nur noch ein 
Nacheggen erforderlich iſt um mit leichter Arbeit das Verbrennen oder 


” 


iſt bei großer Veraueckung zu empfehlen. Ihre „Ceres“ hot ſicher 
eine große Zukunft und dürfte bald in der Laudwirthſchaft zu den un⸗ 


entbehrlichſten Maſchinen gehören, namentlich in denjenigen Wirth⸗ 
ſchaften, welche nicht plötzlich zur Tiefkultur übergehen können. 


Hochachtungsvoll 
Rittergut Pelzau p. Rehda Wpr. Heinrich Alrutz, 
den 22. September 1893. Rittergutsbeſitzer. 
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Auehenvanpit „Ceres“ 


Nuſchlbarer Ausrokter von | 
Guerken und anderen Mu- 
kenntwaggeln,. Garautirt 


| Ebenfalls unentbehrliches 1 
u zumerrübenben. Poker} 


Gern bezeuge Ihnen, daß ich Ihren nunmehr feſt gekauften Quecken⸗ 
Abfahren zu bewirken. Eine Längs⸗ und Querbearbeitung des Ackers 


Jules vom Circus Renz 


RE Saxonia »-Drilmafgiuen, "ER 5 
Sgkonia⸗Normal⸗Orilmaſchinen, . 
Zimmermann ſche Drillmafginen 


(Superior, Hallensis) 
zu Original⸗Preiſen. 
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Ein gut Flü el, der ‚ch auch Dienſt 41 en 6. N 13. 
erhaltener 7 für öffentliche Abends 8 Uhr, 


Lokale gut eignet, iſt billig zu verkaufen. 
Zu erfragen ; abakſtraße 24. (541 
Einen gut erhaltenen Flügel bat 
für den ſehr billigen Preis von 45 Mk. 
zu verkaufen (456 
C. Scheffler, Inſtrumentenmacher. 


im großen Saale der Loge: 


Vortrag 
der Fran Clara Muche 
über die Krankheiten des ane 


Milchtransporlkaunen | „au sen Nat gute 


Weiteres i ächſten Nrn. d. Bl. 
unr ſtarke, ſelbſtgefertigte, empfiehlt Weiteres in den nächſten Nrn. d. B 


Klempuermeiſter E. Lewinsky, Katholischer Vollsbertin. 


Grandens. Sonntag, den 4. d. Mts., 5 
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ar Senzwiebeln verkauſt Wer 25 


Gebrauchte im Schützenhauſe. Der Vorſtand. 


2 Beneral⸗Verſammlun 
graue Pappen 1 a 
etwa 4 Millimeter dick, und zwar in Sterbe⸗Kaſſe der Zimmergeſellen⸗ 


runden Tafeln von ca. 85 Centimeter Er I m 
o e en Brüderſchaft zu Graudenz 
on Tentimeter Breite und ½ bis Sor Mä 8., Nacken 
1 Diet eg 10 5 ad zum reife van Sonntag, den 10 1 Js., Nach mit⸗ 
kk. 2,50 pro Centner verkäuflich. (1: 5 Han er 
Gustav Nöthe's Bumdruderei, | un Mr ern Berherge 
Graudenz. Tagesordnung: 
Er 1. Das Ergebniß der Sterbekaſſe des 
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= gi — verfloſſenen Jahres und Decharge⸗ 
25 Verloren, gefunde Ertheilung. 1380 
125 gestohlen. 2. Wahlen. Der Vorſtand. 
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5 Am 24. v. Mts., Radfahrer⸗Feſt, 129 Culmsece. 


Sonnabend, den 3. März 1894: 


Gefunden Einmaliges Concert 


ein Stück weißes Zeug in d. Kgl. Forſt⸗Re⸗ der 


IF Damen⸗Gummiſchuh 
15 vertauſcht. Zu erfr. b. Otto Schmidt. Haberor' 5 denen enn meene 


DH 


vier Wolz, Dasſelbe iſt gegen Erſtattung T ninmin Ä 8 
der Unkoſten von mir abzuholen. | Lol 10 Ur Lartett-Bänger 
7 Anders, Sackrau. = = 1 
er Fr Semada- Ensemble. 
1 Vereine, 5 Anfang 8 Uhr. 511 


Näheres die Tageszettel. 


Sonnabend friſcher 
Auſtich von g 


IBockhier 


Um regen Beſuch bitter 


B. Budischkau, 


aa Tabakſtraße 31. 
Danziger Stadt-Theater. 


Freitag. Bei erhöhten aneeſcht Gaſt⸗ 
ſpiel von Signorina Franceſchina Pre⸗ 
voſti. Evanthia. Oper. Hierauf: 
Ballet ⸗ Arrangements. — Zum 
Schluß: Der Bajazzo. Oper. 

Sonnabend. Bei ermäßigten Preiſen. 
Aus eignem Recht. Vaterländiſches 


Versammlungen, 
Vergnügungen. 
1 n 


r 1 
2 Erz FIG 
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Aufmänniſcher Verein. 

Zur Feier des 8 e jährigen 
Beſtehens des Vereins findet Sonn⸗ 
abend, den 10. März, in den Sälen 
des „Schwarzen Adlers“ ein 


2112 
tſtatt, zu dem die Mitglieder des Ver⸗ 
eins hiermit ergebenſt eingeladen wer⸗ 
den. Anfang um 8 Uhr Abends. 
Graudenz, den 26. Februar 1894. 
Der Vorſtand. 
ff. (187 | 
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] Haupt-Berein der Landwirthſchafts⸗ 
At beamten und Berufsgenoſſen. | 


8 der Sele in ladet seie U Schauspiel von Wichert. 5 
225 ufer Zweigverein ladet ſeine Mit⸗ Fin rate e Hane 
glieder ſowie die Herren Prinzipale und | Wilhelm-Theater III Danzig 

Au res, a Me | Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 5 
be Verf Aim mlung | Wochentags T1/g Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr, 


in Culuſee, Hotel „Deutſcher Hos“ Gr. intern. 8 etlalit.⸗Vor elle, 
ER Soünkag, den 4. März 1894 mit „ 2 — 9 
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81 Nachm. 3½ Uhr Nur Artisten ersten Ranges. 
und bittet 7 recht — 1 Jed. 1. u. 16. jed. Monats 
Er jer Vorstan | T z 
. des Zweigvereins Schönſee⸗Culmſee. Vellst. maus. RönSher Zus, 
38 Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt⸗ 


Täglich nach beendeter Vorſtellung 


| 
Circus 
| 


47 g Orch. Frei⸗Concert i. Tunnel Reſt. 
2 Blumenfeid« Goldkeiie | Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 
1275 Graudenz. den in den Kreiſen Fart⸗ 
ES Freitag, Abends 8 Uhr: 1570 haus, Neuſtadt und Putzig 


Er ABU 5 zur Ausgabe gelangenden Exem⸗ 
5 Große Vorſtellung. plaren liegt ein Aufruf bei. 518 


[Auftreten des Jockey⸗Reiters Mr. me 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag! 
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Weſipreußziſcher Provinzial⸗Landtag. 

In der Sitzung am Mittwoch kam der Bericht über die 
Verwaltung und den Stand der Angelegenheiten des 
Provinzial⸗ Verbandes für das Etatsjahr 1893/94 zur 
Beſprechung. Bei dem Kapitel „Landesmeliorationen“ wies Abg. 
v. Zander ⸗ Marienburg darauf hin, daß dem Landgeſtüte 
Marienwerder nicht die genügende Anzahl geeigneter Hengſte zur 
Verfügung ſteht. Da eine Vermehrung um 100 Hengſte abge⸗ 

chlagen ſei, würde es ſich empfehlen, eine Petition an den 
Landwirthſchafts⸗Miniſter um Vermehrung der Hengſte zu ſenden. 
Der Redner behält ſich vor, einen Antrag zu ſtellen. Bei dem 
Kapitel „Provinzial⸗Chauſſeen“ hob Abg. Rotzoll⸗ Dt. Krone 
die günſtigen Ergebniſſe hervor, welche die Einführung der Drei⸗ 
räder für Chauſſeeaufſeher mit ſich gebracht habe. Er regte 
eine Verminderung der Stellen dieſer Beamten an, denn während 
3. B. der Kreis Dt. Krone auf 167 Kilom. Chauſſeen nur 4 Auf⸗ 
ſeher habe, ſeien für 820 Kilom. Provinzialchauſſeen 42 der⸗ 
artige Beamte vorgeſehen. Landesdirektor Jäckel machte 
darauf aufmerkſam, daß die Verhältniſſe auf den Provinzial⸗ 
chauſſeen doch andere ſeien, als bei den Kreischauſſeen, ſagte 
jedoch eine Prüfung der Sache zu. 

Der Landtag trat nunmehr in die Berathung der Er⸗ 
gänzung des Normalbeſoldungsplanes für die Sub⸗ 
altern⸗ und Unterbeamten der Zentralverwaltung. Der 
Provinzial⸗Landtag hat 1802 einen Normalbeſoldungsplan für 
die Subaltern⸗ und Unterbeamten der Zentralverwaltung und 
der weſtpreußiſchen Feuerſozietät feſtgeſtellt. Von einer Regelung 
der Beſoldungsverhältniſſe des Kanzleivorſtehers und der Kanz⸗ 
liſten wurde damals Abſtand genommen, weil die Stelle des 
Kanzleivorſtehers durch einen ſeit langer Zeit im Provinzial⸗ 
dienſt thätigen, nicht civilverſorgungsberechtigten Kanzliſten 
kommiſſariſch verwaltet wurde, und etatsmäßige Stellen für 
Kanzliſten damals überhaupt nicht beſtanden, die Schreibarbeiten 
vielmehr durch Lohnſchreiber gegen Schreibgebühren angefertigt 
wurden. Nachdem es ſich jedoch als nothwendig herausgeſtellt 
hat, drei mit feſtem Einkommen dotirte Kanzliſtenſtellen einzu⸗ 
richten, beantragt der Provinzial⸗Ausſchuß: Die 1892 feſtge⸗ 
ſtellten Grundſätze für die Beſoldungsverhältniſſe finden vom 1. 
April 1894 ab auch auf den Kanzleivorſteher und die etats⸗ 
mäßigen Kanzliſten mit der Maßgabe Anwendung, daß die 
Mindeſt⸗ und Höchſt⸗Gehaltsſätze für den Kanzleivorſteher auf 
300 bis 2100 Mk., für die Kanzliſten auf 1000 bis 1600 Mk. 
ſeſtgeſetzt werden, und daß dieſe Beamten einen Wohnungsgeld— 
zuſchuß von jährlich 432 Mk. erhalten. Der Antrag wurde an⸗ 
genommen. 

Es folgte die Regelung der Beſoldungen des Vorſtehers, 
der Lehrer und des Hausvaters an der Zwangserziehungs⸗ 
anſtalt zu Tempelburg. Der Provinzial⸗Ausſchuß be⸗ 
antragte folgenden Normaletat: Die Gehälter betragen für den 
Vorſteher 30004500 Mk., für die Lehrer 1200 — 2700 Mk., für 
den Hausrater 1200-180 Mk. Der mit der Vertretung des 
Vorſtehers betraute Lehrer bezieht neben dem Gehalte eine 
feſte penſionsfähige Stellenzulage ron 150 Mk. Dieſer Normal⸗ 
etat tritt am 1. April 1894 dergeſtalt in Kraft, daß den dann 
im Amt befindlichen Beamten der Wohnungsgeldzuſchuß und 
dasjenige Gehalt gewährt wird, welches ſie beziehen würden, 
wenn der gegenwärtige Normaletat ſeit ihrer Anſtellung auf ſie 
angewendet worden wäre. Der Antrag wurde angenommen. 

Der Landtag beſchäftigte ſich dann mit der Erhöhung der 
der Lan dwirthſchaftsſchule zu Marienburg bisher ge- 
währten Beihilfe von 1500 auf 4500 Mk. Nachdem durch das 
Geſetz vom 25. Juli 1892 die Einkommensverhältniſſe der 
Direktoren und Lehrer der höheren nicht ſtaatlichen Lehranſtalten 
neu geregelt worden ſind, iſt es zur Nothwendigkeit geworden, 
die Bezüge der Direktoren und Lehrer an den Landwirthſchafts⸗ 
ſchulen in gleicher Weiſe zu erhöhen. Denn da dieſe Lehrer 
dieſelbe Vorbildung nachweiſen müſſen, wie die Gymnaſial⸗ und 
Realſchullehrer und da ſie auch nur von jenen Schulen an die 
Landwirthſchaftsſchulen berufen werden können, ſo würden bei 
einer dauernden und bedeutenden Gehaltsdifferenz für die Land⸗ 
wirthſchaftsſchulen Lehrer entweder gar nicht gewonnen werden 
können, oder es würden für ſie nur die minder tüchtigen Elemente 
übrig bleiben, oder nur ſolche jüngeren Kräfte, die nur vorüber- 
gehend ſolche minderbezahlten Stellen annehmen und möglichſt 
raſch zu Gunſten beſſerer Stellen wieder verlaſſen. Um die 
unabweisbare Einführung des Normalbeſoldungsplanes an der 
Landwirthſchaftsſchule zu Marienburg zu ermöglichen, hat der 
Provinzial⸗Ausſchuß dem Kuratorium für das laufende Rechnungs⸗ 
jahr eine Beihilfe von 3000 Mk. gewährt. Der Mehrbedarf 
für das laufende Etatsjahr iſt für die Marienburger Schule auf 
9077 Mk. feſtgeſtellt worden, wovon ſeitens der Provinz 3000 Mk. 
ſeitens des Kreiſes Marienburg 500 Mk. und ſeitens des Staates 
4538 Mk. übernommen ſind. Es ergiebt ſich mithin noch ein 
Fehlbedarf von 1039 Mk., deſſen Deckung in Zukunft erfolgen 
muß. Abg. v. Zander⸗ Marienburg befürwortet dringend die 
Annahme des Antrages. Der Kreis Marienburg gebe aus ſeinen 
Mitteln 2500 Mk. für die Schule, ſo daß die Intereſſenten ihre 
Pflicht erfüllen. Auch ſei dem Provinzial⸗Ausſchuß eine Stelle 
im Kuratorium eingeräumt worden, welcher den Herrn Landes⸗ 
direktor Jäckel hierzu deputirt habe. Nachdem noch Abg. Schwaan⸗ 
Wittenfelde für den Antrag geſprochen hatte, wurde er an⸗ 
genommen. 

Es folgte die Berathung einer Anzahl von Specialetats 
der Provinzial⸗Anſtalten, welche wie folgt feſtgeſtellt wurden. 

1) Irren anſtalt Schwetz: (456 Kranke.) Ausgabe 
247000 Mark, eigene Einnahme 121400 Mark, Zuſchuß 
125 600 Mark. 

2) Irrenanſtalt zu Neuſtadt: (520 Kranke.) Aus⸗ 
gabe 317000 Mark, eigene Einnahme 185000 Mark, Zuſchuß 
131000 Mark. 

3) Taubſtummenanſtalt zu Marienburg: (115 
Freiſtellen.) Ausgabe 62000 Mark, eigene Einnahme 700 Mark, 
Zuſchuß 61300 Mark. 

4) Tau bſtummenanſtalt zu Schlochau: (136 Frei⸗ 
ſtelleu.) Ausgabe 62300 Mark, eigene Einnahme 50 Mark, 
Zuſchuß 62 250 Mark. ö 

5) Hebeammenlehranſtalt zu Danzig: (22 frei zu 
verpflegende Lehrſchülerinnen, 270 Kranke.) Ausgabe 25700 
Mark, eigene Einnahme 5300 Mark, Zuſchuß 21400 Mark. 
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Provinzial⸗Ausſchuß fih für den direkten Bezug 1 eie i 
habe, obwohl die von der Genoſſenſchaft geforderten Preiſe ſich 
nicht höher geſtellt hätten. Man habe geglaubt, daß der direkte 
Bezug bei dem großen Bedarf von Kohlen doch ſicherer ſei. Ein 
prinzipielles Bedenken gegen die Genoſſenſchaft habe die Provinzial⸗ 
verwaltung nicht. 

7) Zwangserziehungsanſtalt zu Tempelburg: 
(250 Zöglinge) Ausgabe 87 600 Mk., eigene Einnahme 2510 Mk., 
Zuſchuß der Staatsregierung 44009,10 Mk., Zuſchuß der Provinz 
41090,90 Mk. 

8) Blinde nanſtalt zu Königsthal: (72 Freizöglinge, 
3 Penſionäre, 10 Pfleglinge, welche auf Grund des Reglements 
zur Ausführung des Geſetzes vom 11. Juni 1891 in der Provinz 
Weſtpreußen aufzunehmen ſind) Ausgabe 65 900 Mk., eigene 
Einnahme 28650 Mk., Zuſchuß 37250 Mk. 

9) Weſtpreußiſche Feuerſocietät: Einnahme 614000 
Mark (darunter ordentliche Feuerſocietätsbeiträge 575400 Mk., 
Beiträge zum Reſervefonds 37354 Mk.), Ausgabe an Brand⸗ 
ſchadenvergütungen 510800 Mk., zum Reſervefonds 37354 Mk., 
Beihilfen zum Beſchaffen von Löſchgeräthen an Feuerwehren zc. 
5000 Mk., Prämien für die Ermittelung von Brandſtiftern 4000 
Mark, Beſoldungen und perſönliche Ausgaben 49091,50 Mk. uſw. 
Summa wie in Einnahme. Abg. Prohl in Schnakenburg rügte, 
daß die Gebäude des Gutes Konradſtein nicht bei der weſt⸗ 
preußiſchen Societät verſichert ſeien. Landesrath Hinze theilte 
mit, daß die Gebäude wie alle übrigen Gebäude der Provinz 
unter ſehr günſtigen Bedingungen bei der Aachen⸗Münchener 
Geſellſchaft verſichert ſeien, und daß der Vertrag noch bis zum 
Jahre 190 laufe. Wollte man die ſehr werthvollen Gebäude⸗ 
complexe der Provinz bei der weſtpreußiſchen Societät verſichern, 
jo wäre das Riſiko jo groß, daß Rückverſicherungen abgeſchloſſen 
werden müßten. 

10) Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe. Ein⸗ 
nahme an Mitgliederbeiträgen und Zuſchüſſen der Kommunen 
je 29728,98 Mk. Zum Sicherheitsfonds 20884,50 Mk. Ausgaben 
an Wittwen⸗ und Waiſengeldern 36948 Mk., an den Sicherheits⸗ 
fonss 43400 Mk. Abg. Baumbach weiſt auf den hohen Stand 
des Reſervefonds hin und hält es nicht für richtig, daß derſelbe 
in das Ungemeſſene geſteigert werde. Er regt eine Herabſetzung 
der Beiträge und der Zuſchüſſe an. Nach dem Statut ſei eine 
Herabſetzung der Beiträge auf 1 Prozent zuläſſig, während die 
Beiträge jetzt 1,5 Prozent betragen. Bei einer Herabſetzung auf 
1 Prozent würde ſich der Beitrag der Stadt Danzig um 3000 Mk. 
vermindern. Auch bei einem Beitrage von 1 Prozent ſei eine 
genügende Dotirung der Reſervefonds mit 16000 Mk. jährlich 
gewährleiſtet. — Landesdirektor Jäckel weiſt darauf hin, daß 
erſt vor einigen Jahren die Beiträge von 3 auf 1½ Prozent 
herabgeſetzt worden ſeien. Es empfehle ſich nicht, ſchon jetzt eine 
Herabſetzung eintreten zu laſſen, beſſer ſei es, wenn der Nejerve- 
fonds noch längere Zeit geſtärkt würde. 

11) Etat für Kunſt und Wiſſenſchaft 40700 Mk. An 
Beihülfen an Vereine ſind 7600 Mk. zu perſönlichen und ſächlichen 
Ausgaben, für das Provinzialmuſeum ſind 28030 Mk. eingeſtellt, 
zur Verfügung der Centralkommiſſion verblieben 4370 Mk. Die 
Beihilfen vertheilen ſich folgendermaßen: Dem botaniſch⸗zoologiſchen 
Verein für Weſtpreußen 1000 Mk., der Naturforſchenden Geſellſchaft 
zu Danzig 2700 Mk., dem Verein für die Geſchichte Oſt⸗ und 
Weſtpreußens in Königsberg 3,0 Mk., dem Weſtpreußiſchen 
Geſchichtsverein zu Danzig 1000 Mk., dem gewerblichen Central⸗ 
verein für Weſtpreußen 1000 Mk., der Alterthumsgeſellſchaft in 
Graudenz 300 Mk., der Alterthumsgeſellſchaft in Elb ng 300 


Mk., dem hiſtoriſchen Verein für den Regierungsbezirk Marien⸗ 


werder in Marienwerder 200 Mk. und zur Unterſtützung von 
Vereinen für Kunſt und Wiſſenſchaft 1500 Mk. (D. g.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. März 

— Der Direktor des Provinzial⸗Muſe ums in Danzig 
hat kürzlich ſeinen „Bericht über die Verwaltung der natur- 
hiſtoriſchen, archäologiſchen und ethnologiſchen Sammlungen des 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeums für das Jahr 1895“ ver⸗ 
öffentlicht. Der Bericht umfaßt 35 große Quartſeiten und iſt 
zum erſten Male mit Textabbildungen ausgeſtattet. Wir haben 
im Laufe des Jahres häufig Gelegenheit gehabt, auf die von 
der Leitung des Provinzial-Muſeums ausgegangenen Unter— 
nehmungen ſowie die dem Muſeum zugefloſſenen Geſchenke und 
Erwerbungen hinzuweiſen, es ſeien deshalb heute aus dem Bericht 
nur einige Einzelheiten von allgemeinem Intereſſe hervorgehoben. 
Zunächſt ſei daran erinnert, daß ſich das Provinzial⸗-Muſeum 
auf Anregung des Kultusminiſteriums an einer von dem letzteren 
geleiteten wiſſenſchaftlichen Sonder ausſtellung in Chicago 
betheiligte, indem es vier große Rahmen mit Abbildungen von 
Pflanzenreſtern des baltiſchen Bernſteins nebſt einer Druckſchrift 
über dieſen Gegenſtand dorthin überſandte. Der Beſuch des 
Provinzial⸗Muſeums durch Privatleute, Vereine, Schulen 2c. iſt 
im verfloſſenen Jahre ein äußerſt reger geweſen. Aus der großen 
Zahl der wiſſenſchaftlichen Forſcher, die zu Studienzwecken einzelne 
Theile des Muſeum beſichtigten bezw. im Muſeum arbeiteten, 
ſeien nur erwähnt Titulärrath Müller aus Jekatharinen⸗ 
burg (Oſtrußland), Privatdozent Dr. Roß aus Palermo 
(Sizilien) und der Staatsgeolog Jimbo aus Tokyo (Japan.) 
Zu nicht weniger aks zehn im vergangenen Jahre veröffentlichten 
wiſſenſchaftlichen Abhandlungen iſt theilweiſe oder ausſchließlich 
Material aus den Sammlungen des Provinzial⸗Muſeums benutzt 
worden. Auch darauf möge hingewieſen werden, daß ſchon ſeit 
Jahren von Volksſchulen eingeſandte Thierbälge, zwenn irgend 
möglich, im Muſeum präparirt und den Schulen koſtenfrei wieder 
zugeſtellt werden. Von dem umfangreichen Briefwechſel des 
Provinzial⸗Muſeums, der naturgemäß zum größten Theil den 
Erwerb von Sammlungsgegenſtänden aus der Provinz betrifft, 
legt das Geſchäftsjournal Zeugniß ab, welches für 1893 1102 
eingegangene und 1986 abgehende Nummern aufweiſt. In dem 
„ſpeziellen Theil“ wird ein ſehr eingehender Bericht über die 
Erwerbungen und Erweiterungen des Muſeums im vergangenen 
Jahre gegeben. Zum Schluſſe des Berichts wird in dankbarer 
Erinnerung des im vergangenen Sommer geſtorbenen früheren 
Oberbürgermeiſters von Danzig, Herr v. Winter, gedacht, der 


6) Beſſerungsanſtalt zu Konitz: (650 Häuslinge und das Provinzial⸗Muſeum begründet und bis an ſein Lebensende 


zwar 500 Korrigenden und 150 land⸗ oder ortsarme Pfleglinge.) 
Aus gabe 181500 Mk., darunter 1900 Mk. zu außerordentlichen 
Ausgaben, eigene Einnahme 67500 Mk., Zuſchuß der Provinz 
116800 Mk. Die mit der Anſtalt verbundene landwirthſchaftliche 
Ziegelei brachte eine Geſammteinnahme von 76800 Mark, von 


denen 55800 Mk. durch die Gutswirthſchaft, 21000 Mk. durch die 


Ziegelei erzielt wurden. Die Ausgaben betrugen für die Land⸗ 
wirthſchaft 48900 Mk., für die Ziegelei 17 000 Mk., ſo daß ein 
Ueberſchuß von 10900 Mk. erzielt worden iſt. Werden von dem 
Bruttoertrag die Hypothekenzinſen und 4 Proz. Zinſen für das 
aus dem Provinzialfonds zum Ankaufe baar hingegebene Kapital 
von 165 0/0 Mk. abgerechnet, jo verbleibt ein Reinertrag von 
900 Mk. Ag Kautz ⸗Konitz rügte, daß die Verwaltung der 
Beſſerungsanſtalt keine Beziehungen mit der dortigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaft anknüpfen wolle. So ſei z. B. 
das Angebot der Genoſſenſchaft, die Kohlen zu liefern, ſchon 
wiederholt zurückgewieſen worden. Er erſuchte die Provinzia:⸗⸗ 
verwaltung, die gemeinnützigen Beſtrebungen der Genoſſenſchaft 


eifrig gefördert hat. 
— Bekannt iſt, daß ein großer Theil unſerer Damen 
leidend iſt. Oft ſchon in jugendlichem Alter ſtellen ſich Be⸗ 
ſchwerden ein, die verheimlicht werden, weil es leider nur ganz 
vereinzelt weibliche Aerzte giebt und man ſich ſcheut, einen Arzt 
zu Rathe zu ziehen. Das urſprünglich geringfügige Leiden ver⸗ 
rößert ſich allmählich und wird zu einer Bürde, von dem die 
rägerin das ganze Leben lang nicht frei wird. 
nicht häufiger als es geſchieht, Klagen hört, ſo liegt das daran, 
daß das ſogenannte ſchwache Geſchlecht thatſächlich in der Er⸗ 
tragung von Leiden . und geduldiger iſt, als die Herren 
der Schöpfung es ſind. Würden die Damen über die Urſache 
vieler Frauenleiden rechtzeitig von kundiger Seite aufgeklärt, ſo 
würden viele Schäden zu vermeiden und zu beſeitigen ſein. 
Dazu bietet ſich jetzt eine Gelegenheit. Frau Klara Muche, 
die es ſich zur Lebensaufgabe gemacht hat, ihre Mitſchweſtern 
in geſundheitlicher Beziehung aufzuklären und vor vermeidlichen 
Schädlichkeiten zu warnen, wird am nächſten Dienſtag hier über 


alt 


zu unterſtützen. Landesdirektor Jäckel entgegnete, daß der 


Wenn man 


12. Mürz 1894. 


— 


Krankheiten des weiblichen Geſchlechts einen Vortrag halten, zu 
welchem nur Damen Zutritt haben. 

— ([Militäriſches.] Aſſiſt.⸗Arzt Dr. Gralow vom Inf.- 
Regt. Nr. 58, zum Stabs⸗ und Batls.⸗Arzt des 3. Batls. Fuß⸗ 
art⸗Regts. Nr. 2, die Unterärzte: Dr. Nicolai vom Kolberg. 
Gren.⸗Regt. Nr. 9, Dr. Friedländer vom Inf.⸗Regt. Nr. 128, 
zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Kl. befördert. Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. und 
Regts.⸗Arzt Dr. Wallmüller vom Gren⸗Regt. Nr. 5 zum 
Inf.⸗Regt. Nr. 98, Dr. Benda, Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und 
Regts.⸗Arzt vom Inf.⸗Regt. Nr. 93, zum Gren.⸗Regt. Nr. 5, 
Dr. Klauer, Stabs⸗ und Batls.⸗Arzt vom 3. Batl. Fußart.⸗ 
Regts. Nr. 2, zum mediziniſch⸗chirurgiſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Inſtitut verſetzt. 

— Herrn A. Bayer in Landsberg a. W. iſt auf einen 
Flachſichter mit beweglicher Lagerung der Flachſiebe in einem 
für dn bewegten Flachſichterrahmen ein Reichspatent ertheilt 
worden. 

— Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Grünkirch ge⸗ 
langt zum 1. Mai zur Neubeſetzung. Das Gehalt beträgt 
3260 Mk. neben freier Wohnung; doch find 760 Mark zum 
Pfarrdotationsfonds der Tochterkirche Elſendorf abzuführen. 

S Gollub, 27. Februar. In früherer Zeit ſtanden die Ge⸗ 
ſchäfte in unſerem Städtchen in hoher Blüthe. Das Einfuhr⸗ 
verbot von Wiederkäuern und Schwarzvieh, der erhöhte Zoll 
auf Getreide, die Erhöhung der Paßgebühr, die Scherereien mit 
den Grenzlegitimationen und endlich der Zollkrieg legten aber 
den Handel und den Verkehr mit Rußland ſo lahm, daß die 
früheren Wohlſtandsquellen allmählich verſiegten. Subhaſtationen, 
Konkurſe und Zwangsvollſtreckungen häuften ſich, und wer heute 
nicht mit großer Geſchäftsgewandtheit und Ausdauer arbeitet, 
unterliegt. Der Perſonenverkehr iſt um 60 Prozent geſunken; 
dadurch iſt der Material-, Schnitt⸗ und Kurzwaarenhandel zu 
Grunde gerichtet. Die Holzgeſchäfte und ſonſtigen induſtriellen 
Betriebe haben ihre Thätigkeit zum großen Theil eingeſtellt; die 
Arbeiter ſind brotlos geworden, die Armenlaſt iſt gewachſen und 
die Steuerlaſt immer ſchwerer geworden. Bedauerlicher Weiſe 
iſt durch die Arbeitsloſigkeit auch dem Diebſtahl und dem 
Schmuggel Thür und Thor geöffnet, und ganz bedeutend mehr 
hat auch die Gerichtsbarkeit zu walten. Es wird daher in 
unſerer Kleinſtadt das Inkcafttreten des deutſch-ruſſiſchen 
Handels vertrages ſo bald wie möglich nicht nur von den 
Handeltreibenden Geſchäftsleuten, ſondern anch von den Hand⸗ 
werkern und den benachbarten Landleuten gewünſcht. 

Nieſenbura, 27. Februar. In der General-Verſammlung 
unſeres Vorſchuß-Vereins ergab der Geſchäftsbericht eine 
Mitgliederzahl von 818 gegen 840 im Vorjahr. Das Guthaben 
der Mitglieder betrug mit Einſchluß des Reſerve-Fonds von 
17 139 Mk. 169619 Mk. Der Kaſſenumſatz betrug 1592121 Mk. 
und es konnte eine Dividende von 5 Prozent gewährt werden. 


M Aus dem Kreiſe Marienwerder, 1. März. Weil das 
Kirchſpiel Neuenburg zu groß iſt, wird zu Czerwinsk im 
Sitzungsſaale der Genoſſenſchaftsmolkerei von einem Hilfsgeiſt⸗ 
lichen Andacht abgehalten. Da nun aber dieſer Raum für die 
Menge der Beſucher nicht ausreicht, ſo iſt in einer Sitzung unter 
dem Vorſitz des Superintendenten Herrn Karrmann aus 
Schwetz beſchloſſen worden, vorläufig den Andachtsraum zu ver⸗ 


größern. Der Fiskus ſoll um Hergabe des Bauplatzes für eine 
Kapelle gebeten werden. Der Bau iſt auf 20000 Mark ver⸗ 
anſchlagt. 


Oſche, 28. Februar. Der im Oktober v. 33. in einem nahe⸗ 
liegenden Dorfe mit Hülfe einer Anzahl deutſcher Stimmen zum 
Schulvorſteher gewählte Pole hat die Beſtätigung nicht 
erhalten. Irrthümlicher Weiſe waren die zum Schulbezirke ge⸗ 
hörigen Königlichen Förſter zu der Wahl nicht vorgeladen worden 
Infolge ihrer Beſchwerde iſt die Beſtätigung verſagt worden. 

Stuhm, 28. Februar. Geſtern fand eine Generalver⸗ 
ſammlung des Vorſchußvereins ſtatt. Der Vorſitzende, Herr 
Juſtizrath Roſenow erſtattete den Geſchäftsbericht; der Verein 
kaun für das verfloſſene Jahr eine Dividende von 6 Prozent 
zahlen. Verluſte hat der Verein nicht gehabt, Mitglieder ſind 
mehr zugetreten, als ausgeſchieden. 

dt Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 28. Februar. Heute 
Nacht gegen 2 Uhr iſt das Gaſthaus des Herrn Eſſig in Dt. 
Weſtphalen nebſt den Wirthſchaftsgebäuden durch Feuer 
vernichtet worden. Sämmtliches Inveutar mit Ausnahme von 
1 Pferd und 1 Kuh iſt verbrannt. Herr Eſſig iſt verſichert. 

Hohenkirch, 28. Februar. In der General-Verſammlung 
des hieſigen Kriegervereins, der jetzt 88 Mitglieder zählt, 
wurde die Beſchaffung von Vereinsmützen und Abzeichen beſchloſſen. 
Als Vereins⸗Gewehre ſollen alte Zünduadelgewehre angekauft 
werden. 

rt Karthaus, 28. Februar. Auf dem großen Mauſch⸗See 
bei Parchau verunglückte bei Ausübung ſeines Gewerbes der 
Fiſcher Dicks aus Grabowo und ertrank. — Eine Hochzeits⸗ 
feier in unſerem Nachbardorfe Prockau lieferte für die geſtrige 
Sitzung des hieſigen Schöffengerichts eine Anklageſache, die der 
heiteren Seite nicht entbehrte. Beim Aufſpielen des Brauttanzes 
kam es einem der Gäſte ſo vor, als wenn die Muſikanten ſich 
die Sache leicht machten und den Tanz abkürzten. Von einem 
Wortwechſel kam es zu einer Prügelei, wobei die Muſikanten 
von ihren Inſtrumenten ausgiebigſten Gebrauch machten. Hoch⸗ 
zeitsgäſte und Muſikanten erſchienen nun in einer ſtattlichen 
Reihe auf der Anklagebank und wurden in Anbetracht ihrer 
Feſtesſtimmung zur Zeit der That nur mit Geldſtrafen von 15 
bis 60 Mark belegt. 

A Zoppot, 27. Februar. Aus der geſtern abgehaltenen 
Sitzung der Gemeinde⸗ Vertretung iſt hervorzuheben, daß 
die Gemeindeverordneten Zimmermeiſter Derowski, Apotheken⸗ 
beſitzer Fromelt, Dr. Lindemann und Baumeiſter Werner zum 
Austritt aus der Vertretung am 1. April ausgelooſt worden 
ſind, und daß demnächſt die Neuwahl ſtattfinden wird. Zur Er⸗ 
weiterung der Waſſerleitung hat der Gemeindevorſtand mit dem 
Fleiſchermeiſter Thiel in Schmierau einen Vertrag abgeſchloſſen, 
durch welchen der Anſchluß der auf dem Lande des letzteren be⸗ 
findlichen ergiebigen Quellen an die Waſſerleitung geſichert iſt. 
Der Kaufpreis des 94 Ar großen Quellengebietes iſt auf 750 Mk. 
pro Morgen, und für die Grundgerechtigkeit der Rohrlegung iſt 
eine Jahresrente von 21 Mark feſtgeſetzt worden. Der Vertrag 
wurde genehmigt. Ferner bewilligte die Verſammlung den Neu⸗ 
ban des Keſſelhauſes am Warmbade mit neuem Röhrenkeſſel, 
Waſſerreſervoir und Dampfſchornſtein, und die dazu erforderlichen 
Gelder im Betrage von 10000 Mark. Der Antrag des Eiſenbahn⸗ 
fiskus auf Herabſetzung des Waſſerzinſes für das auf ſeinen 
hieſigen Grundſtücken zum Verbrauch kommende Waſſer der 
Quellwaſſerleitung wurde abgelehnt. 


+ Röſſel, 28. Februar. Nach dem in der Generalver⸗ 
ſammlung erſtatteten Jahresbericht der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr gehören derſelben 88 paſſive und 46 aktive Mitglied er 
an. Die Einnahmen betrugen 509,94 Mk., die Ausgaben 
418,82 Mk. Der Ankauf eines Platzes zur Errichtung eines 
Steigerthurms und eines Spritzenhauſes verurſachte eine Aus⸗ 
gabe von 450 Mk. 


Memel, 27. Februar. Auch hier haben Magiſt rat und 
Stadtverordnete eine Petition an den Reichstag um An⸗ 
nahme des Handels vertrages gerichtet. — Die Memeler 


Dampfſchiffs⸗Aktien⸗Geſellſchaft hielt geſtern ihre 
Jahresverſammlung ab. Es wurde mitgetheilt, daß das ver⸗ 
gangene Geſchäftsjahr ein recht ungünſtiges geweſen iſt in Folge 
außergewöhnlich niedriger Frachten und des Zollkrieges, ſo daß 
der Aufſichtsrath ſich nicht in der Lage ſieht, die Gewährung 
einer Dividende vorſchlagen zu können. Es iſt mit einem Verluſt 
von 22 400 Mk. gearbeitet worden, welcher aus dem Reſervefonds 
gedeckt werden muß. 

Argenan, 27. Februar. Der 50jährige Schmied Alexander 
Zwierzchowski kam geſtern Abend von einer Reiſe nach 
Hauſe und wollte noch einmal in die Stadt gehen. Als er 
ſeine Thüre ſchloß, erhielt er einen Schuß in den Hinterkopf 
und fiel bewußtlos zu Boden. Aus ſeiner Betäubung erwacht 
und nothdürftig verbunden, vermochte er noch ſelbſt zum Arzt 
zu gehen, der ihm Bleiſtücke aus der Wunde entfernte Von 
dem Thäter fehlte jede Spur. Da Z. ein harmloſer Menſch iſt, 
dürfte der Schuß einem Andern gegolten haben, umſomehr, als 
kurz vorher auf demſelben Hofe ein heftiger Streit gehört 
worden war. 

Landsberg a. W., 28. Februar. Veranlaßt durch die 
niedrigen Getreide⸗ und Kartoffelpreiſe ſinnt unſere Landwirth⸗ 
ſchaft darauf, ihren Boden beſſer nutzbar zu machen. Angeſehene 
Männer Landsbergs und des Kreiſes, an der Spitze der Landrath, 
Geh Regierungsrath Jacobs, ſind zu einem Komitee zuſammen⸗ 
getreten, welches die Gründung einer Zucker fabrik beabſichtigt. 
Man will nicht allein die an der Warthe und Netze, ſondern auch 
die an der Oſtbahn und der neuen Meſeritz⸗Landsberger Eiſen⸗ 
bahn belegenen Bezirke zur Anlage herbeiziehen und hat bereits 
Zeichenſcheine verſandt, in welchen die Grundbeſitzer aufgefordert 
werden, anzugeben, wieviel Land ſie mit Zuckerrüben vom nächſten 
Jahre ab bebauen können. Denn ſchon im Herbſt 1895 ſoll die 
erſte Kampagne beginnen; nöthig ſind feſte Zeichnungen von 
zuſammen 4500 Morgen. 
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Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 28. Februar. 

In unverantwortlich roher Weiſe hat der Anſtreicher 
Herrmann Majewski aus Graudenz von ſeinem Meſſer Ge- 
brauch gemacht. Am 24. Januar hatte er Strauch aus dem 
Stadtwalde geholt und ſaß an der Kulmer Chauſſee ruhend auf 
einem Pappelſtumpf, während ſein Strauchbündel vor ihm auf 
der Erde lag. Der Arbeiter M. aus Rudnik, kam mit einem 
Handwagen ſo nahe an ihm vorbei, daß er zum Theil noch das 
Strauchbündel überfuhr. Beide Männer geriethen in einen 
heftigen Wortwechſel, der Angeklagte zog ſein Taſchenmeſſer und 
ſtach ſeinem Gegner in die Bruſt. Der Stich war mit großer 
Kraft geführt, und nur dem Umſtande, daß die weitere Kraft 
des Stoßes ſich an der fünften Rippe brach, verdankt der Ver⸗ 
letzte ſein Leben, denn ſonſt wäre die Verletzung entſchieden 
tödtlich geweſen. Derz Angeklagte wurde zu einem Jahre Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 


— nun nam men m nme sea 


Verſchiedenes. 


— Für die große Ausſtellung, die im Juni d. J. von 
der dentſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft im Treptower 
Park bei Berlin veranſtaltet wird, iſt am Mittwoch der für die 
Anmeldungen beſtimmte Zeitraum abgelaufen. Die Abtheilung 
„Pferde“ wird mit insgeſammt 450 Thieren beſchickt werden. 
Rinder ſind 800 angemeldet, ferner 500 Schafe, 400 Schweine, 
50 Ziegen. Die Geflügelſchau wird 750 Stamm umfaſſen, die 
Hundeausſtellung endlich wird ſich auf ca. 30 Schäferhunde be⸗ 
ſchränken. Auf dem am 5. Juni, am Tage vor der Eröffnung 
der Ausſtellung, auf der Trabrennbahn in Weſtend ſtattfindenden 
Rennen wird ein ſolches für Zuchtpferde, die auf der Schau aus⸗ 
. werden, eingelegt. 2500 Mk. winken den Siegern in 

ieſem Rennen. 

— Ein internationaler Schauſteller⸗Cong reß ſoll 
Anfang Dezember in Hamburg ſtattfinden. 


8 Und 
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e Im Enge 1892 gründete man in Göttingen einen 
Verein, wel bezweckte, dem Ehrenbürger der Stadt, Fürft 
Bismarck ein Denkmal in der Geſtalt zu errichten, daß man 
auf der Spitze des durch den „Hainbund“ bekannten Hainberges 
bei Göttingen einen mächtigen Ausſichtsthurm erbaute, und 
demſelben den Namen des „Bismarck⸗Thurmes“ beilegte. 
Fürſt Bismarck hat dieſe Benennung des Thurmes mittelſt Dank⸗ 
ſchreibens genehmigt, in welchem er der Zeit gedachte, in der er 
ſelbſt als fröhlicher Student den Hainberg beſtiegen hätte. Der 
Bismarck⸗Thurmbau⸗Verein hatte die Beſtimmung getroffen, daß 
wer die auf 500 Mk. feſtgeſetzten Koſten des Aufbaues von 
einem Meter der Umfaſſungsmauer, eines ſogen. Ringes, zum 
Baufonds ſpendet, das Recht hat, eine Widmungstafel mit Sinn⸗ 
ſpruch im Inneren des Thurmes anzubringen. Nunmehr hat 
auch der Kaiſer einen Ring geſpendet, wegen der Widmungstafel 
ſich die Beſtimmung jedoch noch vorbehalten. 


— Den von mehreren Arbeitern in dem Tunnel zwiſchen 
Welkenraedt und Dolhain aufgefundenen fünf Dynamit⸗ 
bomben (ſ. unſer geſtriges Telegramm) fehlte die Zündſchnur. 
Man nimmt an, daß die Bomben von An archiſten, die aus 
Deut ſchland kamen und die Verhaftung beim Zollamt in 
Verviers fürchteten, auf das Bahngeleis gelegt worden ſind. 

— Der Prozeß wegen Zuſammenbruchs des Siegener Bank⸗ 
vereins iſt vertagt worden, da zunächſt diejenigen Berlin er 
Bankiers vorgeladen und vernommen werden ſollen, welche 
mit den Angeklagten die umfangreichen Differenzgeſchäfte gemacht 
haben. 

— Das ſtädtiſche Laboratorium in Paris beſchäftigt 
nicht weniger als 60 Chemiker, von denen jetzt der Direktor 
Girard, der Unterdirektor, der Oberchemiker Sauglé⸗Ferriére, 
der Chemiker Paul Girard allein oder mit vier Gehilfen mit 
dem Oeffnen der Bomben betraut ſind. Eine nicht un⸗ 
wichtige Perſönlichkeit iſt auch der Kutſcher des „Bomben⸗ 
wagens“. Das Fuhrwerk iſt nicht etwa, wie man wohl an⸗ 
nehmen möchte, mit Stahl bekleidet, vielmehr aus ſehr leichtem 
Holze gebaut, damit die Trümmer im Falle einer Exploſion 
unterwegs die Vorübergehenden möglichſt wenig verletzen. Der 
Wagenkaſten ruht auf äußerſt weichen Federn und die Räder 
find mit Gummi umwunden. Das Oeffnen der Bomben findet 
zumeiſt in offenen Baracken auf den Feſtungswällen von Mon⸗ 
trouge, Bercy, Menilmontant und des Point du Jour ſtatt und 
nur zur größten Seltenheit kommt noch eine Bombe ganz ins 
ſtädtiſche Laboratorium. 


Beſſer iſt's, im eignen Lande 
Waſſer aus dem Schuh zu trinken, 
Als im fernen fremden Lande 
Honigtrank aus goldner Schale. 
Finniſcher Spruch 


Briefkaſten. 


DO. B. 1) Die Ihnen von den Gemeinden zu liefernden 
Naturalien ſtehen ja matrikularmäßig feſt und wird bei Gewährun 


von baarem Geld in Stelle der Naturalien eben nur das matrikel⸗ 
näßige Quantum zur Berechnung geſtellt. Eine derartige, wie 
von Ihnen angeführte Berechnung unterliegt nur der freien Ver⸗ 
einbarung zwiſchen Ihnen und der Schulgemeinde bezw. der zur 
Lieferung verpflichteten Gemeinde. 2) Eine Regierungsverfügung, 
wie Sie ſie wünſchen, exiſtirt nicht. 8 5 

102. In Ermangelung vertragsmäßiger Beſtimmung ent⸗ 
ſcheidet darüber, wer Arzt und Apotheker zu bezahlen hat, wenn 
der Handlungslehrling während der Lehrzeit erkrankt, der Orts⸗ 
gebrauch. Wenn Krankenvperſicherung unterblieb, iſt anzunehmen, 
daß der Prinzipal die Koſten trägt. 

Windmühle. Wenden Sie ſich mit einer Beſchwerde an den 
Herrn Regierungspräſidenten, welcher Abhilfe ſchaffen wird. Wegen 
des Seitens der Eiſenbahn aufgeſchütteten Dammes können Sie, 
20. Me Einſpruchsfriſt bereits verſtrichen iſt, nichts mehr ver⸗ 
anlaſſen. 

. S. G. Die Strafvollſtreckung wegen Uebertretungen verjährt 
in drei Monaten. Eine feſtgeſetzte und rechtskräftig gewordene 
Schulverſäumnißſtrafe wird wirkungslos, wenn nach dem Eintritte 


envorſtehers 
N | \ ondern audy 
1 Miethe wohnende een Won und ſonſtige 


geſendet. 
1. C. S. Vor dem Kauf eines Grundſtücks hat der ſorgſame 


Käufer auf dem Gerichte das eta einzuſehen und zu 


prüfen, ob etwa mehr darauf haftet, als Verkäufer angegeben und 
auf dem Kataſteramte ſich die Größe des Grundſtücks berechnen zu 
laſſen. Die Verkäufer haben angegeben, daß ſie ohne den Garten 
am Grundſtücke 30 Morgen beſitzen. Iſt das nach der Auskunft 
des Kataſteramts nicht richtig und können die Verkäufer Ihnen 
30 Morgen überhaupt nicht auflaſſen, ſo haben Sie das Recht, 
vom Vertrage wieder abzugehen. Wahrſcheinlich werden Verkäufer 
ſich dann zu einer entſprechenden Preisherabſetzung verſtehen. 

S. 1) Eine Schank wirthſchaft befaßt ſich nur mit der 
Verabreichung von Getränken und Speiſen an Gäſte, während den 
Gaſtwirthſchaften außerdem noch die Beherbergung von Gäſten 
zufall 2) Größe und Einrichtung richten ſich nach den örtlichen 

erhältniſſen. 
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Standesamt Grandenz 
vom 18. bis 25. Februar. 


Aufgebote: Böttcher Johann Klammandt und Juguſte 
Steffen, Tiſchlergeſelle Carl Werner und Caroline Schwenkowski 
Kaufmann Paul Ermiſch und Frieda Lau. Oberfeuerwerker Albe 
Kalff und Antonie Richter. f g 

n Arbeiter Wilhelm Kleinholz mit Valerie 
Wloch, Arbeiter Eduard Scheide unt Pauline Fenger. 

Geburten: Arbeiter Carl Bannaſch, Sohn. Arbeiter Carl 
Kirſtein, Tochter. Eiſenbahnſchaffner Carl Poerſchke, Tochter. 
Bahnarbeiter Johann Kirſch, Sohn. eee Eduard 
Janz, Sohn. Schuhmacher Wladislaus Jobs, Sohn. Friſeur 
Julius Neumann, Tochter. Dachdecker Julius Quandt, Sohn. 
Strafanſtaltsaufſeher Herrmann Koch, Sohn. Unebelich 3 Söhne. 

Sterbefälle: Theodor Modcezinski, 3 M. Max Bannaſch, 
8 St. Pauline Nebel geb. Wichmann, 70 J. Rentiere Alma 
Quiring geb. von Brandt, 73 J. Georg Zemke, 7 M. Hedwig 
Bork, 7 W. Arbeiter Carl Werner, 61 J. Franz Waſchnewski, 
6 M. Franziska Goerke geb. Wieſe, 56 J. Schuhmachergeſelle 
Carl Habedank, 40 J. Olga Zedler, 2 J. Anna Hinz geb. Taube, 
61 J. Marie Quandt geb. Czychotzki, 33 J. Waldemar Schweins⸗ 
haupt, 3 M. Friedrich Schlichting, 6 St. Herrmann Bartkowski, 
6 W. Erna Wedig 11 M. 


* — 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
2, März: Sinkende Temperatur, meiſt bedeckt, Niederſchläge. 
Sturmwarnung. — 3. März: Feuchtkalt, ſtark wolkig, Nieder⸗ 
ſchläge. Starker bis ſtürmiſcher Wind. — 4. März: Wenig ver⸗ 
ändert, veränderlich, windig. 
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oſen, 28. Februar 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
„ Weizen 12,00 — 13,50, Roggen 11.10 11,20, Gerſte 
12,20 14,60, Hafer 12,70— 14,40. 


Stettin, 28. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
133—137, per April⸗Mai 138,00, per Mai⸗Juni —— Roggen 
loco unv., 114—118, per April⸗Mai 120,50, per Mai⸗Juni ——., 
Pommerſcher Hafer loco 135—144 Mk. 

Stettin, 28. Februar. Spiritusbericht. Loco behauptet 
ohne Faß 5er —.—, do. 70er 30,30, per April-Mai 30,80, per 
Mai⸗Juni 31,00. 

Magdeburg, 28. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 12,85, Nachpro⸗ 
dukte excl. 75 % Rendement 10,40. Ruhig. 


Bekanntmachung. 
Alle diejenigen Perſonen des Soldaten⸗ 
ſtandes, welche an den von deutſchen 
Staaten vor 1870 geführten Kriegen 
invalide geworden und mit geſetzlicher 
Verſorgung vom Militair entlaſſen 
ind, werden hiermit aufgefordert, ſich 
ofort mündlich oder N riftlich beim 
ezirkskommando Graudenz zu melden. 
Militairpapiere und Penſions⸗Quit⸗ 
tungsbuch ſind mitzubringen. 1962 
emerkt wird noch, daß nur aner⸗ 
kannte Invaliden, welche Penſion be⸗ 
ziehen, Berückſichtigung finden. 


Graudenz, d. 4. Febr. 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Die Stelle eines 19961 
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Hallenmeiſters 
am Nichte ſtädtiſchen Schlachthauſe ſoll 
möglichſt bald beſetzt werden. Das 
penſionsfähige Gehalt beträgt 900 Mk. 
neben freier Wohnung und freiem 
Brennmaterial, 
einer Penſionirung 200 Mark in An⸗ 
rechnung gebracht werden. Außerdem 
at Stelleninhaber Anſpruch auf Re⸗ 
icten⸗Verſorgung, wofür er 2 Prozent 
des Gehalts an jährlichem Beitrag zu 

zahlen hat. 

Geeignete Bewerber wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
niſſe, eines Lebenslaufes und eines ärzt⸗ 
lichen Geſundheits⸗Atteſtes dem unter⸗ 
zeichneten Magiſtrat 


für welche im Falle M 


Durch plötzlichen Tod iſt bei der 
unterzeichneten Verwaltung eine 

Polizeiſergeantenſtelle 
ſofort zu beſetzen. (370 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 
Mark und ſteigt in Perioden von fünf 
Jahren um je 100 Mk. bis 1500 Mark. 
Außerdem werden pro Jahr 100 Mark 
Kleidergelder gezahlt. 


Die Militärdienſtzeit wird bei der | age 


Peuſionirung voll angerechnet. Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Bewerber muß ſicher ſchreiben und 
einen Bericht abfaſſen können. 
Militäranwärter, welche ſich bewer⸗ 
ben wollen, haben Civilverſorgungs⸗ 
ſchein, militäriſches Führungsatteſt, ſo⸗ 


wie etwaige ſonſtige Atteſte nebſt einem 55 


Geſundgheitsatteſt mittelſt ſelbſtgeſchrie⸗ 

benen Bewerbungsſchreibens bei uns 

einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 15. 

ärz d. Is. entgegen genommen. 

Thorn, den 26. Februar 1894. 
Der Magiſtrat. 


Eine Bretterſchenne 


70 Fuß lang, 24 Fuß breit, beabſichtige 
zum Abbruch zu verkaufen. (535 
Guttmann, Trzianno bei Rynsk. 


Victoria-Erbſen 


Bekanntmachung. 


Inventar, baldmöglichſt verkaufen. 
Käufer wollen ſich an mich wenden. 


594) F. Lewer enz, Beſitzer. 
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Ein erfahrener, ſeminar. geb. Lehrer, 


muſikaliſch, evgl., ſucht zum 1. Apr. eine 


Stelle als Hauslehrer. 


Gefl. Offerten briefl. unter Nr. 418 an 


die Expedition des Geſelligen erbeten. ſpäter. 


— nn 


J. Landw., 20 J. alt, Erſatz⸗Reſ., 
5 J. b. Fach, theor. u. prakt. geb. ſucht 
Stell. dir. u. Prinzival od. als zweiter 
Inſp. Inſpektor Schmidt, Schönow 
bei Neuwedell N.⸗M. (9900 


; ‚Cm in allen Zweigen d. Land folg 
erfahr., tüchtig., YA 33 J. alt, 
evangel. Beamter, unverh., 


— * 
Hokel⸗Verkauf. 
Beſonderer Umſtände halber will 
ich mein im Seebade Stolpmünde be⸗ 
legenes Hotel 1. Ranges (einziges am 
Platze, Sommer u. Wintergeſchäft), unter 
ſehr günſtigen Bedingungen, m. vollem 


welcher mehrere J. in der Wirthſchaft 
ſeines Vaters thät. gew. iſt, wünſcht zu 
ſeiner weiteren Ausbild. 5 mit 
Familienanſchluß. Etwas Gehalt er⸗ 
wünſcht. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
192 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


w. z. ü. eſucht. Zu erfragen unter Nr. 
451 durch die Exped. des Geſelligen. 
Ein j. Kelluer, 18 Jahre alt, mit 
guter Handſchrift, ſucht von ſofort Stel⸗ 
a Wilh. Kaminski, Bromberg, 
Bahnhofſtraße 5. (522 
Ein junger, ordentlicher (339 
Konditorgehilfe 
ſucht v. ſofort Stellung. Offert. u. Nr. 
100 poſtl. Kleinkrug Wpr. 


Itücht. Müller ſucht Stell, verh. 
Off. u. A. K. poſtl. Löbau Wpr. (345) 


E, tüchtiger Müller, der mit Stein⸗ 
u. Walzenmüllerei vertraut iſt, guter 
Schärfer, ſucht Stell. von ſofort oder 
Alter 20 Jahre. Gefl. Off. an 
A. Jodehl, Müllergeſelle, 
Klutkenmühle bei Münſterberg. 


71 11 22 Jahre alt, unver⸗ 
Ein Müller, geizatget, ſacht Stell 
in mittlerer Mühle als Werkführer. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 346 durch die Expedition des 
Geſelligen in Grandenz erbeten. 


Ein gebild. jung. Mann, 1812 J. alt, 


Die Inſpektorſtelle in Sorrey 
iſt beſetzt. (494) 


Sicheren Verdienſt 
können ſolide Perſonen jeden Standes 
durch die Vertretung eines reellen neuen 
Unternehmens telnet ohne Koſten er⸗ 

alten. 


Kein Riſiko. 
Off. unter „ erb. 


unter D. 1 an Orell Füßli⸗ 
Aunoncen, Frankfurt a. M. 566 


Ein Hauslehrer 
evangeliſch, findet zum 1. April d. Js. 
Stellung. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
304 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


— 


Cüchtige Correſpondenten 
im Regierungsbezirk Danzig ſucht die 
Danziger Allgemeine Zeitung.“ 
Für mein Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ und 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen evtl. ſpäteren Antritt 


zwei flotte Expedienten und 


zwei Lehrlinge 
der polniſchen Sprache mächtig. Mel⸗ 
dungen ſind Gehaltsauſprüche u. mögl. 
Photographie beizufügen. [ 
Guſtav Dahmer, Briefen Wpr. 
Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 


Konfektionsgeſchäft ſuche per 15. März 
und 1. April zwei tüchtige (140 


bis zum 10. März er., 
einreichen. Militäranwärter werden 
bevorzugt. 


Oſter ode, den 20. Februar 1894. 
Der Magiſtrat. 


eilt (Honorar nur nach 
Herbſt wie im 


200 Ctr. zur Saat, hat ab 
Honigmann, Grie 

bei Unislaw. 
Sommer⸗Weizen 


(Wechſelweizen), winterfeſt, ſowohl im 


er 


Landw. v. Jugend an, d. polu. Sprache 
mächt., m. ſehr gut. Zeugn. u. Empfehl., 
ſucht 3. 1. April, a. fr., Stellung. Off. 
(140 werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 279 d. die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Perheirath. Obetinſpehtor 


enau 


Gärtner, 


1. April dauernde Stelle i 1 8 
Jagd. Werthe Offert. werden briefl. unter | Gehaltsanſprüche beizu 
N. 120 poſtl. Gottersfeld erb. 


ev., unverh., d. poln. N 2K 

Sprache mächtig, gewandte Verkäufer 

wünſcht, auf gute moſaiſch. Kenntniß der polniſchen Spr. 

Zeugn. geſtützt, vom und einf. Buchführung erwünſcht. Be⸗ 

womöglich mit | werbungen find DE TEEN und 
ügen. 


[9779 Guſtav Engel, Schivelbein Pom. 


Frühjahr zu ſäen, em⸗ 


Stottern Heilung. Methode ſ. um). 
Lehrb. br. 4 M.) (532 
8. u. F. Kreutzer. Rostock i. I. 


Der Frühjahrs -Versandt beginnt 


und offerirt die Baumſchule von Ri 


Poſt Vilshofen a. D. Niederbayern in vorzüglicher Qualität: 

Aepfel Hochſt. zu Mk. 1,25— 2,00; Pyramiden das Stück 1,50—5,00; Spaliere 
das St. 1,25—5,00; Cordons 1- u. Zarmig das Stü 

Birnen: Sock das Stück 1,50—2,00 Mk.; Pyramiden das 
Spal. das St. 2, ‚00; Cordons 1- u. 2armig das St. 1,50 —3, 00. 
Spal. das St. 2,00—8,00; Cordons 1⸗ u. 2 das St. 1,50—3,00 
„ Hochſt. das Stück 1,00 und 2,00 Mk.; Spaliere 

das. Stück 2,00—3,00 Mk. (517 


Pürsiche, Apricosen etc. ei. zu ermäsinten Breiten. 
Neu! Neu! Child's grosse japanische Weinbeere 50 Pie, 


6 Stück 5,00 Mk. in kräftigen und geſunden Exemplaren. 


Kirschen u. Pflaumen 


Bismarckapfel: Scworagenöte > 


i TE Vorzügli ſte Kirſche für die Wirthſchaft und Tafel, 
Königin Hortensia: anſpruchslos an Boden und Pflege, aus Samen echt 


welcher mehrere Jahre größere Güter 


pfiehlt zur Saat 544 ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat, in allen 


H. Bartel, Gr. Lubin p. Graudenz. 


ehard Fürst, Frauendorf I, 


1.50—2,00 Mk. 
t. 1,00—5,00 M.; 


üchtung, trägt bereits an 1jährig. Holze 
te. Hochſt. d. St. 4—5 Mk., Pyr. 3—4 Mk. 


au erziehen. Hochſt. das Stück 1,50—2,00 Mk.; Spaliere das St. 2—4 Mk. 


„ (Amelanchier canadensis) 
Bere: Blüthenflor ſchon Ende 


weißen Tuche überdeckt erſcheinen läßt. 


wundervoller Fruchtſtrauch, deſſen 
April die Pflanzen wie mit einem 
Kein Gartenfreund, beſonders 


Bienenzüchter ſollte verſäumen, ſich dieſen Fruchtſtrauch anzuſchaffen. Trag⸗ 
dar zu 1,00 ME, 10 Chin 


bare Sträucher erlaſſe ich das Stück zu 1, 


* zu 8,00 Mk. 
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Fächern der Landwirthſchaft erfhhren 
dem die beſten Referenzen zur Seite 
ſtehen, ſucht Vertrauensſtellung auf 
größerer Beſitzung mit 5 
Pferdezucht. Offerten an L. Nehring, 
Bromberg, Mittelſtraße 33. (503 

Ein erfahrener Landwirth, Mitte der 
40 Jahre, unverheirathet, noch in Stell. 
ſucht vom 1. April eine anderw. Stell. 

als Wirthſchafter. 

Näh. u. A. 100 poſtlag. Neuteich Wpr. 


— — nenn — nn nn. 


Suche z. 1. April oder früher Stelle als 
WI Ihſch fl bei ein. klein. Gehalt. 
N it KIEL Bin Beſitzersſohn, 22 
Jahre alt, ſpr. deutſch u. polniſch, mili⸗ 
tärfrei. Gefl. Offert. find unter Nr. 
237 L. R. poſtl. Stuhm einzureichen. 


Ein junger Wann 
mit guter Schulbildung, ſucht Stellung 
als Lehrling reſp. Volontär in einem 
rößeren Baumaterialien⸗Geſchäft oder 
Holzhandlung. Vorkenntniſſe vorhanden, 
da er im väterlichen Geſchäft thätig war. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9978 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Erf. Bäcker u. Pfeſſerküchler ſucht 
von ſofort Stellung. Offerten u. O. L. 
Marienwerder poſtl. (486 

Ein tüchtiger : der 3½ J. 
verheiratheter Schmied, in jetzig. 
Stellung iſt, 30 Jahre alt, vertraut mit 
Dampfmaſchine, Meierei u. Mahlmühle, 
ſucht v. 1. April Stell. J. Koprowski, 
Schmiedemſtr. in Sumowo pr. Najmowo. 

Zur gründlichen Erlernung des 
Hufbeſchlags ſucht ein Schmiede⸗ 
geſelle, der nur in feinem Wagenbau 
bewandert, Stellung. Gefl. Off. nebſt 
Bedingungen unter Nr. 653 an die 
Expedition des Preuß. Grenzboten in 
Lautenburg erbeten. (409 


11 5 d. gute } : 
1lücht. eutewirth, „ erf eben, 
ſucht zum 1. April cr. anderw. Stellung. 
Off. u. M. K. poſtl. Löbau Wpr. (344) 

Einen Hausmann empfiehlt (580 
Frau Czarkowski, Mauerſtraße 20. 


— — ͤ ͤY—ñ—•—— 


Die Schmiedeſtellen in Annas 
berg ſind beſetzt. (452) 
Den Unternehmern, welche ſich zur 
Bearbeitung meiner Rüben gemeldet, 
zur Nachricht, daß die Stelle beſetzt iſt. 
(553) D. Mehrlein. 


Suche für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. April einen 
älteren, tüchtigen i (471 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Bei 
Meld. ſind Gehaltsanſpr. bei freier 
Station und Zeugnißcopien ae 
D. Becker, Rieſenburg. 
Sennen 
Einen tüchtigen (467 
flotten Verkäufer 
der polnischen Sprache vollſtändig © 
mächtig, ſucht per 15. März oder 3 
1. April für ſein Tuch, Manu⸗ 
faktur⸗ und Confektions⸗Geſchäft 2 
A. Sommerfeld, Mewe. 
Den Meldungen ſind Photo⸗ 
2 graphie und Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. 
0222206968 0422026089 


Tüchtiger Verkäufer 
zum baldigen Antritt geſucht. Polni 
Sprache Bedingung. Prauchenkeunt ig 
weniger erforderlich. 523. 
Joſeph Heilbronn Gneſen.⸗ 
igarren⸗ u. Tabak⸗Fabrik 
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aus der sah Svrache mädtiger, 


u anfer Zus en tach Einen zweiten Beamten 
u ne ß. Sat 
Meld. Ab der Zeugn. ; 
chriſtl. Conf ge 15 1 Sala; Be⸗ — 1 7 m. 1 bee, Si Nr. 150 b. d. ut ae W G80 
Werber anühfen der paluiihen * Exped. ui Ein tüchtiger, energiſcher (216) 


2. Wirthſchaftsbeamter 
welcher der poln. Sprache mächtig iſt, 
wird vorzugsweiſe für = Hof⸗ un 
Speicherverwaltung vom April cr. 
ab, bei 450 Mk. Gehalt, geſücht, 

Dom. Roſenthal bei Rynsk. 


Zum 1. April cr. ſuche einen ge⸗ 
bildeten, energiſchen jungen Mann, der 
ſeine Brauchbarkeit durch Jenguifie 
nachweiſen kann, als alleinigen (516 
A. Moflehner, Ortelsburg Opr. uſpektor 


Ein ſolider (495 direkt unter 1 Leitung. Gehalt 
2 indergehil E 400 Mk. und Dienſtpferd. Zeugniß⸗ 
Buchb g 5 f abſchriften, welche nicht zurückerfolgen, 
erbeten. Vorſtellung erſt nach Auf⸗ 
forderung meinerſeits erwünſcht. 
R. Burandt, Br Trampken, 
Kr. Danzig. 


Suche zum 1. April einen älteren, 
nüchternen, der polniſchen Sprache 
mächtigen [444 


Hofbeauteu. 


Gehalt! 360 Mk. excl. * 
liche Vorstellung erwünſcht 
Dom. Ru ce wo bei Güldenhof. 
. Binridjen. 


Mehrere Fran Ineinbrener 
werden geſucht. Näheres dur 
eller Söhne, Berlin, 
meuſtraße 46 zu erfahren. 
Ein tüchtiger 
Buch bindergehilfe 
auf Schneidehobel geübt, kann ſofort 
eintreten. Meldungen mit Zeugniſſen u. 
rer erbeten. 


een u. ri Büton. 


en 
1225 ) 


Strasburg Wpr. #2 
2 mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
— ſofort reſp. 15. März cr. 
2 tücht. Verkäufer 
1 Volontair 
2 Lehrlinge 
der 3 en fine Sorftellunn . 1 ne 
erſönliche Vorſtellung ndet ſofor ellun 
* i (117 AH Bit ttrich, Ber — 5 Weſtyr. 
David Jacobson. [ Buchbindergehilfe 
ſelbſtſtändiger, eigener Arbeiter, kann 


Für mein en u 1 — eintreten in Franz Nelſon's Buch⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen An⸗ druckerei, Neuenburg Wpr. (490 


tritt einen tüchtigen Ei 8 
in Barbiergehilfe 
Verkäufer findet Sieb bei 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt. Siebert, Friſeur, Elbittg. 


Leſſer Cohn, Nakel (Rebe). F man Narben 
ür ein nen zuerrichen. Ein auſtänd. Barbiergehilfe 
De von ſofort oder ſpäter eintreten 


Perſön⸗ 


Manufakturw.⸗ und 


Cenzerttenegeſg tte in 2 orn 86 lericque, Geſucht wird zum 1. April oder 
4580 5 895) Crone an der Brahe. Luz 8 — mittleres Gut „mit | (iR 

Ten ühtinoen i ſſchwerem Boden ein evang., energiſcher, 

Einen tüchtigen 6 gebildeter (131 


brauchbaren Gärtner Beamter 


— de 
5 > ältere, ae 
5 junge Leute : 


der zugleich den Wald mitzuverſehen . — 
bei hol Ser Gehalt, die der hat, ug t von ſofort 2 nicht unter 22 Jahre alt. Gehalt 
poln. Sprache WERNE ud, 8 Dom. Puſtnick b. Sorquitten. 400 Mk. Geweſene einj. Freiwillige 
ge 8 t. Off. mit a athet. bevorzugt. Meldungen m. Abſchr. der 


eugniſſe und Lebenslauf erb. unter 
. B. 2 poſtl. Nikolaiken Wpr. 

Auf dem Jute Pluskowenz bei 
Schönſee findet von ſofort ein tüchtiger 
Inſpektor 
evangeliſch, Stellung. Gehalt 400 Mk. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
J ur Erlernung der Sandwirthichaft 
findet ein (560 
junger Maun 


zum April gegen Penſionszahlun 
aa in Sarnowken bei Dor 
Roggenhauſen. Meldungen ſind an 
Gutsverwalter Kerber zu richten. 


Wirtuſchaftslehrling 
im Alter von 15 Jahren geſucht. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 498 durch die Expedition des 
* in Graudenz erbeten. 


In Dom. Brunau b. Culmſee wi wird 
vom 1. April ein verheir., zuverläſſiger 


Kuhmeiſter 
bei hohem Lohn geſucht. 


hoto⸗ 
Jeuan. und Ge⸗ * 


Gärtner juche, 
1 küchen bei freier SE (55 


Dankmännen empfehle. 
Kampf, Langeſtraße 3. 


— p — — 


Dom. Falkenburg b. Marimilia- 
nowo ſucht zu ſogl. e. gut empfohlenen 
unverheir. Gärtner. 

üchtige, unverheir. Gärtner, die 
auf Gütern Stellung nehmen 
wollen, können ſich viele z. 15. 
März o. 1. April melden; gute 
Stellen m. ſehr hoh. Gehalt ind 
zu beſetzen. L. Dietrich, Han⸗ 
delsgärtner, Neufahrwaſſer. 
in Anfragen Retour⸗Marke beilegen. 
Dom. Germen b. Rieſenburg ſucht 
ſogleich einen gut empfohlenen [147 


unverheirath. Gärtner. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Ein Zieglergeſelle und 
ein Pfannenmacher 
auf Standlohn oder Accord, können ſich 


melden. Huth, Zieglermeiſter i in L — 
Bahnhof Mühlhauſen. (40 


2 zu bg 
Suche einen tüchtigen (1 
ungen Mann 
tten Verkäufer, poln. Sprache Be⸗ 
ingung, für mein Materialwaaren⸗, 
8 tillations⸗ ꝛc. Geſchäft. 
H. J. Pommer, Schwetz. 
„ Eintritt - 15. März cr. 


% an Een — 8 
äft ſuche zum pril einen älteren, 
tigen, | ſoliden 466 zu 


jungen Mann, 


— ache muß der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. Gehalt bis 450 Mark. 
Meldungen mit Zeugniſſen erbeten. 
C. v. Tadden, vorm. J. Filbrandt, 
Dirſchau. 


— — 1 
Suche für mein Material⸗, Schank⸗ 
und Manufakturwaaxen⸗ Geſchäft einen 


(307 


tüchtigen und zuverläſſigen n =. enen, Einen durchaus zuverläſſigen und 
Commis verlar nüchternen (322 
der e Sprache mächtig. Eintritt . Pubrich, ede 419. Kuhfütterer 
er 2 1985 Bevorzugt. 5 we, bat ſowie einige arbeitſame 
e ee Ein Schaufelmacher , Ever 
N i Stras⸗ 
Eu Commis und nee 


findet läugere Zeit lohnende 
Beſchäftigung. 
Dom. Myslencinek h. Sronbeng, 


Ein nüchterner, tüchtiger, unverbeir. 
Geſpannwirth 
kann ſich zum ſofortigen Antritt auf 


der Domaine Stras burg bei Stras⸗ 
burg Wpr. melden. (565 


einen Lehrling 
ucht von ſoglei = 
ernhard Cohn, Strasburg W 
Made chäft für eine de re 
Tuch⸗ u. Manufakturw.⸗Handlung. 


Für mein Materialmaaren-, Deitil- Ein tüchtiger, nüchterner 
latious⸗ und Schank⸗Ge ich - Ein Inſtmann und 
r eld eigen ie ar Eiſen⸗ 275 M. ein loreher 


ein verheir. Pferdeknecht E 
von 2 8 oder 1. April geſucht in 
(55 Klein Ellernib. 


Ein Stall burſche 
(ſogen. Vorreiter) findet von ſofort oder 
ſpäter gute Stellung in Annaberg 
bei Melno, Kreis Graudenz. ar 
liche Vorſtellung. 319 


Fuhrleute 


jüngeren Commis und ein tüchtiger Maler 


55 5 eien, 10 wird, Fir dauernd Sofort geſucht von der 
mofalſcher Religion un er polniſchen aſchinenfabri 
(Sprache mäch tig. (525 E. Somnitz, Biſchofswerder Wp. 


Dc Lewandowski, Culm a. W. [ Ein älterer, unverh., auch polniſch 
Für mein Mannfaktur⸗ u 302 


Mode⸗ ſprechender (302 
wgaren⸗Geſchäft ſuche ich we en Schmied 


xeſp. 1. April einen ö 
tüchtigen Commis. der auch in der tet pie mes be⸗ 


hilflich ſein, findet Stell. in Lin den⸗ find N 
Den Meldungen wolle man Zeugniß⸗[thal p. Rehwalde. Wojnows ki. De n e Br 5 
abſchriften nebſt Photographie beifügen. | Einen tüchtigen (294 Förſter. Die Verwaltung. (9468 
Jacob Sim onsohn, Schloſſergeſellen Ein durchaus zuverläſſiger, (491 


Röſſel. 


der einer Werkſtatt ſelbſtſtändig vor⸗ nüchterner Kutſcher 


ür ein Deſtillations⸗ u. Spiri⸗ ſtehen kann, ſucbt P Hinz, Schloſſer⸗ wird zum 25. März oder 1. April ge⸗ 
wesen Geſchalt en gros erg meister, Culnſee Berbeiv. bevorzugt. ſucht. Kaemmerer, Dom. Klein 


Kleſchkau bei Langenan Weſtpr. 


— — — 


Ein Schloſſer⸗ und 
Kupferſchmiede Geſelle 


auch ein Lehrling, kann eintreten. 
eee F. W. . 


Deſtillateur e eee 


der mit der Branche vollſtändig Ein WMüllergeſelle 5 se x 
Ein ordentlicher, kräftiger, 2 

verlraut, möglichſt auch in z 2 Marten ertangt In® räumte 1 55 (561) 5 
® 


tüchtiger, ſolider 


Suche von ſofort einen (564 
jüngeren Hausmann. 
Nikleniewicez, Bäckermſtr. 


Comptotrarbeiten firin iſt, zum Ans bei Marienwerder Hausburſche 
tritt am 1. April cr. geſucht. Off. baun fi ſich ſofort melben bei | 


1 Scmeidemäller und 1 


mit kurzem Lebenslauf, Zeugniß⸗ N Gil | Julius Holm . 
abſchriften und Angabe der Gehalts⸗ 4 Id el 3 SSS ee 
anſprüche bei freier Station en a et 55 if, Einen unverheiratheten, evangeliſchen 


erbeten. Lohnanſte iich. erbittet (512 


Hinz, Baugeſchäft, Gollub. 
Hum 1. April ſuche ich für mein — Fuche bon ſofort dt 
Cokonial⸗ Eiſen⸗ u. Schaukgeſchäft einen . Suche von ſofort oder 1. April 7 


tüchtigen, verheiratheten 
erfahrenen Gehilfen. Stellmacher 
0 C. Kannenberg, Stuhm 


8 der zugleich Hofmeiſter ſein muß. 
Für mein Colonial⸗ u. Ciiempanzen G. Fro if, en p. Hohenſtein Wp. 


Zeſchäft ſuche ich 

einen Gehilſen 1. Ein Kaſtenbauer 
ver ſogleicz aug acht, 2. zwei Stellmachergeſellen 
3. ein Lackirer und Sattler 


ius Goertz 
r mein aare eſchäft ſuche 
1 f 8 =” 0 f 8 17 in einer Perſon, kann 5 Jod 


Tiegenhof 
zum 1. Apr 
A ſofort Arbeit bei 
8 5 . 3 in ber E. Heiſe, Wagenbauer, Mrotſchen. 
ewerber haben nur ri e eee e a EFT 
Zur Vertretung des erkrankten 
eugniſſe Wit be. us r - "Fi Meiſters findet ein geſchickter 


— ſ— Stell machergeſelle 
Suche einen (153 von ſofort Stellung in Annaberg 


Zieg lermeiſter bei Melno, Kreis Graudenz. Perſön⸗ 


liche Vorſtellung und Vorlegung guter 
der au e Koſten dicht b. Danzig Zeugniſſe nothwendig. 280 


Diener 


mit ſehr guten Zeugniſſen, ſucht zum 
1. April von Bieler, Melno. 


3 ů * 


werden von ſofort geſucht. 


In meinem Colonialwaaren⸗, Deli⸗ & 
kateſſen⸗, Farben⸗ und Schank⸗Geſchüft 
findet ein Sohn achtbarer Eltern als 


Lehrling 
Stellung. ( 
C. Rettkowski, Soldau Opr. 


Geſchäft ſuche p. ſofort oder 1. April er. 


einige Lehrlinge. 
B. L. Blauſtein, Stolp i. Pom. 


Zwei Lehrlinge 
ürs Colonialwwaaren⸗, Eiſen⸗ und 
DEN fucht von sofort 0. Reis 

519) H. Schoeneberg, Allenſtein 


Junger Mann 


aus guter Familie, kann als Lehrling 
in meine Apotheke am 1. ir eintreten. 
E. Berger's Nachf., A. Scheurich, 


a 


— — —— ͤ— ͤ— ——ꝛñ I 


uter ſehr günſtigen Bedingungen Ein unverheiratheter (239 Meme 
BE Baweu will. Näh. Stellmacher Lehrling. 
üller, et b. Oſterode wird von ſofort geſucht. Ein Lehrling kann vom 1. April ein⸗ 


Gieſe. Nitzwalde. U treten bei E. Deſſonneck, Maler. (592) 


ARE 1 * 3 el 27 ee 
2 . 
a * 


Für mein Manufaktur⸗ u. Confektions⸗ & 


— 
EEE EEE T — —ũ—ꝛ— — — — nn 
8 90 


5 8 ang en a 2 8 6 a a en Fe 


Feen 


Einen Lehrling 
uche 


Kolonial-, Material-, 
Wa, f eum woü und Seftitlations: 28 1 tüchtige Verkäuferin 
Gesch per ſofort. 303 J der bolnijchen Sprache mächtig, 


Eduard Lauter, Neidenburg. 
Einen Lehrling m. 45 Schulkenntn., 
der poln. Spr. mächt., ſucht f. ſ. Material⸗ 

waaren⸗, Eiſen und Schank⸗ Geſchäft 
(138) Guſtav Warth, LU 


N ſuche per 1. April cr. für mein 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft. Bevorzugt werden 
44 Damen, welche ſchon längere 68 


eit in der Branche thäti 
U IE rn 
bei u ane 0 

aul Boß, Culm a. W. 81 
RNA 


Eine gewandte 


29 9 
Verkäuferin 
gleich welcher Confeſſion, die in Ma⸗ 
terial⸗ und Schankgeſchäft ei 
findet jet Stellung. Poln. S 


erforderlich. 
Cohn, Griebenan bei Ynidiee. 


Ich ſuche für m. Poſamentier⸗, 
Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
per gleich oder 1. April eine 

brauchekundige 


Verkäuferin 
die fertig deutſch u. polniſch ſpricht. 
J. Keil, Thorn. 


Für eine f. polniſche Familie unweit 
der Grenze wird n. Oſtern (479 


einen — 


aus achtbarer N Gründliche 
Ausbildung zugeſichert 444 
Ernſt Mivduszewsti, Rehhof. 
Suche von ſofort 210 
einen Lehrling 


ür mein Manufaktur⸗, Materialw.⸗ u. 
Ledergeſchäft, der polniſchen Sprache 


mächtig. 
Benno JE tow, Stuhm. 


Einen Lehrling 
für's Colonial⸗ und Schank⸗ Saal 
ſucht von ſofort oder ſpäter (9904 
E. Decker, Rieſenburg. 


— — — 


Für mein Manufaktur⸗ und Konfek⸗ 
tions geſchäft ſuche (150 


einen Lehrling und 


einen Volontair 


per ale ih reſp. ſpa 
eee — 


Für Franen und 


Mädchen. 


Ein zuverläſſiges, gut empfoblenes 
Bivthichaftsjränlein 
Tochter 2 Eltern, in allen Zwei⸗ 


gen der Landwirthſchaft durchaus er⸗ ein geb. Fräulein 
fahren ſowie in feiner Küche, viele Jahre 
thätig, ſucht ſelbſtſtändige Stellung bei geſucht, das h. Töchterſchule beſuchk, 


gute, dt. Ausſprache, Liebe 3. Kindern 
hat und etwas Maſch. nähen kann, 
Stellung angenehm, kann v. ein. Frl., 
d. ſ. i. d. Fam. war, warm empf. werd. 
Offerten zu richten an 

Anna Zerrath, Oſterode Opr. 


— — — "Er — — 


Geſucht I 1. April ein erfahrenes 


beiceibenen Anſprüchen von gleich oder 

1. April. Gefl. Offerten m. Beding. und 
Gehal tsang. an F. W. 3 
Bromberg, Eliſabethſtr. Nr. 19, 1 T 


Ein junges Mädchen 


welches in einem Manufakturwaaren⸗ 


Geſchäft thätig war tr ſucht, geſtützt auf Mädchen 

ute Zeugniſſe anderweitig Stellung.] für Küche ar Hausarbeit u. ein beſſeres 
Befälllge Offerten an (530 . a 

Bertha Mattner, Inowrazlaw, Kindermädchen 


Heiligegeiſtraße Nr. 4. 


— — ͤ ä— nn 


Für ein evangeliſches, 30 Jahre altes 


kräftiges Mädchen 
welches Landarbeit und das Melken 
verſteht, ſucht eine Dienſtſtelle zum 
1 . in er. 526 


das plätten u. Maſchine nähen kann. 
Frau Dittrich, Gerichtsſtr. 1—2, 2. 
Als Stütze der Hansfran wird 

zum 1. April cr. ein (228 


junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie mit guter 
Schulbildung geſucht. Nur ſolche, die 
ſchon in gleicher Stellung waren, wollen 


ihre Bewerbungen nebſt Zeugnißab⸗ 
Wirthſchafterin. ſchriften unt. G. 3. poſtl. ads lin ein. 
Pauline Leben, Dom. Lauske Fehrmädchen 
bei Schwerin a. d. Warthe. nimmt noch an Langeſtr. 8, 1 Treppe 


Eine jüdiſche Köchin 
mit guten Zeugniſſen, ſucht eine Stelle. 
Zu erfragen in der Expedition des Ge- 
ſelligen unter Nr. 461. 


DAMEN 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale für Deutſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh., 
wendet — wollen. — 10) 


547) Marie Schmii dt, Modiſtin⸗ f 


Zum 1. April cr. wird eine tüchtige 


Meierin oder Meier 


die mit de Laval⸗ Separator und der 
Otto Lilienthal'ſchen Dampfmaſchine ver⸗ 
traut iſt, bei 250 Mk. feſtem Gehalt u. / 
Pf. für jedes verkaufte Pfund erhält, 
nebſt freier Station, geſucht. 100 Kühe 
vorhanden. Gutsbeſitzer Lenz 
528) in Rosko bei Filehne. 


Eine ältere Frau 
ohne Anhang, die für eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft kochen und kleine Arbeiten über⸗ 
Rare on nimmt, wird geſucht. Meld. werden 

’ briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9973 d. d. 
Geſucht Exped. d. Geſell. erbeten. 
wird zum 1. April eine geprüfte, evgl. 0 Landwirthin., Haus⸗ u. Stubenmädch. 


Ps ſowie and. Ber). erh. gute Stell. durch 
Leh rerin 


Frau Köhn, Berlin, Artillerieſtr. 31. 
a Seinpe; eu. une einfache 

i 4 schinnen, Stubenmädchen 

muſikaliſch und anſpruchslos, bei drei Mäd Alles, Kinde . 
Kindern auf dem Lande. Gefl. Offerten gr. Kin 1 2 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 


Kindermädchen, erhalten 
noch für Graudenz, andere Städte, nach 
gt Han und für Güter noch zum 
1. April, wie bekannt, ſtets die beiten 
Stellen durch 0 
Frau Lin a Schäfer, Grau denz. 
Tabaks itr. 22, 
Suche zum 1. April eine tüchtige, 
zuverläſſige, evangeliſche 


Wirthin 


welche in der feinen Küche und Backen 
perfekt iſt und Intereſſe für das Feder⸗ 
vieh zeigt. Anfangsgehalt 240 Mark, 
bei guter Führung und guten Leiſtungen 
erhöhe dasſelbe auf 300 Mark. Gefl. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften ſowie 
Photographie unter Nr. 475 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten 


— — — — — 


Suche zu zum 1. April eine tüchtige 
zuverläſſige Wirthen 


welche unter meiner Leitung zu wirth⸗ 
ſchaften hat, die feine Küche gründlich 
verſteht, die Mädchen anleiten kann, 
freundlich, beſcheiden und fleißig ift. 
Glanzplätten wäre erwünſcht. Gehalt 
210 Mark. Frau Gutsbeſitzer 2 
Neudorf bei Uſch. (237 
Für meine Gaſtwirthſchaft ſuche vo 888 
ſofort oder ee ein junges, anſtändiges 


abſchriften, die nicht zurückgeſandt wer⸗ 
den, unter Nr. 100 poſtlagernd Werners⸗ 
3 men erbeten. 2 


nn e. anppruchl. gepr. Er * 

f. 3 Mädchen i. Alter v. 13, 8 u. 7 Jahr. 
eſucht. Zeugnißabſchr. erb. Geh. 400 M. 
Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 574 d. d. 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 
Suche zum 1. April für ein 4⸗Jähr. 
Mädchen eine (514 


Kindergärtnerin 
2. Kl., die ſchon in Stellung geweſen = 
u. in Handarbeit geübt iſt. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſpr. erbeten. 
Frau M. Richter, Bietowo 
b. Bordzichow Wpr. 

Für ein feines Putzgeſchäft wird p. 
ſofort eine tüchtige, ſelbſtſt. arbeitende 
ircetriee 
bei hohem Gehalt geſucht. Stellung 
angenehm und dauernd. Meldung. mit 
Gehaltsanſpr., 2 8006 u. Photographie 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 533 d. 
— — 


> Suche für mein jeubgeſchäz 800 2 Mädchen als 
ſofort eine tüchtige 2 a 
12 Wirth n. 


0 ktri ce: Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen 
Dire 4 u. Zeugnißabſchr. werd. briefl. — d. 


Au Nr. 312 d. d. E 8 i 
® Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 2 Aufſchr. Nr. 312 d. d. Exp. d. Gejell. erg 


Grand, Ortelsburg. 3 welche die herrſchaftliche Küche und das 
90202020293 40400000.0200 Brodbacken verſteht, ſich auch um das 
ſofort oder vom 1. April er. gute Stel⸗ 
2 fin ferin lung in Annaberg bei Melno, Kreis 
\ | Ein jüngeres Mädchen 
welche d. Putz gr. verſteht und zu einem Kinde zum 1. April Wh 
9 die gut kochen kann, 
p. 1. Mai. Off. mit Gehaltsan⸗ Aufwärterin, für den ganzen Tag 
N i geſucht Langeſtr. 11, 1 Tr. (559 
ſprüchen und Einſ. der Photo⸗ Setreidemartt 2 
nungen VEEIODARE auch Find 17 
a gen zu ermiethen. 
S. Simſohn, 1 
Bez. Bromberg. 


3 bei gänzlich freier Station erbittet Ei ine einfache Wirthin 
Eine tüchtige gewandte Federvieh zu kümmern hat, findet von 
Graudenz. Gehalt nach Uebereinkommen. 
der polu. Sprache mächtig, ſucht Feed 
Getreidemarkt 2 wird eine Ak 
graphie zu ſenden an (500 


Leiser Selena weis berbera 53 


Befauntmarung. 


Heute iſt in hieſiger Stadt ein an 
Tollwuth erkrankter Hund 3 
worden. Auf Grund des 5 30 des Ge⸗ 

etzes über die Abwehr und Unterdrückun 
er Viehſeuchen vom 23. Juni 1 
und des 58 der zu dieſem Geſetze er⸗ 
laſſenen Inſtruktionen wird hierdurch 
die Feſtlegung — Ankettung oder Ein⸗ 
errung — aller in dem Gemeinde⸗ 
ezirk der Stadt Graudenz vorhandenen 
Hunde für einen Zeitraum von 3 Mo⸗ 
naten angeordnet. 3 

Der Feſtlegung gleich zu achten iſt 
das Führen der mit einem ſichern Maul⸗ 
korb verſehenen Hunde an der Leine. 
Ohne polizeiliche Erlaubniß darf kein 
Hund aus dem gefährdeten Bezirk aus⸗ 
geführt werden. — Die Verwendung 
von Hirtenhunden zur Begleitung der 
Heerde, von Fleiſcherhunden zum Trei⸗ 
ben von Vieh und von Jagdhunden bei 
der Jagd kann unter der Bedingung 

eſtattet werden, daß die Hunde außer 
er Zeit des Gebrauchs feſtgelegt, oder 
mit einem ſichern Maulkorb verſehen 
an der Leine geführt werden. Zuwider⸗ 
. gegen vorſtehende Vor⸗ 
riften werden nach 8 66“, des Geſetzes 
vom 23. Juni 1880 mit Geldſtrafe bis 
150 Mk. oder mit Haft beſtraft. 


Grandenz, den 1. März 1894 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


F 9 
4 % 
Steckbrief. 

Gegen die unten beſchriebene Laura 
Eveline Arndt, welche ſich auch Ehe⸗ 
frau Zobel nennt, unbekannten Aufent⸗ 
halts, geboren am 10. Dezember 1853 
in Rudnick, Kreis Graudenz, welche ſich 
verborgen hält, iſt die Unterſuchungs⸗ 
haft wegen Betruges im Rückfall 
verhängt. . 524 

Es wird erſucht, dieſelbe zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängniß abzuliefern, und hierher zu 
—5 Akten V. J. 1106/93 Nachricht zu 
geben. 


Elbing, den 26. Februar 1894. 


Der Kgl. Erſte Staatsanwalt. 
Beſchreibung: Alter: geb. 10. 2.53. 
röße: 1. Mtr. 56 (59) Centimtr. 
Statur: kräftig. Haare: ſchwarz. Stirn: 
boch. Augenbrauen: dunkelblond. 75 
rau. Naſe: ſpitz. Mund breit. Zähne: 
fehlerhaft. Kinn: rund. Geſicht: rund. 
eſichtsſarbe: geſund. Sprache: deutſch. 


e n 14 
* * u. 


2 * 
BIER) 
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Oefentl. Zwangsperſteige 

Am 3. d. Mts., Mittags 12 Uhr, 
werde ich bei dem Schmied Joſeph 
Seroczynski zu Mrozenkow eine 
eijerne 3 1 Tiſch und 
Bilder gegen gleich baare Zahlung 
meiſtbietend verkaufen. 1534 


Neumark, 28. Februar 1894. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentl. Zwangsverſteigerung. 


Am ra den 5. März er., 
Vormittags 10 uhr, werde ich auf 
dem Markte hierſelbſt: 
verſchiedene Möbel, Vetten und 
Lülcheſtlge; ferner 1 Sattler⸗ 
Nähmaſchine, 2 Häute Maſchin.⸗ 
Niemenleder, 14 Kg. geſchuitt. 
Pergament ⸗ Riemen, 5 
Ramſchriemen u. A. m. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


Gaſt, Gerichtsvollzieher 
in Löbau. 


3 > 
n 


Oberförſterei u iädae Regierungsbezirk 


romberg. 

Die durch den Sturm am 12. Februar 
imSchutzbezirk Deutſchendorf geworfenen 
Kiefern⸗Derbholzmaſſen ſollen am Mitt⸗ 
woch, den 14. März, von Vormittags 

Uhr ab im Wels'ſchen Gaſthauſe zu 
Budſin (Station der Bahn Schneide⸗ 
mühl—Poſen) in nachſtehenden Looſen 
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 


Geſchätzte 


Derbholz⸗] Bemerkungen 
maſſe 


Feſtmeter 


Jagen 


Loos Nr. 


11 99—1011 250 Die Hölzer 
2102-104] 300 ſind meiſt von 
31107-1091 230 vorzüglicher 
4 | 110—111 350 feinringiger 
51112—116 450 [ Deldafenbeit 
6118-123] 250 Bauholz 
1301312 [ 1.5. Klaſſe 
0 „% 
iin 0 


Die Gebote ſind pro Feſtm. Derbholz 
auf volle 10 Pfg. abzugeben. Die Auf⸗ 
arbeitung erfolgt, ſoweit dieſelbe nicht 
985 bewirkt iſt, unter Berückſichtigung 

er Wünſche der Käufer auf Koſten der 
Forſtverwaltung. Die übrigen Verkaufs⸗ 
bedingungen werden im Termin bekannt 

emacht. Die zum Verkauf gelangenden 
aer wird auf Wunſch der Herr Revier⸗ 
förſter Philipp in Deuntſchendorf bei 
Budſin vorzeigen. Das Revier wird 
von der Chauſſee Kolmar —Budſin 
durchſchnitten und iſt 20—25 Kilom. von 
der Netze bei Samotſchin entfernt. 


Durowo bei Wongrowitz, 
b den 26. Februar 1894. 
Der Königliche Oberförſter. 


Sonnabend, den 3. März er., 


Vormittags 11 Uhr, 


Holzverſteigerung 


in Schreiber's Lokal zu Schönſee: 
2 5 950 Raummeter Ellern⸗Kloben 


und Ein or )398 
Dominium Ehelimonie, 


Bo in ar A ER are q a TE ran 10 sea u a ae 233 2 m A K * n 

i 5 c VVG 5; a er raue li ] N aan sa 

5 CR x ; 12 er 2 ER I 1 9 f 5 g N ST 
* 2 


Zur beginnenden Bausaison empfehlen 


Gips: und Cemenk⸗Stuckaluren 


für Zimmer- und Facaden- Decoration 
in reichster Auswahl nach Originalmodellen zu den billigsten Preisen. Uebernahme solider Be- 
festigung der Stuckaturen. 


Mirass & Börnicke, Graudenz 


Bildhauer und Stuckateure. 


OberfärſtereiKrausenhof Bitte zu beachten!!! 


4 22 2 hd 272 * * 1 yr 
Ein früherer Gehilfe von mir, „Waldemar Werner‘, den ich plötzlich 
41 dem all 7. Hit b. 35, entlaffen mußte, zieht durch die Dörfer“ und verbreitet, wie mir gejagt wird, das 
f Vormittags 10 Uhr, „Gerücht: daß ich mein Geſchäft 7 werde. Dies iſt eine Unwahrheit und 
im „Gaſthof zum Eichenhain, zu Kl. werde ich ihn deswegen noch gerichtlich belangen. (457 


Krug beginnend. Holzverkaufstermine 2 Nr A 
kommen zum Aufgebot: (481 Henenburg Weſtpr., im Februar 1894. 
a 5 = 122 BER INNE 1 — 5 E. Strohm, Uhrmacher. 
Rmtr. Nubholz 2. EL, : mtr. f — N 
Unſere Dampfer liegen bereits in 
Ladung und beginnen ihre regelmäßigen 


(562 


Kloben, 30 Rmtr. Knüppel, 158 
Rmtr. Stöcke. 

Weichholz: 10 Birken mit 3,70 FImtr,, 
52 Rmtr. Kloben, 21 Rmtr. Knüppel. 


Kieſern: 188 St. Langnutzholz mit 195 , g 1 
Imtr., 600 Rmtr. Kloben, 150 Rmtr. Ya‘ Indem wir promptefte Beförderung 
Knüppel, 161 Rmtr. Reiſer 1. Cl., 14 - ns N * 
1040 Nutr. Stücke. 5 bei mäßigen Frachtſätzen zuſichern, be— 
Krauſenhof, 28. Febr. 1894. „merken wir, daß für über Grandenz hin: 

2 ö 2 u Te ansgehende Güter wir keine Lagerſpeſen 

Grüflich von Finckenstein'ſche in Grandenz berechnen. 

Oberförſterei Schönberg ehr. Hard — jd. Abr. Luhli Ky-Gr denz 

bei Sommeran in Weſtpreußen. 6 I. al El Anzig. . Lublin 85 il 1 
; 73 — 2 treidemarft Nr. 29. 

Mittwoch, den 14. Ai 0. J5., EHRE 7. EST FETT HERE BEN 22 5 3 
von 10 Uhr Vormittags ab, ke S on 

Frans is ee 5 Dit. 1 
au au em hiengen Revier zum f ; 

meiiebieenden Wertauf: 8 2 i 477 | 18 N und achdeck N 975 85 
cd. 1 ichen⸗Nuzenden m 2 . Art 
Sichen üb a. 160 Air, 75 N G eidt 1 0 "ll 2 x 
Eichen⸗Nutzholz 2. Claſſe, ca. 11 „Er % ae 
Rothbuchen. ca. 200 Rmtr. Roth⸗ 1 * 2 4 


buchen⸗Nutzholz, ca. 50 Stück Kie⸗ 
fern 2c. 
Die meiſten Eichen liegen ca. 1 Kilo⸗ 
meter vom Bahnhof Dt. Eylau entkernt. 
Der Förſter Buchhorn in Dt. Eylau 
wird jede Auskunft zu ertheilen, auch 
die Eichen ꝛe. zu zeigen bereit ſein. 
Schönberg, 27. Februar 1894. 
Der Ober förſter. 
Eahn. 


Holzverkauf. 


In Forſt Bankan werden täglich, 
vom 5. März er. ab, durch den dortigen 
Förſter: (71 

Kiefern loben J. 

Kiefern loben II. 

Kiefern⸗Knüppel I. 

Kiefern⸗Kuüppel II. 

Kiefern⸗Stubben 
ſowie Leiterbäume, Wiesbäume 

und Ranfftangen 


preiswerth verkauft. 
Die Verwaltung. 


—ñ— ——— ee 


1 4 1 1472 17 
Breun⸗ und Nutzholz⸗Verkauf 
in Forſt Neuhof bei Steinau Weſtpr. 
täglich Vor⸗ und Nachmittags durch 
(5281) Förſter Thiele. 


Dom. Najmowo verkauft frei v. Hofe 


Birkeu⸗Nutzholz 


in ganzen Stämmen. (9565 
ee * T BRETT TESTER n 2 


2 NN 
. * 5 REN — 


S 
An 
76 
ner 


N. Denn ne rn MR Mu 5 
CCC ET a er 

2 77 r > N 9 Far 
Ba ET de TE N en en 


a 
a ER 


1 StolpP i. rom. 
i gegründet 1874. 


8 Aus ührung von neuen doppellagigen und einfachen Pappäächern. 75 
=, Ueberdachung alter schadhafter Papp-, Filz- oder Dornscher-Dächer 8 
; nach eignem System durch selbst ausgebildete Leute. 3 
A: 


——— 


Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 928 


Ausführung von Holzeement- Bedachungen und Asphaltestrichen. Er 
Abdeckung von freistehenden Mauern, Brücken, Gewölben mit 8 
8 Isolirplatten oder Abdeckungsmasse. 725 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen. S 


Eindeckung von Ziegeldächern mit Goudron-Pappstreifen. 


Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. 
Zweiggeschäfte unter gleicher Firma 


5 Dt.-Eylau Wpr. Posen 


Osteroderstrasse 14. Theaterstr. 2. 54 55 


In 
Königsberg i. Pr. 


Gesekiusplatz No. 1. 
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für Privat-Schulen und für den Hausunterricht; eigens neu construirte Schul- 
känke mit beweglichen Sitzen und verstellbarer Tischplatte; mechanisch trans- 
portabel (Eisenconstruction,. 


Man verlange Photographie. (553 


Mirass & Börnicke, Graudenz. 


* 
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H. P. Muscat 


eee 


Seuſatiouelle Nachricht! 5 
€ Durch die Ungunſt der Verhält⸗ 
niſſe gezwungen und weil ich mein % 
Lager in kurzer Zeit räumen muß, 
verkaufe ich eine ſchöne gut regu⸗ 
lirte, pünktlich gehende 531 E 


A 

Brouece⸗Uhr 
5 für nur Mark 4,45 Pf. 
und werden zu jeder Uhr nach⸗ 
folgende 8 Aufſehen machende Ge⸗ 
ſchenke gratis beigepackt und zwar: , se = 
echt ſeidene Eravatte „Lord“, WE 1 2 
1. Cigarrenſpitze „Marguis“, = 
Meerſchaum und Bernſtein, Cr En ee eh 55 

rc - 


vattennadel mit Similibrillenten, & 8 RR RR 
Düngerſtren⸗Maſchinen 


1 Federmeſſer mit Glasſchneider, 8 
bewährteſter Kouſtruk⸗ 


Danzig * Dirſchau 
empfiehlt 
als unentbehrlie 


Düngermühlen 


nne 
C . 8 


. n = 
5 e 
r . 2 * 
u 
er 


— — —— —— —— —— — ͤ—ę—ä Äͤüà 
N N e e ee A en n y RE Be 5 ART . 
2 ee 5 ; r NE in = eh Ah er RE r * 
1 0 C ende * 
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9 
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DE 
a 
Be 
x 2 * 
5 e 8 
3 4 = 8 2 
\ 8 2 
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ſalpeter u. ſ. w. 


1 Paar Doublegold⸗Manſchetten⸗ 
knöpfe, 1 Erayon mit Bieruhr, 
1 ewig friſche Knopflochroſe, 1 Jux⸗ 
Moment⸗Photograph als Andenken & 
5 tion von | 
7 Ich erkläre hiermit ausdrücklich, 1 
paß ich nun Die Ur, welche e e Hi Fr. Deine, Halberstadt e 
früher das Doppelte koſtete, mit Bi 2½, 3 und 334 Mtr. breit, WARE 
Mk. 4.45 berechne u. die Sgenannten | % „und n Mtr. breit 
und verpflichte ich mich bei Nicht⸗ g 
konvenienz die Waaren anſtands⸗ u. ſ. w. (9569 
los retour zu nehmen. a 3 8 
Alle Aufträge werden mit pPoſt⸗ ß oe 


von Wien. 
Spezialitäten san umſonſt beilege st Hampel, Sohlör-Naumaun N = 
5 1 0 : 
era, Marienwerder 


N 


a 


1 
5 5 98 


1 51 7 


e 


5 nachnahme ausgeführt und ſind zu RR 
richt. an Keßler sUhren⸗u. Central⸗ 
eee 
Eine gerauſchloſe 


Sand MildheGentriiune 


ein Jahr benutzt, ſteht weg. Vergröß. d. 
Anlage billig um Verkauf, desgl. ein 
Hand⸗Butterfaß, 50 Liter. 

(Eggert Neuenburg. 
FDF 


„ Ui 
empfiehlt 


Grabdenkmäler 


5 
Rz 


nee BE 
——— 
1 77 


8 eiſerue Kreuze 72 


Heir 8 tf zu billigſten Preiſen. 18392 
U 5 0 2 1 7 — 
Tüchtger Foam i gahre al, 200 Bir, Maſchinenſtroh | er illigste Bezugsquelle 
ev, mit rentablem Geſchäft, ſucht Lebens⸗ verkauft Joh. Bartel, Montau. (27 — 


em Alter. Ver⸗ 


gefährtin bis zu glei 
| erwünſcht. Nur 


9 * A - 
mögen ca. 6000 Mark 5 ſ 0 ’ | 
eruſtgemeinte Offerten * hoto⸗ Fil erverkan 2 
granbie werden brieflich mit Aufſchrift Starke, halbe Spritgebinde, ca, 

r. 445 durch die Expedition des Ge⸗ 300 Liter Inhalt, billig abzugeben. 


ſelligen in Graudenz erbeten. N. Dirſchfeld, Thorn, Culmerſtraße. Marien werderstrasse 48. 


i Tourfahrten mit Eröffnung der Schifffahrt.“ 3000 t 


von ſogleich oder 


zu vermiethen. 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei X 


echt 7 = — zum Zerkleinern von Kainit, Chili: 


rer ET 
Nen ei 
4 3 


von Marmor, Granit und Sandſtein, z. B.: Kreuze, Obe⸗ 
listen, Grab⸗ und Gruft ⸗ Platten, Bücher, Schwellen, 
Granitſockel, Ladentiſchplatten bis 4 Meter Länge, ſowie 


der Arten Drucksachen 
ist die Buch- und Steindruckerei 


U. Ott Hering, Cann 


den Centner mit 8 Mk., kauft 3 To. 


gute Saaterbſen. 


Die Gutsverwaltung. 
Krüger. 


| @elAverkehr. 
Auer zer 0 


3000 Mark 


gu 5 % zur 1. Stelle werden auf ein 
ändliches Grundſtück bei Leſſen, von 
65 Morgen, mit guten Gebäuden, von 
ofort geſucht. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
r. 334 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein nahezu 70 Jahre alter Hand⸗ 
werksmeiſter, beſten Rufes, durch Un⸗ 
lücksfälle in Noth gerathen, ſucht zur 
ilgung einer drückenden Schuld ein 
Darlehen von 3 


2500 Mark 


gegen hohe Zinſen und vierteljährliche 
Abzahlung. Als Sicherheit offerirt 
Suchender ſeine Lebensverſicherung von 
30 Frdl. Off. unter Nr. 369 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Suche 1500 Mark hinter 6000 Mark 
auf ein Grundſtück von 73 Morgen, eine 
Meile von Graudenz. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 545 d. die 
Exped. des Geſell. in Sraudenz erbeten. 
BE FE REN TEE TAT, 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. BES 


Suche für die Monate April, Mai 
ein möbl. Zimmer, in nächſter Nähe 
der 141er Kaſerne. Meldungen werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 281 durch die 


9 Exped. d. Geſell. erbeten. 


2 Herren ſuchen ein großes oder zwei 
aneinanderliegende hübſch möblirte 
Zimmer mit auch ohne Penſion. Lin⸗ 
denſtraße bevorzugt. Gefl. Offerten n. 
Nr. 588 an die Erped. des Geſell erb. 


— — — 


Ein möblirtes Zimmer mit auch 
ohne Penſion von zwei jungen Mädchen 
ge) ucht. Offerten werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 587 an die Expedition d. Geſ. erb. 


Eine Wo! Anne beſt. aus 4 Zimm. 
) I, nebit Zubehör iſt 
äter zu vermiethen. 

9916] E. Decker, Rieſenburg. 
Oberbergſtraße 20 find Wohnungen 
EIER, Brunnen auf dem Hofe. 


Paw litz. 


Möbl. Wohnung nebſt Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Langeſtr. 9, 1. 


— neuen 


Eine Kellerwohnung ſofort zu 
vermiethen Tabakſtr. 19. (554 
Habe Mauerſtraße 14 eine Wohuung 
für Mk. 180 zu vermiethen. (576 
Guſtav Schul z. 

Frdl, Wohn. v. 2 Zim. u. Zubeh. Ober⸗ 

bergſtr. 36 (vis⸗a⸗vis d. Feſt.⸗Str. z. vm. 


Eine Wohnung an ruhige Miether 


Leopold Pinner. 
Mob. Wohnung zu vermiethen 
Obertkornerſtr. 19, 1. 1556 _ 
Gute Schlafſtelle an ein anſtändiges 
Mädchen vermiethbar. Zu erfragen 
578) Oberbergſtraße 53. 


— nn 


9 · N wo Gele⸗ 
In Unſerem Penſtonal genert zu 
Eng! 155 franz. Converſation geboten 
ir l * u. a * 
woch enden junge Mädchen 
freundliche Aufnahme. i [542 
K. Goedke — M. Schütz 
geprf. Lehrerinnen 
Marientverderitr. 5, 2 Tr. Eing. Holzm. 


Knaben, welche die hieſige Real⸗ 


chule beſuchen ſollen, finden gute 
zeuſion und gewiſſenhafte Beauf⸗ 
ſichtigung bei 3 


Frau Bewer, Getreidemarkt 8. 
2—3 jüngere Knaben 
werden April gegen mäßige Penſion 
angenommen. Beaufſichtigung bei den 
Schularbeiten und freundliche Behand⸗ 
lung zugeſichert. Offerten werden hrief⸗ 
ich mit der Aufſchrift Nr. 549 durch die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 

erbeten. 
Schwächliche, beſ. Aufſicht bed. Kinder 


nden b. d. Unterz. ſorgſame Pflege, Er⸗ 


iehung u. Unterricht. Knaben werden 


5 & für Tertia vorbereitet, Mädchen für die 


oberſten Klaſſen einer höh. Mädchen⸗ 
schule. Lehrer Schaube in Bankau 
bei Warlubien. 1493. 
Strasburg Wpr. 

Ju einer isragelitiſchen Familie 
in Strasburg finden zwei Knaben 
vorzügliche Penſion. Familiäre Behand⸗ 
lung und nachweislich erfolgreiche För⸗ 
derung in den Schularbeiten. Beſte 
Referenzen. Offerten unter X. N. 3. 
werden poſtl. Strasburg Wpr. erb. 


BE Smiüler 


7 
*.* 


. | welche das hieſige Gymnaſium beinchen 


wollen, finden gute Aufnahme bei 
P. Hambruch, Strasburg Wpr. 
Gleichzeitig ſind : (116 
zwei möblirte Zimmer 
mit u. ohne Beköſtigung zu vermiethen. 


Marienburg. 


Reuſtouat Am 1. April d. J. eröffne 
5 Ul. ich in Marienburg ein Pen⸗ 
ſionat u. bitte meinem Unternehmen Ver⸗ 
trauen entgegen zu bringen, da ich ſtets 
bemüht ſein werde, den an mich geſtellten 
Anforderungen gerecht z. werden. Beauf⸗ 
7 Schularbeiten. Nachhilfe⸗ 
und Klavierſtunden im Haufe. 

Anmeldungen erbitte zur Zeit Lang⸗ 
gaſſe 26, parterre rechts. 

Eliſe Penner, 

5061 Marienburg. 


Bromberg. 


| In günſtiger Geſchäftslage 


Brombergs iſt ein großer Laden 
mit zwei eleganten, modernen, tiefen 


Schaufenſtern, zu den feinſten Branche 
geeignet, p. 1. 
zu vermiethen. 


pril d. Is. gen 
id: 
mil Maſur, Bromberg. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Freitag! 


— 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
43. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. derb. 


Meinhard ließ darauf die Dragoner zum Appell im 
Dorfe antreten und befahl dem Gendarmen, überall Haus 
bei Haus bekannt zu machen, daß bei jeder Störung der 
Ordnung rückſichtslos eingeſchritten und bei dem Verſuch 
eines Widerſtandes von den Waffen Gebrauch gemacht 
werden würde. 

Viele Arbeiter ſtanden finſter zur Seite und hörten 
dieſe Erklärung ſchweigend und nachdenklich an, welche 
durch die blanken Säbel der feldmarſchmäßig ausgerüſteten 
Dragoner ergänzt wurde. 

Einzelne Frauen kamen weinend und jammernd herbei 
und drängten ſich an Meinhards Pferd heran, um ihn an⸗ 
zuflehen, daß er ein gutes Wort bei Herrn Geldermann 
einlegen möge. 

Er wies ſie kurz zurück und erklärte, daß dies nicht 
ſeine Sache ſei. Er werde nur darüber wachen, daß Ruhe 
und Ordnung erhalten würde, und dies werde er mit allem 
Nachdruck thun. Nachdem der Appell beendet, ſtellte er 
an die verſchiedenen Eingänge zu den Fabrikhöfen und zu 
dem Geldermann'ſchen Wohnhaus Poſten mit ſcharf ge⸗ 
ladenen Karabinern aus, und erſt, nachdem er dies Alles 
gethan, ritt er nach Altenholberg hinauf. 

Auch der Baron war ganz ſtolz über das Kommando 
ſeines Sohnes und mahnte dieſen, mit aller Energie und 
zugleich vorſichtiger Geſchicklichkeit ſich des in ihn geſetzten 
Vertrauens würdig zu zeigen. 

Marianne kam dem Bruder, als er fie in ihrer Woh⸗ 
nung aufſuchte, ernſt und nachdenklich entgegen. Und als 
er ſie, betroffen über ihre ernſte, ſinnende, zerſtreute Miene, 

agte, ob ihr etwas Trauriges widerfahren ſei, erwiderte 

ie, ihren Arm in den ſeinen legend und ihn neben ſich auf 
a8 von friſchen Blumen umgebene Kanapee ziehend: 

„Etwas Trauriges gewiß nicht, aber etwas Ernſtes, 
Er Ernſtes und für mein ganzes Leben Entſcheidendes, 

as, wenn ich es auch kommen ſah und ſchon öfter über⸗ 
dacht hatte, doch mich nun, da es unmittelbar herantritt, 
unruhig bewegt. Eben wollte ich zum Vater gehen, deſſen 
Meinung und Rath ich mir ſchon vorher ſagen konnte; nun 

Mt Du mein erſter Vertrauter und Berather ſein. Hier, 

ieſen Brief,“ fuhr ſie fort, „hat mir der Vetter Heinrich 
geſchrieben.“ 

„Heiurich,“ fragte Meinhard lächelud, „und was hat er 

ir zu ſagen oder — Dich zu fragen?“ 

„Er bittet um meine Hand,“ erwiderte Marianne er⸗ 
röthend und fügte dabei hinzu, „daß der Vater mit ſeiner 
Bewerbung einverſtanden ſei; er ſei zwar nicht reich, wie 
ich wiſſe, aber er hoffe, mir doch eine genügend geſicherte 
und durch ſeine Karriere auch nach allen Seiten ehrenvolle 
Stellung in der Welt bieten zu können und mich, wenn ich 
ihn zu lieben vermöchte, wie er mich liebe, glücklich zu 
machen. Er ſchreibt dies Alles ſo klar und ruhig und dabei 
ſo warm und herzlich, daß es wohlthuend berührt.“ 

„Du ſagſt mir nichts Neues, mein liebes Schweſterchen,“ 
lachte Meinhard. „Ich kannte des Vetters Gefühle für 
Dich lange ſchon, wie er der Vertraute meiner Liebe war 
und ich war natürlich ſehr froh darüber, da ich ihn lieb 
. und als älteren Freund verehre. Er hat mir ſo treu 

igeſtanden, mein Herzensglück zu erringen, daß er auch 
bei Dir meiner Fürſprache gewiß iſt, wenn,“ fügte er neckend 
hinzu, „dieſe überhaupt noch nöthig iſt.“ 

Marianne blickte ernſt und fait unmuthig vor ſich nieder. 
Alſo Du haſt das auch gewußt, ebenſo wie der Vater?“ 
fragte ſie kopfſchüttelnd. — „So bin ich denn eigentlich die 
Letzte, die etwas von dem erfährt, was in des Vetters 
Herzen für mich vorgeht? — Eine überaus lebhafte und 
warme Empfindung kann das wohl kaum ſein.“ 

„O Marianne,“ rief Meinhard lebhaft, „wie thuſt Du 
da dem Vetter Unrecht! Er wollte ſich nicht um Dich be⸗ 
werben, bevor er nicht der Zuſtimmung des Vaters ſicher 
war und umgekehrt ſollte auf Deinen freien Entſchluß zu 
ſeinen Gunſten kein Einfluß geübt werden. Das iſt wahrlich 
nicht Kälte, ſondern der Beweis eines hochehrenhaften Zart⸗ 
gefühls gegen den Vater wie gegen Dich.“ 

„Du 9 00 Recht haben,“ ſagte Marianne, leicht ſeufzend, 
„und nach Eurer Meinung dürfte ich alſo über meinen 
Entſchluß nicht im Zweifel ſein?“ 

„Gewiß nicht,“ rief Meinhard, „ich könnte keinen lieberen 
Schwager in der Welt finden, als Vetter Heinrich, und ich 
weiß, daß Vater ebenſo denkt.“ 

„Nun,“ erwiderte Marianne lächelnd, „daun muß ich ja 
wohl thun, was Ihr wollt und für richtig haltet.“ 

„Mußt Du es nicht aus Deinem eigenen Herzen heraus?“ 

Marianne ſah ihn ſinnend an. „Kaum weiß ich's ſelbſt,“ 
erwiderte ſie. „Als ich merkte, daß er mir mehr als freund⸗ 
ſchaftliche Theilnahme zuwendete, da fühlte ich mich ſtolz 
erhoben und ich kann es nicht leugnen, daß auch mein Herz 
wärmer ſchlug, wenn ſeine ſonſt ſo kalten Blicke ſich inniger 
5 mich hefteten, aber doch muß ich ſagen, daß die ängſt⸗ 
liche Scheu vor ihm, an die ich von Jugend auf gewöhnt 
war, nicht verſchwand und daß ich oft etwas wie eine 
are zu, empfinden glaube, die ſich zwiſchen ihn und mich 

rängte.“ 

„Das iſt Thorheit,“ rief Meinhard, „kindiſche Thorheit, 
nimm mir das Wort nicht übel und dies beweiſt mir am 
meiſten, wie glücklich Ihr mit einander ſein werdet. Mir 
will es ſo ſcheinen, daß eine Frau kaum einen Mann ſo 
recht von Herzen lieben könne, wenn ſie ſich nicht auch ein 
wenig vor ihm zu fürchten hat, und glaube es mir, dieſe 
Furcht wird vergehen und Du wirſt immer mehr erkennen, 
wie hoch der Vetter an innerem Werth über den meiſten 
Männern ſteht in ſeiner ehrenhaften Feſtigkeit, mit der er 
immer den geraden Weg geht und alle Anderen ſeinem 
klaren Willen zu unterwerfen weiß, um auch nicht einen 
Schritt von dem Wege der Ehre abzuweichen.“ 

„Es mag wohl ſo ſein,“ ſagte Marianne lächelnd, „und 
ich werde wohl thun müſſen, was mein Vater und mein 
Bruder wünſchen. — Er verlangt keine Antwort auf ſeinen 
Brief, er werde ſelbſt kommen, ſchreibt er, um die Antwort 
zu holen und —“ 

„Und ich ſehe ſchon,“ rief Meinhard, Marianne um⸗ 


eg daß er mit der Antwort nicht unzufrieden fein 
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Marianne neigte erröthend den Kopf. i 
„Nun“, ſagte ſie, „dem Vater brauche ich ja noch nichts 
zu ſagen, er hat es ja gewollt, daß ich nur meinem freien 
Entſchluß folge, ſo wird er auch zufrieden ſein, wenn ich 
erſt ſeinen Segen erbitte, nachdem Alles fertig iſt.“ 

Der Baron trat ein. Er ſchien ein wenig verſtimmt 
zu ſein und beachtete es nicht, daß die Beiden ihr Geſpräch 
mit einer l Verlegenheit beendeten. 

„Da ſchreibt mir eben der Kommerzienrath Gelder⸗ 
mann“, ſagte er, „und ladet uns zu Tiſch ein — da Mein⸗ 
hard der Gaſt ſeines Hauſes ſei, ſo hoffe er, daß wir ſeine 
Einladung annehmen werden. Ich muß ſagen, daß mir 
das gar nicht recht iſt, unter anderen Verhältniſſen würde 
ich einfach ablehnen — ich habe mich immer von dieſer 
Nachbarſchaft ferngehalten, nachdem aber der junge Gelder⸗ 
mann mein Freund geworden iſt und ein Freund wirklich 
von Herzen, nicht weil er mir aus der Noth geholfen, ſon⸗ 
dern wegen der Art, mit der er es gethan, möchte ich auch 
ſeinen Vater nicht kränken.“ 

„Und ich“, ſagte Meinhard, „möchte Dich auch bitten, 
Papa, die Einladung anzunehmen, ich möchte doch gern 
mit Euch zuſammen ſein und da ich dort einquartiert bin 
und auch dort der Mittelpunkt meiner dienſtlichen Aufgabe 
liegt, ſo darf ich kaum zu viel hier oben ſein. Die Leute 
ſind dort ſo aufmerkſam gegen mich wie möglich und ich 
möchte ſie auch nicht verletzen. Der junge Geldermann 
übrigens hat mir durchaus gut gefallen, er hat eine offene, 
freie Natur und iſt trotz ſeiner etwas modernen Manier 
doch ein wirklicher Gentleman, da muß man die beiden 
Alten mit in den Kauf nehmen.“ 

Auch Marianne bat, die Einladung anzunehmen. 
„Warum ſollen wir die Menſchen kränken, die uns wahr⸗ 
lich nichts gethan haben und vielleicht viel beſſer ſind, als 
ihre äußere Erſcheinung, und“, fügte ſie etwas zögernd 
hinzu, „der junge Geldermann wird es jedenfalls ſehr hoch 
aufnehmen, wenn wir gegen ſeine Eltern artig ſind. Und 
dann“, ſagte ſie lächelnd, „möchte ich auch gern Meinhard 
in ſeiner Würde als Kommandeur und an der Spitze ſeiner 
Armee ſehen.“ 

„Du haſt Recht, mein gutes Kind“, ſagte der alte 
Baron, indem er mit der Hand über Mariannens Haar 
ſtrich —, „Frauen haben ja immer das richtige Gefühl —, 
ſo mag es denn drum ſein; Vetter Heinrich hat uns ſeinen 
Beſuch für die nächſte Zeit angemeldet, es iſt gut, daß er 
heute noch nicht da iſt, er würde dort freilich recht wenig 
hinpaſſen.“ 

Eine Stunde ſpäter fuhren der Baron und Marianne, 
nachdem Meinhard noch einige dienſtliche Geſchäfte beſorgt, 
nach dem Geldermann'ſchen Hauſe. 

Die großen Geſellſchaftsräume waren geöffnet, die 
Ueberzüge von den koſtbaren Prunkmöbeln entfernt. Die 
Kommerzienräthin wollte den Glanz ihres Hauſes vor dieſer 
vornehmen Geſellſchaft ſtrahlen laſſen, ſo ſehr auch Robert 
dagegen ſprach und die größte Einfachheit empfahl. 

Der Empfang war ſteif, und nach einer kurzen, etwas 
gezwungenen Unterhaltung ſetzte man ſich zu Tiſch. Die 
freie und ſichere Ungezwungeuheit des Freiherrn Rochus, 
der in ſeinem feinen Takt, nachdem er einmal ſich zu dieſem 
Artigkeitsbeweiſe gegen den Wirth feines Sohnes entſchloſſen, 
jede Zurückhaltung aufgegeben hatte, und die jugendliche 
Fröhlichkeit Meinhards, der von dem vollen Glück ſeiner 
Liebe erfüllt war, thaten ihre Wirkung. Der Kommerzien⸗ 
rath wurde immer geſprächiger und fand, daß der Baron 
ſo ganz anders ſei, wie er ihn gedacht, und Robert doch 
mit ſeiner Zuneigung und Verehrung für den alten Edel⸗ 
mann einiges Recht haben möchte. 

Die Kommerzienräthin lachte herzlich über Meinhards 
heitere Scherze und ſeine launigen Erzählungen aus dem 
dienſtlichen und geſellſchaftlichen Leben der Garniſonſtadt 
und fühlte ſich auch innerlich im Grunde ihres Herzens 
nicht wenig geſchmeichelt durch eine ſo vornehme Geſell— 
ſchaft, die ſie zum erſten Male in ihrem Hauſe ſah, und 
durch die ritterliche Galanterie des alten Freiherrn, der 
überall als jo hochmüthig bekannt war. Es kam ihr vor, 
als ob erſt jetzt der Glanz, der ſie in ihrem Hauſe umgab, 
ſeine wahre und richtige Bedeutung fände, und ſo verlief 
denn das Diner in immer ſteigender und immer aufrichti⸗ 
gerer Fröhlichkeit, bei der die vortreffliche Küche und der 
tadelloſe Weinkeller des Kommerzienraths nicht ohne wohl⸗ 
thätige Wirkung auf den Baron blieben. CFortſ. folgt.) 
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Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von vers 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Bund und Baier. 


Wenn ein Vertreter der dem Bunde feindlichen Parteien 
wieder und immer wieder verſucht, einen Keil zwiſchen Groß⸗ 
und Kleingrundbeſitz zu treiben, ſo nimmt einen das nicht 
Wunder; anders iſt es aber, wenn das ein Landwirth und noch 
obenein ein Ehrenmitglied eines landwirthſchaftlichen Bauern⸗ 
vereins thut. Ein ſolcher Mann muß doch die Einſicht haben, 
daß heute nicht die Intereſſen eines Theiles der Landwirth⸗ 
ſchaft, ſondern die der geſammten Landwirthſchaft bedroht 
ſind und daß es daher eine ganz naturgemäße Folge iſt, wenn 
ſich alle Landwirthe — ganz gleich, ob Klein⸗ oder ob Groß⸗ 
grundbeſitzer — vereinen. Sagt doch der Herr Grube ſelber: 
„Heute ſind Zeitläufe eingetreten, in denen die Beſitzenden des 
flachen Landes ſich nothgedrungen zuſammenthun, um in 
geſchloſſener Maſſe auch ihrerſeits Anfragen und Forderungen 
an den Staat zu ſtellen ꝛc. ...“ 

Und dennoch gipfelt ſeine Ausführung ſchließlich in dem 
Satze „Es wäre wohl beſſer geweſen, ein ausſchließlicher Bauern⸗ 
bund hätte ſich erhalten können.“ Demgegenüber muß ich 
auf die Entſtehung und weitere Entwickelung des Bundes hin⸗ 
weiſen: Ein Pächter und nicht etwa ein Junker hat ihn in's 
Leben gerufen und der Vorſitzende des deutſchen Bauernbundes 
iſt an ſeine Spitze berufen und zu Provinzial⸗ und Kreisvor⸗ 
ſitzenden werden in erſter Linie gern Kleingrundbeſitzer ge⸗ 
nommen. Wie ſchwer es Herrn von Puttkamer geworden 
iſt, für unſere Provinz den Vorſitz zu übernehmen, hätte Herr Grube 
aus deſſen Worten entnehmen können, welche in dem „Geſelligen“ 
genau wiedergegeben ſind. Ich bin aber in der Lage, demnach 
inzufügen zu können, daß er die Annahme dieſes Amtes be⸗ 
arrlich abgelehnt hat, erſt als er ſich in der Graudenzer und 

ag Verſammlung davon überzeugt, daß feine Berufung an 
dieſe Stelle der allgemeine Wunſch der Mitglieder des 
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Bundes in der hieſigen Provinz war, gab er dieſem Wunſchs 
nach — aber mit ſchwerem Herzen und unter Hintanſetzung ſeiner 
perſönlichen Verhältniſſe. | 

Wenn nun Herr Grube aber den Bauernkrieg und die Leib⸗ 
eigenſchaft zu Gunſten ſeiner Mahnung wieder ausgräbt, dabei 
aber die Verhältniſſe, wie ſie heute liegen, gänzlich unberück⸗ 
ſichtigt läßt — ich verweiſe nur auf die Selbſtverwaltung, wobei 
die Kleingrundbeſitzer dieſelben Rechte haben, wie die Großgrund⸗ 
beſitzer und auf das allgemeine Wahlrecht, welches den Klein⸗ 
grundbeſitzern in Folge ihrer Mehrzahl ſogar größere Rechte ge⸗ 
währt — ſo will ich mich eines Urtheils darüber enthalten. Bei 
dem geſunden Sinne unſerer Kleingrundbeſitzer iſt ſowie ſo nicht 
zu befürchten, daß die Mahnung des Herrn Grube anders au 
ſie wirkt wie ein längſt abgethanes Märchen! Wohl aber ſei 
darauf verwieſen, daß Herr Grube ſelber ſagt „an guten Beſtre⸗ 
bungen ſoll man nicht ſplittern“ und daß er ein traditionelles 
Mißtrauensverhältniß zwiſchen Groß- und Kleingrundbeſitzern eine 
Nachwehe neunt. Nur ſchade, daß er dieſe guten Worte ſelber 
ſo wenig beherzigt! Steinmeyer⸗Grabowo. 

Herr Gutsbeſitzer F. Nickel in Sperlingsdorf bez 
Prauſt ſendet uns eine Zuſchrift, betitelt 

Ein offenes Wort! 

der wir folgende Bemerkungen entnehmen: 


Es iſt nun für und gegen die Annahme des Handelsver⸗ 
trages durch Veranſtaltung von großen Verſammlungen Pro⸗ 
paganda gemacht worden. So tagte auch bekanntlich am 23. 
v. Mts. eine Provinzialverſammlung des Bundes der Land» 
wirthe im Schützenhauſe zu Danzig, um gegen den Handelsver⸗ 
trag und für die Ziele des Bundes Stimmung zu machen. 
Es iſt wohl anzunehmen, daß die Männer, die dort ſo feurig 
applaudirten, mehr von Enthuſiasmus für die Perſon des Vor⸗ 
tragenden berauſcht waren, als daß die Begeiſterung der Sache 
ſelbſt galt. Auch wie Herr Hilbert⸗Maciejewo ſeine draſtiſchen 
Ausführungen machte, wurde lebhaft applaudirt und doch waren 
dieſelben wenig geeignet, klärende Momente gegen den Handels⸗ 
vertrag beizubringen, ſondern das Vorgetragene wirkte doch 
lediglich nur als Humoreske. Leider ſchienen es tragiſche Aus⸗ 
flüſſe von Erlebniſſen zu ſein, die eher das Mitleid verdienten, 
als daß man ſie mit lachenden Bravos begleitete; aber als 
Material, welches gegen den Handelsvertrag ſprechen 
konnte, waren fie meiner Anſicht nach nicht zu verwerthen. 

Im Gegentheil behaupte ich, daß viele Anweſende, wenn 
fie auf Treu und Glauben gefragt werden follten, ſich für 
den Vertrag entſcheiden würden. Es liegt doch aber kein 
ſtichhaltiger Grund vor, wenn wir mit allen Nachbarreichen 
einen Getreidezoll — und um dieſen dreht ſich die Frage im Sinne 
des Bundes der Landwirthe doch nur — auf 3,50 Mk. per 
Doppelzentner angenommen haben, gegen Rußland einen 
Differentialzoll von 5 Mk. beſtehen zu laſſen. Einen Vortheil 
für die Landwirthſchaft kann ich mir davon nicht 
ausrechnen und ſelbſt Herr von Plötz hat dieſen durch ſeinen 
Vortrag nicht bewieſen. Bleibt die höhere Zollſchranke gegen 
Rußland und auch der Identitätsnachweis, ſo wird das ruſſiſche 
Getreide auf anderen Wegen an den Weltmarkt gelangen, bezw. 
einen Druck auf den Weltmarktpreis ausüben, denn der Ueber⸗ 
ſchuß des von Rußland nicht ſelbſt zu konſumirer den Getreides 
wird doch nicht in Rußland bleiben und dort verrotten und 
verfaulen. Nachdem nun einmal gegen die andern Nachbar⸗ 
ſtaaten der Zoll ermäßigt iſt, bleibt nichts übrig, als dieſes gegen 
Rußland auch zu thun. 

Wenn ich nun, dem Vortrage des Herrn v. Plötz folgend, 
noch auf den Bund der Landwirthe ſelbſt zu ſprechen 
komme, ſo thue ich es nicht, um gegen denſelben Oppoſition zu 
machen, denn ich bin ſelbſt Mitglied deſſelben, ſogar 
Gruppen vorſitzender, ſondern um auf die Mängel hinzu⸗ 
weiſen, die zu beſeitigen, dem Bunde, nach meiner Anſicht, nur 
nützlich ſein könnten. Es ſoll an dem Prinzip feſtgehalten werden, 
ſo führte Herr v. Plötz ungefähr aus, daß von Seiten des 
Bundes nur die uns Landwirthen von der Staatsregierung 
gewährten Erleichterungen und Vortheile anzunehmen ſind, die 
dem Wohle des ganzen Bundes dienen, im Weſten, ſotdie im 
Oſten, im Süden, wie im Norden, vom deutſchen Reiche. Ob 
ſich dieſes Prinzip für die Dauer wird durchführen laſſen, iſt 
mir zweifelhaft, leicht kann es der Sache des Bundes ſchaden. 
Vergleicht man z. B. die Nothlage der Landwirthſchaft mit einem 
Ertrinkenden, ſo muß man auch die Thatſache gelten laſſen, daß 
ſelbſt dem Ertrinkenden ein ſchwimmender Stab zur Rettung 
groß genug erſcheint, um in ſeiner Angſt danach zu greifen, 
ungeachtet deſſen, daß er mit dieſem wieder in die Tiefe fällt. 
Solch ein Greifen nach Vortheilen wird auch von Seiten der 
Leitung des Bundesvorſtandes nicht zurückzudrängen ſein, und 
ich ſehe nicht ein, weshalb man nicht ſo uneigennützig ſein ſollte, 
dem einen Theil der Landwirthe des deutſchen Reiches den 
rettenden Stab zuzuwerfen, irgend einen Vortheil zukommen zu 
laſſen, welcher dieſen vom Tode des Ertrinkens rettet, wenn es 
den andern Theilen nur nicht ſchadet, den Tod bringt? Bei 
nächſter Gelegenheit wäre ja dann dieſer Theil, der das Gute 
genoſſen, moraliſch verpflichtet, für die zu gewährenden Vortheile 
eines anderen Theiles des deutſchen Reiches einzutreten. Schon 
jetzt ſcheinen die Landwirthe im Weſten ſcheel auf den Oſten 
zu ſehen. 

Was das fogen. imperative Mandat anbetrifft, fo halte ich 
es für zu weitgehend für den Abgeordneten, ſich auf ein Pro⸗ 
gramm zu binden, denn wie leicht kann er im Laufe der Debatte, 
im Parlament, eines Beſſern belehrt werden und ſoll er dann, 
wenn er Verſprechungen eingegangen iſt, trotzdem gegen ſeine 
beſſere Ueber zeugung ſtimmen? Der Abgeordnete hat nicht 
nur die Aufgabe, ſondern er iſt nach der Verfaſſung ſogar 
verpflichtet, bei ſeinem Votum das ganze allgemeine Staats⸗ 
wohl im Auge zu haben, nicht einzelnen Intereſſen nachzugehen. 
Deshalb müßte man nie einem Abgeordneten ſolch ein Ver⸗ 
ſprechen abnehmen oder gar abzudrängen verſuchen. 

Ueberhaupt würde ich empfehlen, daß der Bund nicht zu 
weit in die Agitation bei den Wahlen zu den Parlamenten 
eingreift, weun ſich die verſchieden politiſch geſinnten Landwirthe 
unter die Fahne des Bundes ſchaaren ſollen, ſondern ſich die 
Aufgabe ſtellen, der Wirthſchaftspolitik ſeine ganze Kraft 
zu widmen. Nur dann können wir das ſchöne Ziel erreichen, 
daß ſich ſämmtliche Berufsgenoſſen der Landwirthſchaft im ganzen 
Reiche unter dem Vorſtande des Bundes zuſammenfinden, und 
unſere Maßnahmen und Beſchlüſſe, die allerdings nur 
Direktiven ſein können, werden doch ein williges Ohr finden 
bei Kaiſer und Reich und nicht ſpurlos verhallen. 
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Berliner Produkteumarkt vom 28. Februar. 

Weizen loco 134—145 Mk. nach Qualität gefordert, Februar 
140,50 Mk. bez., Mai 143 — 142,75 Mk, bez. Juni 143,75—143,50 
bis 143,75 Mk. bez., Juli 144,50 144,75 Mk. bezahlt. 
„Roggen loco 119—124 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 120,50—121 Mk. bez. Februar E April 123,75 


bis 124,25 —123,50 Mk. bez., Mal 125—124,75—125,25— 124,75 Mk. 
bez., September 129,25 —129,75— 129 Mk. bezahlt. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 107180 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 134—177 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140—158 Mk. 
Erh ſen, Kochwaare 160—190 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 141 
bis 153 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität 29 | 
Rüböl loco ohne Faß 43,8 Mk. bez., Februar 44,5 Mk. bez. 


Carl Heintze, eser. 1, 
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5 del konkurrenzfähige, gut re⸗ 
i nommirte, größere Han⸗ 
delsmühle Weſtpreuß. 


wünſcht den Vertrieb ihrer 
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Ber lie liefert Bierkiſten? 


Offerten mit Angabe der Lieferungszeit 
amd des Preiſes per 100 St. W 
8 m. d. Aufſchr. Nr. 374 durch d 

Exped. d. Geſell. erbeten. 


Der Napphengſ iLncifer\ 


Oſtpreuße, ſtarker Wagenſchlag, deckt 
geſunde Stuten für 11 Mark. (3713) 
Gut Gruppe. 
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Das D ſampfſägewerk Schwenten bei 
Sartowitz verkauft den Vorrath vom 
frischen Einſchnitt an (161 


Brettern, Bohlen, 


Latten ꝛc. 


zu vorjährigen Preiſen; auch iſt daſelbſt 
vom vorjährigen Einſchnittt noch ein 
Reſt von 


trockenen kiefernen Bohlen 


1 /“, 2°, 2½“, 3“ und 4“ vorhanden. 
Die Berwaltung. 
Binder. 


Die Meininger 
1 Mark- Loose 


sind die besten! 
5000 Gewinne, darunter 
das Grosse Loos i. Werthe v. 
50.00 O Mark 
Ziehung am 8., 9. u. 10. März d. J. 
Meininger 1 Mark-Loose 
21 Loose==10 k., 28 Loose = Hk, 
Porto u. Liste 20. J, versendet 
H. Brüning, Hauptägent, Gotha. 


Glocken 
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Jacob Lewinsohhn Baumſchulen, 


Gemüſe⸗, Feld⸗ und en 


9920) 


Salzheringe 


empfehle: 13. T. B.⸗Heringe a To. 


Eiſenhandlung. 


das General- Debit 


„ 


— a 
u 
1 * .. 
2 


7555 nden meine unverw üstlichen, er ee Char iot- 
stoffe, in allen modernen hellen und dunklen Farben, 

für Anzüge und Paletots Anerkennung. 
Jedermann verlange Muster. 
Adolf r Moers am Be ERIC Sn... 59. 
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(4959) 


Ich versende alk rg meine Schleſiſche 4 1 Halbleinen 


74 Ctm. Breit, für 13 Mk., 


Ctm. breit, für 1 


TJIchleſiſche Gebirgs- Reineleinen S 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 


82 Ctm. breit, 17 Mk., 
33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. 


in Schocken von 
Muſterbuch von 


ſämmtlichen Lein enfabrifnten franco. Viele Anerkeunungsſchreiben. 


Ober Glogau i. Schl. 


1 1 14 


pro $ 


—— — ͤ —:T:ꝛ—ꝛ— 


7 je wer. Eapeneinrictung, f iſt 
umzugshalber u. dadurch nöth 
anſchaffungen weg. unt. günſtigen Be⸗ 
dingungen jofort zu verkaufen. (191 
Bruno Fechner, Cigarren⸗ und 
Tabak⸗ Handlung, Gneſen. 


Dom. Milewo bei ee, 155 
zur Saat 


Stradella und Onbinen 


und verkauft 


ante Kocherbſen 


zu 8 Mark pro Centner. 


Eichenpfläuzlinge 


zur rund 7 von Eichen⸗Schonungen und 

Schäl wal 70 

1,80 —2 Meter 6 verpflanzt, 
pr. Mille 1 — 

1, * 75 Later boch, 
pflanzt, pr. Mille 80 Mk., 

1—1, 409 eter Dom, 8 verpflanzt, 
pr. Mille 4 

3jährige ine 1 Sämlinge, pr. 


ille 
| empfehlen, ſoweit der Vorrath reicht, 


A. 1 Rathke & Sohn, 


Prauſt an der Oſtbahn. 


mehrmals ver⸗ 


Blumenſü mereien 


EEE zu billigen Preiſen in a 


16, 18 u. 19 M., ſchott. Mattis-Heringe | Qualität 


a To. 22 u. 23 M., ſchott. Ihlen⸗Heringe F. 


a To. 21 u. 23 M., norweg. Fett⸗Heringe 
21, 22 u. 24, holl. Heringe 21, 23 u. 24, 


Superior Full a To. 26 u. 28, Hochſee⸗ 
len a 15 u. 16, alte vorj. Schotten 
5 bis 14, ger. Rieſenbückl. Yı u. ½ Kiſten 
5 1112 M., 
u Tagespreiien. 

5b. geg. 
Arschke witz. 


friſche Heringe, in 
Verſ. in Yı, Ya u 
Nachn. o. Voreinſ. d. Betr 
Danzia, Fiſchmarkt 22 


Nur 8. Mk. 
koſteu 50 Meter 
„Mtr. breites prima 
is A verzinft Drahtge⸗ 
Hechte von 75 mm 
nes! Maſchenweite u. 11½ 
Mk. ſolches von 50 mm 
Maſche frei jeder Bahnſtation, ſehr 
eignet zu Hühnerhof, Gartenzaun, 
Wilbgatter ze. Preisl. anderer Sorten, 
ſowie von Stacheldraht, Wieſendraht, 
Spalierdräht, Blumen⸗, Buchbinderheft⸗ 
u. Bürſtenbinderdraht durch die un 
waarenfabrik von (3? 
J. Rustein, Ruhrort Rh. 


Crown brand 


Ihleu⸗Heringe 


an n offerirt billigſt 


Adolf Michaelis 
Leſſen. 
Eine gebrauchte, noch gut erhaltene 


Flügelpumpe 
nebſt 5 Mtr 19: Spiralſauge⸗ und 25 
Mtr. langen Druckſchlauch, 80 Milli⸗ 
meter lichter Weite, 2 zu verkaufen. 

Tiefbau⸗Geſchäft E. Jacob, 
(378) Neuſtettin. 


Speichen 


150 Schock, von zähen Rundeichen ge 
5 ſtehen zum Verkauf bei (377 
Fe E. Heiſe, Mrotſchen. 


Anderbeder Hafer und 
Sücthſiſchen Gelbhafer 


= 


jöfferizt zur Saat p. Ctr. 


Dom. Plonchaw b. Wottersſeld. 


Rathke, Handelsgärtuer 
Neuenburg Weſtpr. 
D =. 
pro Pfd. 24 Pfg., eee 28 Bl 
feinſtes Fabrikat, liefert die 182 


Mazzen⸗Fabrit von 
W. W. Kampnitzer, Dirschau. 


SProbfleer Saathafer 


ſchöner Qualität, beſatzfrei, hohe 
En liefernd, p. Tonne 160 Mark, 
verkäuflich in Wroblewo bei Gr. 
Schönbrück. (496 


Eine Bretterichenne 


vor vier Jahren Ben erbaut, 40 Mtr. 
lang, 14 Mtr. breit, 6 Mtr. Stielhöhe, 
Zangenverband, unter Pappdach, ver⸗ 
kauft billigſt 499 
Sauermühl bei Laskowitz. 


2— ———— — — — — 


Infolge Parzellirung verkaufe eine 


. Scheune 
16 Meter lang, 10 breit, 6 hoch, unter 
Pappdach, mit Getreideſe üttung, billig 


zum Abbruch. P. ock, Treul. 
150 Centner 


Pommerſchen Saathaftr 


ohne Beſatz, iſt in Lobdowo b. — 3 
zu verkaufen. (99 


Alleebäume. 
50 Stück Ahorn 
100 „ Kaſtanien 
150 „ Eſchen 
50 „ Bilanmenbäume 


zur Frühjahrs ⸗Anpflanzun Be 5 
Zelgno bei Culmſee verkäuflich. (44 


Es verkauft: ca. 20 000 welterfeſte 
Biberſchwänze 
7 Tonnen Viktoriaerbſen 
zur Saat (8875) 


Birkennutzholz, 
Birken⸗ u. Kiefernkloben 


Deichſelſtangen u. Leitern Salt, Vera Ebauſſee und Bahn gelegen, 


und Wiesbäume 


Ferant E Die Hiebe der ge = D ee 
Tiſche a l., Hauptgewinn i. W. v. M. 50000! 25 
5 zuſammen 5000 Gewinne im Geſammtwerthe von 125666 Mark, 
5 Loos 1 Mark, (11 Looſe 10 Mark) Porto und Lifte 30 Pfennig. 3 
x . — Berlin W., Bankgeschäft, eee ** 1 
EN WLTel. Adr. Haupttreffer. EREEIER FEIERTE 


Gruber. 


am 8. bis 10. März ſtatt. 


— 
empfiehlt zen (484 
Ä hs nenne 5 5 


* eee g 5 


stüicks-Verkäufe 
und — 


Einzige Brauerei am 3 3 
und untergähr. Mälzerei, gut. a 
keiten u. Kellereien, 6 arten u. Ackerlan 
bald zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
H. Leuſchner, Gneſen, Böttchermarkt. 


Verpachte v. 1. April od. ſof. meine 
Schmiede (199 


m. Wohnung, mit a ohne Handwerkszeug. 
Kotzbach, Gr. Neſſau bei Schirpitz. 


Eine Eine Gaſtwirthſchaft 


in einem großen Dorfe, dicht an der 
Chauſſee, iſt anderer Unternehmungen 
halber für 6500 Mk. mit 2000 Mk. An⸗ 
gablung ſofort durch mich zu verkaufen. 

Sallach, Fittowo b. Biſchofswerder. 


Eine in hieſiger Stadt gelegene 


Dampftiſchlerei 


beſtehend in 8 Abricht⸗ 
maſchine, Fräſer, Bandſäge, Bohr⸗ 
maſchine und Schleifmaſchine, ſowie 14 


zu 8 oder zu verpachten 
Ernſt Geor 5 8 
317) Pr. an 


72 * 
Grandſtäcks Verkauf. 
Ein Grundſtück in Oſtpreußen, 260 

Morg., davon 25 Morg. Wald, 80 Morg. 
Wieſen und Weide, Reſt Ackerland, 
mit überkomplettem Inventar, von 
ſofort gu verkaufen. Preis 27500 Mk., 
u ung 68000 Mk. Näheres ertögil 
39) Naujack, Gaſtw 
Schön w alde bei Thorn. 
? 2 Kilom. v. Thorn, 
Ein Grundſtück, mit Pr Land, 
rag — 15 Fleischer ** zu verk. 
Preis „23000 Mk nzahlun 
5 en Mean brieflich mit ur 
ſchrift Nr. 38 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Parzellirung. 


Beabſichtige meine 3 250 * 
Weizenboden in guter Itur, hart an 
1 gelegen, 3 Klm. vom Bahnhof 

Hohenkirch, in kleineren und größeren 

arzellen, unter günſtigen Bedingisgen 

zu verkaufen. 520 
Zu dieſem Behufe iſt Termin auf 


Montag, den 19. März 


angeſetzt, en Kaufluſtige ſich melden 
mögen. Beſichtigung der Parzellen iſt 
vorher geſtattet. 
Piwnitz bei ebene 
Engliſch. 


K tadt 
Ein Grundſtüc . m e 
worin ſeit Jahren gut eingeführt. C 
nialw.⸗Geſch. verbd. mit Ausſchank En 


Wein, Bier ıc., ne gut. Erfolge beſteht, 
iſt Fam.⸗ a m eg, billig zu erg 
Dff. w. brie Aufſchr. Nr. 572 d. d. 


Exved. des Geſell. in Graudenz en .. 


Gute Brodſtelle! 


Reſtaurant m. 7 2 i. gr. St., 
Fam.⸗Verh. h. v. g 1. Abr. abzug. 
Off. u. Nr. 200 d. d. Erp. d. Geſell. er 
In einer Provinzialſtadt von 16000 
Einwohnern, mit Gymnaſium und Land⸗ 
gericht, iſt ein alt., frequentirtes, renom⸗ 
mirtes Hotel wegen. Kränklichkeit des 
Beſitzers e illig zu verkaufen. 
wiſchenhändler 888 Offerten u. 
9447 an die Exped. d. Geſellig. erb. 


Eine Beſitzung 
0, Morgen Rübenboden, in hoher 


Offe rten werden ze 
ft Nr. 521 dur 


> u 
chri ch 
das Aae Gronowa bei Tauer. Exbed. 158 au 81 in Graudenz ten — erbeten. 


| ordentlich gut rentiren 


elbänken mit neuem Werkzeug hat 


E je Freiburger Münsterbau-Lotterie. 1. 


Ziehung am 12. u. 13. April 1894. — 3234 Baar-Geld-Gewinne. 


Original-Loose & 3 Mk. (Porto und Gewinnliste 30 Pfg.) empfiehlt und versendet. auch unter Nachnahme, 


1 
1 


Weg. Aufg. m. Kurzw. Gesch deabf. i. m. 
i. Danzig, Peterſ.⸗G. 15 bel. Grdſt. z. verk. 


Selten gute Gelegenheit 
zum Etabliren. 


einer größeren, ſehr verkehrr. 
Sal der Provinz . iſt ein außer⸗ 
e 


Eiſen⸗ u. Eiſenkurzu.⸗Heſchift 


mit treuer, ſolider Kundſchaft, unter 
günfti en 1 2 han zu übernehmen. 
Das Geſchäft, das am Markt gelegen, 
at in den letzten Jahren ca. 75,000 M. 

jährlich umgeſetzt und nachweislich mehr 
als 20% Rein Bez erzielt. Zur Ueber⸗ 
nahme des Geſchäfts wären ca. 15,000 
Mark erforderlich. Käufer kann evtl. 
das Haus, in dem das Geſchäft 45 Jahre 
beſteht und das eigens hierzu ausge⸗ 
baut iſt, pachtweiſe oder käuflich zu 
conlanten Bedingungen mit übernehm. 

Meldungen werden brieflich m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9218 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


In verkehrsreicher Stadt Weſtpr. 
(12000 Einwohner) iſt ein 


Harm ⸗Sptzialgeſchäft 


erſtes Geſchäft am Platze, gute Lage 
(Markt), anderw. Unternehm. halber zu 
verkaufen reſp. verpachten. Zur Ueber⸗ 
nahme 3—5000 Mk. erforderlich. ST 
unter Nr. 416 an die Exp. d. Gef. erb 


Sildt-Waſſermühle 


beſt. aus Mahl⸗ und 5 
nach neueſt. Syſtem, in einer Stadt 


W., Hotel Royal. 


Unter den Linden 3. 


Weſtpr. mit Bahnhof, holzreichſt. Gegend 


(6 Oberförſtereien) mit ca. 200 Mrg. Land 
und Kieslager bei 50 Mille an ahlung 
krankheitshalber verkäuflich. f. unter 
Nr. 92 an die Exped. des Heellden. 


Mein Mühlengrundſtück 


daa e m. 2 Mal l- u. 1 Grütz⸗ 
kaufen. iſt b. 4000 Thlr. Anzahl. zu ver⸗ 
ufen. Acker u. Wieſen, ca. 45 Mrg., 
am Gehöft, Waſſerkraft ausreichend u. 

nn; Napigelb, kein Sackwagen. 
Hendeß, Pr. Friedland. 


Mein Grnnudſtück 


beſtehend aus En großen Morgen mit 
Wohnhaus u. Obſtgarten, bin ich wegen 
Altersſchwäche — ens von ſogleich oder 
ſpäter zu verpachten. Meldungen nimmt 
entgegen Andreas Kleinſchmidt zu 
Sarosle bei Doſſoczyn. (441 


Ein Gut 


F on 800 Morgen, ½ Meile ab Bahnhof 


Hardenberg, ſteht von elle pr. Morgen 
u 200 Mark zur Parz lirung. Näheres 
riefl. 7 Aufl wift $ 478 durch die 

Exped. d. Geſelligen in * 


Ginfiger Kauf! 


Mein GeunpRüd, ca. 250 Mrg. gr., 
guter Boden, mit ca. 70 Scheff. Winter⸗ 
ausſaat, gt guten maſſiven, een 
Wohngebäuden (Neubau, 21000 Mk.), feſte 
Hypothek, bei der geringen Anzahlung 
von 5000 Mk. Umstände halber ſofort 
zu verkaufen. Näheres brieflich. Meld. 
m. Aufſchr. Nr. 9822 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 


Neſt⸗Nentengut! 


in d. Marienwerderſchen Nie⸗ 
derung, an Chauſſee u. nahe 
Marienwerder gelegen, beſtehend 
aus herrſchaftlichem Wohnhauſe, 
guten Wirthſchaftsgebänden, 
10 Morg. ſehr ertragreichen 
Obſtgärten u. 30 Morg. 
beſtem Niederungsboden u. 
ſchöner Wieſe, iſt ſofort preis⸗ 


werth als Rentengut oder 


freihündig zu verkaufen. (7 


A. Busch, Kl. Grabau 


b. Marienwerder. 


Verpachtung. 


Eine Parzelle von 40 Morgen mit 
[Wohnhaus und Obſtgarten, Klein 
Leiſtenau 4, ſoll 8 werden. 
Näheres Dominium Mendritz. (300 


Hotel! 


Ich ſuche ein gut gehendes Hotel m. 
„ Pachtung zu kaufen und bitte 
um Offerten. (35 
Franz Thielemann, Stolp 1 Pom 


Ein Materialwanren⸗Geſchäft 


mit Auffahrt, in einer kleinen Stadt, 
oder auch eine autgebende Cafe voce 
mit etwas Land, BR Sr pachten oder 
auch zu 8 7 9 acht * werden 
er ch u rift durch 
edition des Geſelligen in in Grau⸗ 


Hauptgewinne: 


50000 * 
20 000 „ 
10000 „ 


U. 8. f. 


Geſucht 2 


1. —5 Günſer rt öſchaft v. zah⸗ 


lungs 
2. Gärtnerei b. 4 6000 Mark 
Anzahlung. (351 


Offert. nimmt entgegen | 
. 2aubrinus, Tapiau. 
Ein. Kaufmann ſucht p. 1. Junt auch 
ſpät. ein Material⸗ u. Schankgeſch. 
od. Gaſthaus (Stadt od. page Fi — 
evtl. ſpät. baileibe käuflich z. ü 
Meld. mit Aufſchr. Nr. 29 an die Exped. 
des Ein erbeten. 


Ziegelei 


mit gutem Thonlager zu kanfen geſucht. 
Freynick, Carlshöhe p. Neidenburg. 


Giter und Pachtungen 


jeder sr ſucht für reelle reg 


end 


Rud. Dueisner Bromber 
3 ieee 


1 Fuchswallach 
mit Bleß, 7 Jahre alt, 7 2/ Zoll, 
157 geritten und gefahren 


1 fat nenen Bameüreitſattel 
nebſt Zaumzeug 
1 fall neuer Packwagen 


(ein- und zweiſpännig), 


Ian; neuen elegaut. Schlitten 


(ein⸗ und zweiſpännig), 
ſowie ein neues den ſchönes 1464 


Pſerdegeſchirt 


verkauft ſofort zu Ar billigen — * 
Heubner, Unislaw Guckerfabrik). 


3 Dun Lohendorf p. Stuhm Wpr. 


einen brannen I Wallach, 6“, 


Jahre), 


kiutu f fich mala. N, 
einen Fuds-Wallad, Fa 


> 4 Ja hre), 


eine Zus, 2 
einen ruunen „Wallad), 


(geritten), 5“, (6 Jahre). 


Finf J jähr. Ardenner 


und einige andere Pferde ſtehen in 
Balzen bei Oſterode zum Verkauf. 


Rappwallach 


fünfjährig, 3½ en angeritten, 1 

werth verkäufli 

Ollenrode, Soft Kol. Re wolde Wpr. 
Station Lindenau pr. 


Paar braune Pferde 


5jährig, Wallach und Stute, 4“ groß, 
gut eingefahren, flotte Gänger, eigene 
ufzucht, mit guter Tugend, ſtehen preis⸗ 

we zum Verkauf. Offerten werden 
beate mit Aufſchrift Nr. 9926 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 

2 Wag becgege 
Füchſe, 6 Jahr alt, 2 Zoll hoch, 

2 fette Schweine 

Dachrohr 

verkauft Gawlowitz b. Rehden. 


4 6jährig. Oſtpreußiſche 
Zugochſen 


zum Verkauf (497 
Dom. Lowiuek p. Pruſt. 
Vier miſchend und zwei 


friſchmilchende Kühe 


ſtehen zum Verkauf in Sluchai bei 
Gollub Weſtpr. Ein ſprungfähiger 


Holländer Zuchtbulle 


) zu kaufen geſucht. 


> friſchmilchende Sterken 


ſtehen zum Verkauf auf Dom. Nekla 
bei Maximilianowo. (306 
Schultz, Domainenpächter. 


4 fette Schweine. 


hat zum Verkauf 
Kornublum, ee 


Ein wachſamer Hofhund 


langhaarig, gelt mit ſchw. Maske, für 
Mk. 10 verkäuflich. 551 
Gaſtwirth Radke, Adl. Klodtken. 


Dom. Gernheim bei Nakel (Ne 
8 05 


kauft 5 
Stiere 


nicht unter 2½ Jahre alt, zur Maſt u. 
bittet um gefl. Offerten mit Angabe 
des Gewichts und Preiſes v. Ctr. 
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